
Felner erschienen einzeln :
Feitler: I)ie Gervinnung von Allcohol ar¡s Holz-
abfãllen. Preis50h. - Hellarte¡: l)asfndent-

geschiift. Preis 60 h. - Irellauer: c)rgaDisation tles lîxportltlnclels. Preis Ii

¡tellauer: Die Zahl.uDgsvermittlung der engl. Banhen inr Überseehandel' Preis
r'20. -
B0 h. ---

T,iegler: Beitrlg zur Begründung d. zrvei l(onten¡eihen in rì.Buchhaltg, Preis 60h. -
Schrnirl: Die gegenrvärtig bestehen<len Handelsltochschulen, Preis I( 1'50. - FeiI-
l>ogcn: r\ll<oholmonopol unrì Spiritusexl)ort, Pleis 60 h. - He llauer: Dasl(ontraht-

rvesen ir¡ cngl.-überseeischen fmporthan<leI. Preis K 1'J0. -- Pollal<: Die \rerbreitung des

Han{elsregisters. Preis 60 h. - Schmitl: Die Förderung des Artßenhandels. Export'

fìir¿erungs-Institutionen, cleren \Virl¡satnl<eit uncl W'ert lür <1ie liaufinännische Praxis.

l.u. IL I'eil. Preis4I(. -- i\IuIlyv.Oppenrie tl: Der Hypothel<arl<reclit'Verkehr etc.

Preis Ii9'80. - IJllrnrnn: Über mo<lernes Quarantänewesen. Preis 60h. '- Post:
llandels- und Geschäftsverhâltnisse in China. Preis lK. - Schrnirì: Die Bücher- uncl

-llilanzrevision sorvie das Institut der Biicherrevisoren. - Chartered Accountants und

Treulrantlgesellschaften. l'reis I{ 2'40, - F c i tl e ¡: Iìiniges iiber l¡osnisch-hercegovinische

fnrlust¡ie. Preis 80h. - Schilder-Springer: Rohstofìè, Fabril<ate, Abfälle, eine

wirtschaftlich-technische Studie. Preis K 1'80. - Schmi<ì: Die Ausbilclung und Prüfung
der l{antìirlaten für <ì¿rs Lehramt an l{an<lelslehranstalten. Preis 1 K, -'- Strigl: I(auf'
männische Ausdrüclie, sprachgeschichtlich erläutert. Preis 60h. - l(olisch: Portu-
giesisches Lesebuch. Preis I{ 1'80. - I{ata'log cler Bibì, tler Export-AI<ademie, I. Titel-
verzeicìrnis (Autorenkat.) P¡eis Il 2'40. - Schrechenthal: I)ie Entwicl<lung tles inter-

nationaien Seekriegsreclrtes seit cle¡ Pariser Deklaration unter besondere¡ Berücl<sichti-

gung cler Gesetzgebung Österreich-Ungarns. Preis 60 h. - Ullmann: I(ommerzielle
llygiene. Preis I{ 1'20. - Katalog der Bil¡Ì. der Export-Al<atlemie. fI. Systematischer

I{atalog. Preis I( 2'80. - Jírossy: Zehn Jahrc Buchhaltnng, Eind Bibliographie. Preis
K 2'40, L u tl rv i g : Die r\bä:rdemngsberìiirftigkeit des österreichischen Privat-
rngestellten-Versicìrerungsgesctzes in techniscirer Beziehrtng. Preis tjO h. - \Iully v,

Op¡renriecl: Die Flvpotheliaranst¿rlten inDeutscliland u. Österreich-Ungarn, tleren Hypo-
thel<argeschäft, Geschichtc, Entu'iclilung u. Statistili. Preis I{ 2'80. - Poll¿li: Über das

\\¡irtschrrftsprol¡lem der tjsterreichischen Konl<ursrechtsreform' Preis 60h. - Satzinger:
I(artelle unrl Personalsteuergesetz. Preis 80 h. - Hellauer: I\{a¡seille. Eiû Beítrag

zur irandelskuncllicben Erforschung cìes Platzes. Preis l{ 1'60, - Schwetter: Organi-
sation u. lluchfüh¡. in tr'euerversicherungsgeschäft. l'reisBIl, - Oberparleite¡: Der
Londoner I{afièemarht. Preis 20 il. - Heiclerich: \rerl<ehrsgeographische Studiert zu

einer Isochronenl<arte <ler österr.-ungar. Ilonarcltie (mit l{artenbeilage), Preis L 2'40. -Heiclerich: Isochroncnl<arte der österr,-ungar. Iüonarchie. Preis 2 K.' - Ho¡lpe:
Allgerneine Feuerve¡sicherungsliunde. P¡eis I{ 1'40. Feitler: Das Zelluloid und

seine Ersatzstofl'e, Preis 60 h, Schima: Beurteilung cler Feuersgefahr der ver-
sicherten Gegenstände und Betriebe, Preis 60 h. - Leimdörfer: Die Versicherungs'
gebühren nebst einem Anhange: Die Rechtssprechung des k. Ii. Verlvaltungsgerichts-

hofes. Preis 80 h. I{. or i n g : Zur Frage der Fabril<sorganisation, Preis 1 I{, -'
tr'reund: Forderungen der ltaufmännischen I'raxis und der Pâdagogili an den Handels'
schulunterricht. Preis 20 h, - I{ohn--\Ã7erne¡: Betriebsbuchhaltung in einem modernen

Fab¡iksbetriebe, Preis 40 h. Lott: Die Feuersgefahr der Pet¡oleurn-Risiken. Preis 50 h.

Schi¡na: Die lìeuersicherheit der Baukonst¡ul¡tionen, Preis 40 h. - Oberparleiter:
Die Durchführrlng von Exportgeschäften. Preis K 1'90. - Fische¡: Beiträge zur Ent-
stèhungsgeschichte der er,sten K.olonien in Nortìamerilia, Westindien und Siidameril<a.

Preis B0ir, - Wagner; Die Gruntlzüge des engiischen Havariegrosse-Rechtes, Preis

80h, - Porges unrl Seidel: lvlaterialien fü¡einfnternationalesÜbungsl<ontor.Preis
K 4'80. - I{limaneli: Chinesisches weißes Insektenrvachs. Preis 20h, - Ferj anðið:
Das l(ostgeschäft (Repôrt, I)eport, Prolongation) unter besonderer Berüchsichtigung der

Usancen cler 'W'iener Börse. Preis K 3'-,

I)ruck: Christoph Reisser's Söhoc, 
.Wien V

I

1
{

7?.ri89 -B

ngsYeruoichnis

EXPORT AKADEMIE

#
des

k. k. österreichischen lland"elsmuseums

IN WIEN

I. ALLGEMEINE ABTEILUNG.
II, EXPORT-AKADEMIE.

III. SPEZIALKURSE FÜR DAS BANKGESCHÄFT.
IV. KOMMERZIET.LE KURSE FüR JURISI'EN.
V. ALLGB,MEIN ZUGÄNGLICHE SPEZIAI.KURSE UND ABEND.

VORLESUNGEN.

srEtszEHN't'ES S'TUDTtrNJAHR 19741t9t5.

PREIS 40 HELLER.

}VIEN 191{.
VERLAG DER EXPORT,AKADEMIE DBS K. K, öSIPT<T<. HANDELSMUSEUMS.

[J niversitätsbibliothek
S/irtschaftsuniversität Wien

l?.699 -B



Bisher erschienen folgende Publikationen der Export-Akademie, welche

im Buchhandel oder direkl von der Akademie bezogen werden können;

|øtirtrrcn der Eøþort-Aþadetnìe :

- I. Studienjahr 1898/99, Preis 3 I(, vergriffen.
Strauß: Die Reform des deutschen Handelsrechtes und ihre Be-

deutung für Österreich.
Feilbogen : Werdegang der Akademie.

- IL Studienjahr 1899/1900, Preis 3 K.
Schmid: Die Reformen auf dem Gebiete des kommerziellen Unter-

richtswesens in Österreich und die Handelslehrerbildung.
Schmid: Der Korrespondenzunterricht an clen kommerzielìen Lehr-

anstalten und an cler Export-Akaclemie des k, k. österreichischen
Handelsmuseums.

Strigl: Die engiische und französische Stenographie an cler Export-
Akademie.

- III. Studienjahr 1900/01, Preis 3 K.
Feitler:.Die deutsche chemische lndustrie auf der letzten pariser

Ausstellung.
P o I I ak : Die Zulassung österreichischer Staatsuntertanen zum Hanclels-

betrieb im Ausiaid.
Sieger: Geogr. Veranschaulichungsmittel an der Handelshochschule.
S c h m i cl : Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten,

- Besprechung des Entrvurfes eines Musterschutzgesetzes für österreich,

- IV. Studienjahr 190U02, Preis 3 K.
Feilbogen: Die Nationalökonomie als Unterrichtsgegenstand an clen

österreichischen Handelslehranstalten.
Hellauer: Die Organisation des Exporthandels;
Schmid: Handeìshochschulwesen. Die in den Jahren 1g0l und 1g0Z

in europäischen Ländern neu gegründeten Handelshochschulen.
Schmid: Die Gewährung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Zwecke ihrer Einführung in die Praxis des internationalen Handels' , als Mittel zur Förderuãg des Außenhandels,
Strigl; Sprachliches und Stenographisches.

- V. Studieqiahr 1902103, Preis 3 K.
Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabfällen.' Hellauer: Dás Indentgeschäft.
Hellauer: Die Zahlungsvermittlung d. engl. Banken im überseehandel.
Ziegler: tseirr. zuî Begr. der zwei Konténreihen in der Buchhaltung.
Schmi<1: Handelshochschulwesen. Die gegenwärtig bestehenden

HandelshochschuÌen.

- YI, Studienjahr 1903104, Preis 3 K, vergriffen
Feiìbogen: Alkoholmonopol und Spiritusexport.
Hell auer: Das Kontraktwesen im engliich-überieeischenlmporthandel.
Schmid: Die Förderung des Außãnhandets, I. (AllgemËiner) Teil.

- Yil, Studienjahr lg}4l}5, Preis J K.
Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters.
Schmicl: Die Förderung des Außenhãndels (in den einzelnen

Ländern), II. Teil.
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'DieseBegrenzungdesHorizontesschädigtschon-die-kommer.
ziette Tatigkeit 

-im 
Inlande, sie behindert .aber vor allem die Entfaltung

ini""ri""t Ãrbeit im Auslande. Der österreichische Kaufmann, der öster'

,åi"frir"tt" Handelsreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb

valerlendischer Produkte fördern will und direkte Handelsbeziehungen

¡.rrostette" trachtet, ist heute selten zu ûnden, und existiert ein s-olcher,

,o-irt .r eine ständige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen

nicht das richtige Virständnis für die Pflege solcher Geschäfte gefunden

zu haben.

'I]uter diesen Umständen kommt, mehr als anderswo, bei uns

d,as Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschäftswelt plan-

.enig ftit den Export zu erziehen und dem Mangel injtiativer kauf'
männ"ischer Organisätion durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen

Bildungsweseot- io d"t speziellen Richtung zu bégegnen,-wo die.Lticke
praktislch empfunden wird, weil sie auf unser ganzes -Mittu-n 

in. den

brscheinungen des Weltverkehres zurückwirkt, Trotz aller l'ortschritte
in den letãteu Jahren produziert dieses Bildungswese-n selbst in der

obersten Unterrichtsstufè der höheren Handeisschule heute im großen

und ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freiem 
, 
und

weiteá Blicke auszustattende Unternehmer, welcher zur selbständigen

und verständnisvollen Leitung eines weltgeschäftes betahigt sein-. soll,

der Fort- und Ausbildung außerhalb einer schule überlassen ist, die -
nach der Lage der verhä,ltnisse - im Dienste österreichischer Interessen

gemeiniglich nicht eintritt." ,ñi. Notwendigkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes

in Absicht auî Ziele Jolcher Art zu erhöhen, ist von den bedeutendsten

Handelsnationen, wo die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht

erst die Anregung wirtschaftlichen Charakters zu sein braucht, erkaant

worden. Frankreiðh, England und die vereinigten staaten von Amerika

besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im

Deutschen Reiche scþritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche

Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen.

'Bei uns wurde die Iãee einer intensiveren fachlichen Ausbildung
des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen der Geschäftswelt selbst wiederholt

"ogêt"gt; 
Gestalt und Leben gewann dieselbe j.do-$ erst durch die

ir"-Veäi"e mit einem frei gebildeten .Komitee von Kaufleuten und In-
dustriellen untelnommene Aktion des Österreichischen Handelsmuseums,

dessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes ftir eine

derartige Fachlehranstalt vorlegte.
,-Diese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels'

museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-

heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informationsv¡esen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und

Absatzverhältnisse, über die Kreditfähigkeit ausländischer Firmen, tiber

Zoll- und Frachtverhâltnisse u. s w. beschäftigt. Dícse Anglïedcrunp an
das Møscum acrfolgt noch dcn Zwccft, díe o6torrrtrrtn Hö-rer õcí ihr¿n,
tôcrlritt¿ ín dí¿ Pra*ís míl gecignelcn .Fírm¿n öekanntzamach¿n und ôet
ihr¿r aøcnla¿ll¿n Zötighetl ïm Autlandc unlcrslütøcn, aó¿r auch üòer-
wach¿n za hiinn¿n.

'Das Ziel der zu grändenden Anstalt ist dahin abgesteckt, denr
für die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, l¡ei .welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Vorbildung Geschäftsroutine und Pr¿xis dermalen nicht mehr.
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand eutsprechende
Biidung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung ftir ein erfolgreiches Auf.
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

,Der L¿hrstol umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in l{ort und Schrift ab,
zielenden Sprachunterrichte die fûr den Handelsbetrieb maßgebenden
Spezialfiicher aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisung über die Produktions-
verhältnisse des Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver.
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll,

'Einzelkurse über Diszipìinen, welche in den Rahmen der Semi.
narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zu
vervollständigen.

¡Arbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte
in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsfährung, insbesondere unter tler Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergânzen.

'Diese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fã.cher
beschränkt und Gelegenheit zu einer gründiichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (engtisch, französisch, spanisch und italienisch) geboten ist.

¡Da durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-
handel werden zur Verfügung gestellt werden können, welche auch
fernerhin die werktätige Unterstützung des mit der praktischen Förderung
unseres Exportes befaßten Handelsmuseums genießen werden, bin ich
von der Überzeugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem
heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige
Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten
imstande ist. <

:
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mehrheit reif e¡kl¿irt wurden, erst am letzten Inskriptionsrage (A. Ok-tober, Vormittag) aufgenommen wertlen

ZwøcL.

Organisation
dor A útalt.

IIöror.

Bodingurgen
er Aufnahme.

()rite¡tliche
EIörer.

Organisation.

Die Akademie hat den Zrveck, ihren Hörern eine möglichst
umfangreiche kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befähigen, zu gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,
namentlich aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauernd
erftiilen zu können.

Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, ttichtige Kräfte fìir
den österreichischen Außenhandel heranzieÉen.

._ Die Allgemeiue Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,
ihre Hörer für den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,
soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene
kommerzielle Vorbiidung zu erwerben.

Die Export-Akademie umfaßt
eine einjährige 'AIlgemei¡re Abteiiungn und
zwei Jahrgänge der Akademie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

rvelcher die Übersicht des Studienplanes näheren AufschluÁ gibt,
Außerdem wird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der-studien' hervorragende industrielle
Etablissements sowie einzelne ftir den Exporthandel besonders wichtige
ÉIandels- und Hafenplàtze zu besuchen,

Die Hörer sind
a) ordentliche,
ã) außerordentliche.

I. In die 'Allgemeine Abteilungn werden als ord¿nllíche Hör¿r
aufgenommen:

Absolventen einer österr. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),
welche das Maturitätszeugnis erworben haben, und Absolventen einer
höheren staatsgewerbeschule mit einem Reifezeugnis sowie selbstredend
auch Absolventen von Handelsakademien und htheren Handelsschuien.

Außerdem ñnden in die Allgemeine Abteilung Abiturienten gleich-
wertiger Mittelschulen des Auslandes Aufnahme.

Mit Rücksicht auf die große ZzhI der Aufnahmswerber könneo
Abiturienten, welche bei der Maturitätsprúfung nur mit stimmen.

ordentliche Hörer de-r Argemeinen Abteirung haben mindesrens
26 Vorlesungsstunden pro Woché zu inskribieren.

Den Hörern der Allgemeinen Abteilung ist die Ver_teilung der Studien auf zwei Jahre gestattet.
solche Hörer haben mindestens l? vorlesungsstunden pro woche

zu inskribieren.

IL In den ersteD Jahrgang der Akademie werden ars ord¿nrrichc
Hörer atßer den Hörern aer Rtgãmeinen Abteiiung, welche ai" ïu-t r"r"p.rtifïng. mit_gutem Erfolg bestanden haben, Absoiíenten uoo Hån¿.r.-
akadernien, höheren Handersschulen oder eines Abituri.nt.nLor*'.*iiä
solchen Anstalt ohne Aqfnahmsþrü1fung aulgenommenl).

'Ferner finden Aufnahme Abiturienten von Mitterschulen, welche
sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in J"" t"rr'1"*i.[."
Gegenständen (_kaufmânuisches Rechnen, Korresponcienz, Buchhaltung,
Handels' und wechselkunde) sowie in der franåsis.n." sp.""ire-.r,t-
sprechende Kenntnisse besitzen. Dieselben haben sich bånor, 

-itr".
direkten Aufnahme in den erstenJahrgang der Export-Auà"*ì" 

"io".Aufnahmsprùfung) aus den genaínteri Gigeostanden zu unterziehen.

. 
Für die Ablegung der Aufnahmsprülung ist eine Tax,: von 25 Kzu erlegen.

In den zrveiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-genommen werden, welche crie vorlesungen des ersten Jaìrrganges be-
sucht und .die Jahresprüfung über den eisten Jahrgang i; ,il;;ë;g"r_
stânden mit Erfoìg abgelegi haben.

Aulîerctrdentltlcl¿¿ I{örer¡ welche nur nach Maßgabe der eventueli ver- g.ufcroraent-
fügbaren Plätze Aufnahme-finden können, haben inïer n.g.i .ì"ï ""s.- 

licho Horei
messene vorbildung sowie das Alter von mindestens 1? Jahren"rr*"hro*.ir"n,

Die Vorlesungcn ôegznnen für dtlc Allgerneinc Aólellung und tlle [¿,i¡l¿72 yottøsungen.

/ahrgônge der Ahadernîe am llfo7ttøg den"S. Okfoõer, A ûn ]*i 
-'

, Die fnskription verpflichtet zum regelmäßigen tsesuch der Vor-
lesungen der inskribierten Gegenstânde während des ganzen stuttien-jahres.

. Die-Frequenz des Unterrichtes wird von jedem einzelnen pro_
fessor und Dozenten im Merdungsbuche bestätigt. oie n..tatigorg-a.,
Besuches durch die unterschrifi der tehrendeî geschietri "rï å"no,
X:TT, 

di" Entrich.rung des-Unterrichtsgeldes oder äie Stundung Jie-ser
Gebühren im Meldungsbuche nachgewiesen ist,

. t) 
-Mit Rücksicht auf die große Zahl der Aufnahmswerber könuen Abitu-

fen19n {er. Allgemeinen .A,breiluig 
""d ã;-it;;àelsakaderi¡ien mit deiñote

;:."_l:g.io ,tl 9"o Hauptfächern bei der Inskription erst in zweiter Reihe (amtelztcn Inskriptionstage) berücksichtigt werden. 
-

s) Regulativ für dle Aufaahmsprüfung Seite 1g.



Studicn-
gêbühren'
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Achttagiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Vorlesungen

hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.
Die ordenthchen Hörer <ier Allgemeinen Abteiiung haben bei der

Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; diese In-
skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden Vorìesungen
währencl des Studienjahresl).

Sämtliche (ordentliche und außerordentliche) Hörer haben bei der
Anmeldung eine Inskriptionsgebúhr von 20 K zu erlegen.

Die ord¿nllichen Härer der Ailgemeinen Abteilung haben ftir jede
Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K zu ent-
richten.

Ftir die Teilnahme an dem Kalligraphie- und Maschinschreib'
unterricht und am Turnen sind pro Semester je ó K, für die Teilnahme
an den fremdsprachlichen Übungen 2 K für jede Sprache zu erlegen.

Ordentlíche Hörer des ersten und zweiten Jahrganges der Akademie
haben ein Studiengeld von 150 K fúr jedes Semester za zahlen.

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie
ein jährlicher Lehrmitteibeitrag von 30 K zu erlegen.

Auferordcnllt'che Hiìrer haben fÍir die einzelnen Kollegien, be-
ziehungsweise Kurse pro Wochenstunde und Semester ein Honorar von
6 K zu entrichten,

Lehramlskandidalcn ftir Handelslehranstalten haben für jede
Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von á K zs zahlen,

Unentgeltlich können die Hörer an dem Unterricht über Ge-
sundheitspflege, kommerzielle Hygiene, Stenographie u¡d an den
'Warenku¡de-Übungen teilnehmen,

Die Studiengebühren für das Wintersemester sind bei der In'
skription zu erlegen.

Das Studiengeld für das Sommersemester ist in der Zeit vom
1. b,s 3, Márz zu bezahlen.

Bereits bezahltes Studiengel<l wird in keinem Falle zurückerstattet.

Die Stundung des Studiengeldes (bis zur Erlangung eines ent-
sprechenden Einkommens) wird nur o¡dentlichen Hörern, welche einen
sehr guten Studienerfolg ausweisen, nach ZuriJ cklegung des
ersten Semesters von der Studienkommission bervilligt,

Gesuche unr Stundung des Studiengeltles sind, mit eir¡er A b -
schr if t des letzten Studienzeugnisses und mit einem Mitteilosigkeits-
zeugnis belegt, in der Zeit vom 20. bis 22. September an die Kanzlei
der Akademie einzusenden und fur das Sommersemester vom 24, bis
26, Februar einzureichen. Später eínlangende Gesuche können nicht
berücksichtigt werden.

1) Für die in der Allgemeinen Abteilung gelehrten Sprachen, für welche
Parallelkurse bestehen, ist stets nur der Betrag für ein vierstündiges l{olleg zu
erlegen, auch weun de¡ betreffende Hörer die Vorlesungen für Anfänger (sechs
Stunden pro Woche) besucht.

Für das erste Semester des Studiums kann
Zablung der Studiengebühren nicht gewährt werden.
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eine Stundung der

Die Zahlung der studiengebühren in Raten kann nicht bewi[igt
werden.

Die für Hörer der Anstart bestehenden stipendien, welche von
einigen Landtagen und Handels- und Gewerbekammern er¡ichtet wurden
und von diesen verliehen werden, sind im Anhang I angeführt.

Im Februar werden Kolloquien aus allen_Lehrgegenstäntlen abge-
halten. Hörer, welche ohne triftigen Gru¡d die Kolloquien nicht ablegen,
werden gestrichen.

In der ersten Hälfte des Monates Juli ñnden in der Ailgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie die Jahresprüfungen statt,

Sämtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Hörern vor dem Kolloquium und der Jahresprüfung vor-
z ul eg en.

Ordentliche Hörer der Aligemeinen Abteilung, welche nicht Absol,
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben die Vorlesungen über
Volkswirtschaftsiehre, Wirtschaftsgeographie, Handels. und Wechselrecht,
kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten und Korrespondenz sowte
Buchhaltung zu inskribieren und sich <len Kolloquien und der Jahres-
prüfung hierüber zu unterziehen.

Die Wahl der übrigen Gegenstände steht de¡ Hörern, welche
nach Absolvierung der Aligemeinen Abteilung nicht in den ersten Jahr-
gang der Export-Akademie übe¡treten wollen, frei,

Sämtliche ordentlichen Hörer haben die Kolloquien
und die Jahresprüfuûgen aus allen inskribierten Gegen-
ständen abzuiegen.

Die ordentlichen Hörer der Export.Akademie haben sich am
Schlusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund einer besonderen Prüfungsordnung, Seite 20) zu unterziehen.

Für die Abiegung der strengen Prüfungen ist eine Taxe von 50 K
zu entrichten,

Im Falle eines ungünstigen Ergebnisses kann die Wiederholung
der Jahres- oder der strengen Abgangsprüfung aus ein oder höchstens
zwei Gegenståinden nach ei¡er Frist von zwei, bzw, vier Monaten und
die Wiederholung der gesamten Prüfung nach einem Jahre sowie die
cínnalíge Wiederholung des Jahrganges inr Sinne der bestehenden
Vorschriften gestattet werden.

Zeugnisse rverden den ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er-
folge abgelegte Prüfung aus allen inskribierten Gegenständen am
Schlusse der Aligemeinen Abteilung ausgestellt.

Das Zeugnis der Allgemeinen Abteilung ersetzt auf Grund des

$ 13a des Gesetzes vom 5. Februar 1907, R.-G.-BI. Nr, 26, und der
Ministeríalverordnung vom 8. April 1914, R.-G.-BI. Nr. 85, den Nach-
weis der ordnungsmäßigen Beendigung des Lehrverhältnisses in einem
Handelsgewerbe uod berechtigt beim Zutrcffen der allgemeinen gesetz-
lichen Erfordernisse und bei gleichzeitigem Nachweise einer einjährigeu

Stipondieo.

Kolloquien und

, 
Prüfuùgen,

Diploms-
prüfuog.

Wiederbolung
der Prûfungen.

Zougnisso.



InskriPtion
u¡d Aufnahme.

L2

Dienstzeit in einem Handelsgeqerbe , zum -Antritte und selbständigen

ã.tri"U. der im $ 38, Absatz 3 und 4, des bezogenen Gesetzes er'

*áfrot"o, an eioeñ Befithigungsrrachweis gebundenen Handelsgewerbe.

Über die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrganges der

Akademie werdên den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe

der Prüfungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegebeD.

Außero¡dentliche Hörer erhalten fur jeden Gegenstand ein

besonderes Zeugnis, wenn sie sich dem vorgeschriebenen Kolloquium

und am Schlusse des Studienjahres einer Prüfung unterziehen.

Die Teilnehmer an den Spezialkursen könneu über besonderes

Verlangen Frequenzbestätigungen erhalten. Präfuogen frqden nur für

ordentliche und außerordentliche Hörer statt.

Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die
Akademie findet am Donnerstag den 1., Freitag den 2. und
Sarnstag den 3. Oktober von 9-1 Uhr statt.

Die Anmeldung von Aufnahmsn'erbern, welche die Maturitäts-
prüfung nur mit Stimmenmehrheit bestaoden haben, oder im Abgangs-

zeugnii in den Hauptfächern nur genügende Noten aufweisen, kann

.rri ". letzten Inskriptionstag (am 3. Oktober, vormittags) berück'
sichtigt ¡verden,

Die bisherigen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben ihre
Inskription für den ersten Jahrgang am Donnerstâg den I' Oktober
von 4--6 Uhr nachmittags mündlich oder schriftlich zu ben'irken und

gleichzeitig die Gebühren für das Wintersemester zu erlegen. D-ie bis'
Ëerigen Hörer des ersten Jahrganges haben sich zur Inskription fär
rìen zweiten Jahrgang am Samstag den 3. Oktober in der Zeit von
t2-2 llhr èinzufrnden und die Studiengebühren für das Winter-
semester zu erlegen,

A,uskünfte über die Inskription, die Wahl der Vorlesungen, die

Anforderungen etc. werden am Mittwoch den 30. September von

10 bis 1 Uhr erteilt.
Die Inskription der außerordentlichen Hörer kann erst nach

Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am 3. Oktober
von 10-12 Uhr, erfolgen.

Die Inskription für die Spezialku¡se und Abendvorlesungen wird
am Montag ¿en t2, und Mittwoch den 14. Oktober von 6-7 Uhr
abencls so;ie vor dem ersten Vottrag jedes einzelnen Kurses durch-
geführt.

Für die Aufoahme in die Spezialkurse und Abendvorlesungen ist
der Nachweis über eine bestimmte Vorbildung nicht zu erbringen.

Bei der Anmeldung ftir clie Allgemeine Abteilung und die Export-
Akademie haben die Aufnahmswerber ihr letztes Studienzeugnis (Matu^
ritâts-, beziehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf' oder Geburtsschein
sowie die etwaigen sonstigen Nachweise über ihre praktische Ver'
wendung und angemessene Vorbildung vorzulegen.
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Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenclen Hörern die
Inskriptionsgebühr mit 20 K und von sämtlichen Hörern das Studien-
geld fúr das Wintersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr-
gänge dêr Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.

Die Aufnahmsprüfungen fur Mittelschtiler, welche direkt in 1-lr¡.*l:-
den ersten Jahrgang der Expõrt-Akademie eintreten wollen, finden vom prutunse''

1. bis 3. Oktober (8-1 und 3-7 Uhr) statt.
Die Abiturienten von Mittelsçhulen, welche die Aufnahmsprüfung

in den ersten Jahrgang abzulegen wünschen, haben dies schriftlich in der
Zeit vom 20. bis 22. September anzuzeigen und sich am 1. Oktober
zur Prtifung einzuflnden.

'Gleichzeitig mit der schriftlichen Meldung zur Aufnahmsprtifung
ist die Priifungstaxe von 25 K einzusenden.

Alle Wie derholu^ngs. und Nachtra g spr üfun g en werden vom S¡"a;'\|""c"-
1. bis 3. OLtober von 8-1 Uhr und voo 3-7 Uhr abgehatten. p"ürun-gun.'-

Für die Zulassung zu den Nachtragsprüfuogen und Nachtrags- prürungstareu.

kolloquien ist eine Taie von 3 K fúr jiden Gãgenstand spätestens
) Tage vor dem Prüfungstermin bei der Kasse der Akademie zu
eutrichten.

Ftir die Wiederholung der Jahresprüfungen und Kolloquien, die
nicht mit E¡folg abgelegt wurden, ist keine Prüfungstaxe zu éntrichten.

Sprechstunde des Leiters der Akademie jeden Montag uod Frei- sprcchstunde.

tag von 12-1 Uhr. (Wahrend der Ferien werden die Sprechstunden
besonders kundgeruacht.)

Alle wünschenswerten Auskünfte werden (außer im Monat August)
auch im Korrespondenzwege erteilt,

Ausfîihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse ftir das
folgende Studienjahr sind vom September ab beim Portier des k. k,
Osterreichischen Handelsmuseums odet gegen Einsendung von 40 h in
Briefm¿rken erhältlich.

Die Studiennachrichten über das vorhergehende Studienjahr
werden auf Verlangen Íibersendet.

Allgomeine
Austünfts.

Progtamme.

Studie¡'
nachrichtcn.



Studien- und Disziplinarordnung fi.ir die Hörer der
Export-Akademie.

Genebmigt vom k. k. Handelsministerium in Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Kultus
und Unterricht mit Erlaß vom 21. Juli 1,.8gg, Z' 39248. (Ànclerungen genehmigt mit Erlaß iles

k, k. Ha¡delsministeriums vom 22. Jänner 1908, Z' Tl:h,uudvon l2,lMià,rzrSß,2.26s1.)

Leiruug. $ 1. Die Leitung der Studien sowie die Aufsicht und Disziplinar-
gewalt über die Hörer der Export-Akademie steht dem mit der Geschäfts-
lüh.oog betrauten Kurator des k. k. Österreichischen Handelsmuseums
sowie in dessen Vertretung dem mit..der Leitung der Export-Akademie
betrauten Vizedirektor des k. k. Osterreichischen Handelsmuseums,
ferner dem Professorenkollegium der Export-Akademie zu'

Als Disziplinarbehörde höherer Instanz fungiert die Studienkom-
mission der Export-Akademie.

augemeinevor- $ 2. Samitiche Hörer (ordentliche und außerordentliche) der
schrrtten' Export-Akademie haben unbeschadet der ihnen durch die Gesetze und

allgemeinen Vorschriften auferlegten Pflichten ein ihrer Angehörigkeit
an die Export-Akademie entsprechendes Verhalten zu beobachten, den
für die Hörer der Export-Akademie getroffenen Anordnungen nachzu-
kommen, den Verfügungen der akademischen Behörden und Funktionäre
zu entsprechen und den letzteren die gebührende Achtung zu erweisen'

studlonordnuns. $ 3. Die ordentlichen Hörer erh¿lten nach erfolgter Inskription
Lesltmnatþ¡s- Legitimationskarten sowie ein Meldungsbuch, die außerordentlichen nur
Meldungsbuch. daS letztere,Frequenz' $ 4. Sämtliche Hörer sind zum regelmäßigen Besuche der Vor-

lesungèn, Seminarien, Übungsstutrden sowie der allfåilligen Repetitorien
und zur Teilnahme an den Exkursionen verpflichtet und haben alle
anseordneten Arbeiten auszuführen,

Yl"'X::l::y " S 5. Die Frequenz des Unterrichtes wird von jedem einzelnen
ûer lrequenz.

Professor und Dozenten überwacht und im Meldungsbuche bestâtigt.
Versäumnis

'Wohnungs-
veränderungen.

$ 6. lVer durch Krankheit oder andere Umstände zu einer Ver-
säumnis genötigt wird, hat hievon der Akademie ohne Verzug unter
Angabe der Gründe die schriftliche Anzeige zu erstatten und beim
Wiedererscheinen den Nachweis über die Ursachen seines Fernbleibens
zu liefern. .Wer 

länger als acht Tage ohne Entschuldigung ausbleibt,
wird als ausgetreten angesehen.

$ 7- Wohnungweränderungen der Hörer sind ohne Verzug
schriftlich anzuzeígen.
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$ 8. Die Räumlichkeiten der Export-Akademie, ihre Einrichtungs-
stücke, Lehrmittel u. s. w. sind sorgfältig zu schonen. Für Beschedigungen
ist Ersatz zu leisten. Zu dieser Ersatzpflicht können, im Fate ãer
Beschädiger nicht ermittelt wird, alle Hörer des betreffenden Kollegiums
verhalten werden.

$ 9. Da.g Tabakrauchen in den Räumen der Export-Akademie
und des k. k. Osterreichischen Handelsmuseums ist untersagt.

$ 10. Die Unterrichtsräume werden nach beendigtem Unterrichte
geschlossen und dürfen au8er dieser Zeít nur mit besonderer Erlaubnis
des mit der Leitung der Akademie betrauten Vizedirektors des k. k.
Österreichischen Handelsmuseums benützt werden,

$ 11. im lVIona.te Februar jeden Jahres haben sämtliche (ordentliche
und außerordentliche) Hörer in jedem Gegenstande ein Kolloquium
abzulegen.

Die ordentlichen Hörer haben sich außerdem am Schlusse der
Allgemeinen Abteilung sowie des I. Jahrganges einer Jahresprüfung,
ferner am Schlusse des II. Jahrganges einer Diplomsprüfung ztr
unterziehen.

Beschä-
digungeu,

Rauchen-

Eenützung det
Räume.

Prüfungen.

Die außerordentlichen Hörer haben am Schlusse eines jeden
Jahres hinsichtlich der von ihnen frequentierten Vorlesungen Einzel-
prtifungen abzulegen.

Die nâheren, die Ablegung der Koltoquien, Jahres. und Abgangs-
prüfungen regelnden Bestimmungen sind in dem Prüfungsregulativ
enthalten.

$ 12. Die ordentlichen Hörer der Allgemeinen Abteilung erhalten Zeugnisse.

über die mit gutem Erfolg ' abgelegte Jahresprüfung Zeugnisse. Die
Export-Akademie stellt clen ordentlichen Hörern vor Beendigung ihrer
Studien keinerlei Zeugnisse aus. Die Ergebnisse der Jahresprüfungen
werden in dem Stammblatte jedes Hörers verzeichnet. Ûber die jeweiligen
Studienerfolge der Hörer erhalten deren Eltern, beziehungsweise Vor-
münder auf Verlangen Auskunft. Nach ordnungsmäßiger Beendigung
der Studien erhält jeder ordentliche Hörer ein Abgangsdiplom.

Die außerordentlichen Hörer erhalten am Schlusse eines jeden
Studienjahres Zeugnisse über die von ihnen abgelegten Einzelprüfungen.

$ 13. Die Benützung der Bibtiothek und des Lesesaales wird Bibliothek.
durch besondere Vorschriften geregelt.

- $ 14. Die Hörer der Export-Akademie diirfen. ohne Bewiliigl"C 
u.y""jå'åi"lllj"des mit der Geschäftsftihrung betrauten Kurators des k. k. österreichisãhen

Handelsmuseums weder Versammlungen abhalten noch Vereine bilden,
Auch kann den Hörern die Teilnahme an bestimmten Versammlungen,
Vereinen oder Vereinsproduktionèn untersagt werden.

Die Hörer der Export.Akademie bitden- als solche in ihrer Gesamt-
heit keine Korporation; sie können daher weder bleibende Geschâfts-
führer oder stândige Repräsentanten haben, noch andere einer Kor-
poration zustehende Funktionen austiben,

_ S 15. Das Studienjahr an der Export-Akademie beginnt mit studienjahr.
1. Oktober und schließt' mit Ende Juli. Dasselbe zerfällt in zwei
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Semester, deren zweites am 1. März beginnt. Die Vorlesungen und
prüfungen werden Mitte Juli abgeschlossen; der Rest des Studienjahres
wird au Studienreisen verwendet, rvelche 'sich auch in das Ausland
erstrecken können.

serialtago. $ 16. Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage:
ø) der Namenstag Seiner Majestät des Kaisers;
ö) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Jänner jeden Jahres;
Q die Osterferien vom Palmsonntagbis einschtießlich Osterdienstag;
a) die beiden Pfingstfeiertage;

''f) zwei Ferialtage nach Anordnung cles mit der Geschäftsführung
betrauten Kurators des k. k. Öste¡reichischen Handelsmuseums.

Dl-t_'jtlllit- $ 17. Jede Übertretung der obigen Vorschriften, insbesondere
o?JjtTll"nå"- Verletãungen des ,A.nstand"s ìd", der 'sittlichkeit, Stör;ng der Ruhe
versenen' und Ordnung des Unterrichtes, fortgesetzte Yernachlässigung der Studien,

Beteiligung an politischen und sonstigen Agitationen und Demon-
strationen, vorsätzliche Beschädigung der Lehrmittel, Sammlungen und
Gerätschaften, Ungehorsam sowie Verletzung der schuldigen Achtung
gegenüber dem mit der Geschäftsftihrung, betrauten Kurator, dem mit
der Leitung der Akademie betrauten Vizedirektor des k. k. Handels-
museums sowie den übrigen Funktionäreu der Anstalt und Beleidigungen
der Studiengenossen werden als Disziplinarvergehen angesehen.

":1',tål'i.'" $ 18. Die Handhabung der akademischen Disziplin sowie die
Ahndung von Disziplinarvergehen erfolgt:

1. durch Rüge seitens des betreffenden Professors;
2. durch Disziplinarstrafen.
Als solche bestehen:
ø) Verweis durch den Yorstand des Jahrganges, beziehungsweise

der Allgemei"en Abteilung;
/) Verweis durch den mit der Leitung der Akademie betrauten

Vizedirektor des k. k. Österreichischen Handelsmuseums;
, ò verschärfter Verweis durch den mit 'der Geschäftsführung

betrauten Kurator des k. k. Osterreichischen Handelsmuseums in An--. wesenheit des Professorenkollegiums der Export-Akademie, eventuell
mit der Androhung, daß. im Falle einer wiederholten, wenn auch
geringeren Straffälligkeit die Wegweisung von der Anstalt erfolgen werde;

d] Wegweisung von der Export-Akademie.
E.jlj:!:ry_9* $ 19. Bei fortgesetzter Vernachlässigung der Studien oder beittrpendrums' erheblicher Verletzung der akademíschen lisãiptt t ann die Amtshandluug

wegen Sistierung oder Aberkennung des einem Hörer der Export-.
Akademie etwa verliehenen Stipendiums oder der Stundung vom lJnter-
richtshonorar eingeleitet werden.

?.i-ittj::- $ 20. In Fällen, in rrelchen eine Disziplinarstrafe nach $ 18,venanren 2, lit.-c rnd. r/, in Fiage komm! erfolgt vorerst eine Untersuðhung
durch den mit der Geschäftsführung betrauten Kurator, welcher sodann
nach durchgeführter Beschlußfassuo!-a.r Lehrkörpers âie Entscheidung
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trifft, Von der Androhung der Wegweisung sowie vom etwaigen Vollzuge
derselben werden die Eltern oder V'ormünder der Hörer ln Kenntnis
sesetzt, Die Wegweisung wird durch Anschlag am schwarzen Brette
äer Export-Akademie bekanntgemacht.

$ 21.. Gegen die mit einem Disziplinarerkenntnis des Kurators
des k. k. Osterreichischen Handelsmuseums verfügte Wegweisung steht
der binnen acht Tagen bei diesem Kurator zu tiberreichende Rekurs
an die Studienkommission zu. Dieser Rekurs hat aufschiebende Wirkung;
es steht jedoch dem Kurator frei, bis zur Entscheidung der Studien.
konrmission die geeignet erscheinenden Verfügungen zu treffen.

$ 22. Die Austrittserklåirung eines in lisziplinaruntersuchung
gezogenen Hörers ist vor Beendigung der letzteren nicht zulässig.

Rekursrecht,

Austritts-
anmeldung,



Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgymnasien,

Realschulen), rvelche die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprtifung aus der
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz
und der Buchhaltung so'lvie den Grundsätzen der Handels- und Wechsel-
kunde zu unterziehen, rvobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches
nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriftliche Pri.ifung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen-
stände, die mündiiche Prüfung außerdem die Handels- und 1{'echselkunde.

Für die Ablegung der Aufnahmsprüfung ist eine Taxe von 25 K
zu erlegen.

Für jeden schriftlich ,o prtif.r,åo Gegenstand wird den Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei bis <lrei Stunden gewährt. Die mündliche Prüfung
ftir jeden Gegenstand umfaßt in der Regel die Zeit von einer Viertel-
stunde. Das Ergebnis der Aufnahmsprüfung wird in einer Konferenz
der Examinatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-
kanntgegeben.

Anforderungen.
7. fr9nzösísche Sprachc. Hinreichende Kenntnis der Formen- und

Satziehre, Ùbersetzungen aus der fremden Sprache und in die fremde
Sprache. Allgemeine Erkläruogen in der f¡anzösischen Sprache tiber
Handel und Haodelsleute, Handelsgesellschaften und Handelsbücher,
Kauf- und Verkaufspapiere, Zahlungsmittel. Einfache Briefe im Wa¡en.
h¿ndel: Auftrag, Ausführung und BegÌeichung in mehrfachen Varia-
tionen. Briefe über Tratten, domiziiierte Wechsel, Kommissionstratten"
Rimessen, Kontokorrente; Briefe im Effekteuhandei und über Börsen-
auftrâge; Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Kredit- und Empfehlungs-
briefe, Mahn- und Reklamationsbriefe. Dienstanerbieten.

2. Kaufmrinnisch.e ArilhmelaT. Kenntnis der rvichtigsten Münz-, Maß-
und Gewichtssysteme (der europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, Prozent-,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung, lVarenrechnungen und,
Kalkulationen. WertberechnuDg von Gold und Silber, Múnzrechnungo
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Devisenrechnu¡B auf den wichtigsten europäischen Börsenplätzen (Wien,
Berlin, Frankfurt 1. M,, Hamburg, Amsterdam, Paris, London), Effekten-
rechnung nach 'Wiener Usance.

g. Korrcsþondenø, Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhand.el
(Fakturen, Konsignationsfakturen, Verkaufsrechûungen, Spesenrechnungen,

ìVechsel), !1ief9 im _lVarenhandel für. eigene und fremde Rechnñng;
Briefe tiber Wechsel, Barsendungen und Uberweisunge¡. Erkundigungs-,

Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zirkulare,

l. Buchhøltung, Kenntnis der einfachen und doppelten Buch-
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbticher.

Buchungen, Journalisierung, Bticherabschluß. Buchhaltung bei
Handelsgesellschaften.

Verbuchung von Kommissionsgeschäften im lVarenhandel.

5. I{andels- and lTcclzselhande, Der Handel, Arten und Bedeutung
des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften
sowie Errverbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. Firma und Handeis-
register, Handeisgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtführer); die Gtiter, Produktionsfaktoren,
\4/ert, Geld, Währung. Preislehre. Kredit, Banken, Geidersatzmittel, Ein-
kommenszweige. Der'Wechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest),

,4



Regulativ für die Abhaltung der Diplomsprtifung
rr, ?", Export-Akademie des k. k. österreichischen

Handelsmuseums.

Genehmigt vom k, k. Handelsministerium im Einvernehme¡r rnit ilenr k' k' lfi¡isterium für

Kultus und Unterricht mit Erlaß vom 18. Juli teoz, Z. ffi iÄnderungen genehmigt mit

Erlaß iles k, k. Handelsrnitristeriums vom 22. Jünner fOOO, Z' -ff-ffa, tnd vom 9' Juli 1913'

z. 27.975).

-Allgemeine
ìestimmungen

Zulassung

Prüfungs-
kommission.

Prüfungsfächer

Zeit.

$ 1, Alle ordentlichen Hörer cler Export-Akademie cles k' k'

österrãichischen Handelsmuseurns haben sich behufs Erlangung des

Abgangsdiplomes am schlusse des zweiten Jahrganges der Akademie

einãr strer¡gen Abgangsprüfung zu unterziehen'
DurcÉ diese- Pr¡fung soll die wissenschaftliche und praktis-che

Befähigung der l(andidaten ftir ihren Beruf sowie deren selbstäntlige

Auffassung erwiesen rverden.

$ 2l Zu den strengen Prüfungen rverden nur jene ordentlichen
Hörer der Export-Akadõmie zugelassen, weiche die vorgeschriebenen

vorlesungen bãsucht und sich den I(ollocluien und cler am Eude des

ersten Järres abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie unter-

zogen haben,' 
$ 3. Die strengen Prüfungen flnden atljährlich in der Zeit vom

1. bis 15. Juli statt.

$ 4. Die Prüfungskornmission besteht aus einem Delegierten des

k. k. "Handelsministerfums als Yorsitzenden, einem Delegierten des

k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht, dem mit der Geschäfts-

führung betrauten Kurator des k. k. Handelsmuseunrs oder in dessen

Vertretung dem mit der pädagogischen Leitung der Akaclemie betrauten
Vizedirekior des k. k. Handelsmuseums, zwei dem Lehrkörper nicht
angehörigen Prüfungskommissären und den betreffenden Fachprofessoren,

beãiehungsweise Dozenten ftir jeden Prüfungsgegenstand.
liõ Vfitgtieder der Prüfungskommission werden vom k' k' Handels'

ministerium im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Kultus
und Unterricht auf drei Jahre ernannt.

Der Vorsitzende hat die Prüfungskommission einzuberufen und
bei Yerhinderung eines Prüfungskommissärs für Ersatz Sorge zu tragen'

$ 5. Prüfungsgegenstände sind:
1. Französische Sprache und Handelskorrespondenz.
2. Englische Sprache und Handelskorrespondenz,

27

3. Italienische, spanische, portugiesische, russische oder serbo-
kroatische Splache und Handelskorrespondenz.

4. Politische Ökonomie (Volkswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-
politik).

5. Kaufmännische Rechtsiehre.
6. \Velthandelslehre.
7. Wirtschaftsgeographie.
8. Warenkunde.
9. Kaufmännische Betriebslehre uncl Handelstechnik (kauf-

männische Arithmetik, Buchhaltung, Korrespondenz und Kontorarbeiten).
10. Transport- und Tarifwesen (qinschließlich cles Verschiffungs-

geschäftes).
Der Kandirlat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten

oclér einer weiteren im Lehrplane cier Anstalt enthaltenen Fremdsprache
bei der strengen Abgangsprüfung zu unterziehen, wenn derselbe die
angesetzten I(olloquien in der betreffenden Sprache mit gutem Erfolge
abgelegt hat.

$ 6. Bei Rücktritt rvährend cler Prüfung hat clie Kommission
unter sorgfältiger Erwägung aller Umstände und des bisherigen Prü-
fungsergebnisses zu entscheiden, ob die Prüfung als ganz oder teilweise
abgelegt zu gelten hat ocler nicht, uncl bejahenclen Failes mit weichem
Erfolge.

Die Nachtragsprüfungen im Falle einer nur teihveisen Ablegung
der Prüfung haben beim nâchsten Prüfungstermine stattzufinden.

Kandidaten, welche vor Beginn cler Präfung zurücktreten, kann die
spätere Ablegung derselben auf ihr Ansuchen durch das k. k. Handels-
ministerium im Einvernehmen mit dem k. k, l\{inisterium für Kultus und
IJnterricht gestattet werden. Das Gesuch ist in diesem Falle bei der
Export-Akademie cles k. k. Österreichischen Handelsmuseums einzureichen.

$ 7. Die strengen Prüfungen zerfallen in zwei Abteilungen. Die
erste ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

I 8. Die schriftliche Prüfung besteht in Klausurarbeiten, wobei
nur die Benätzung jener Beheife gestattet ist, welche auf dem dem
Kandiclaten eingehändigten Prüfungsthema angeführt sind.

Werden andere Hilfsmittel benützt oder erscheint der Prüfungs'
kommission die Arbeit nicht selbstãndig angefertigt, so entscheidet
die Prüfungskommission darüber, ob die ÌViederholung der Prüfung
sofort anzuordnen ist ocler erst nach Jahresfrist gestattet wird'

$ 9. Die Dauer der schriftlichen Prüfung sowie das Programm
für dieseÌbe wird alljährlich durch die Priifungskommission festgesetzt.

$ 10. Die Durchführung der schriftlichen Prüfungen obliegt dem
Professorenkollegium cler Export-Akademie.

$ 11' Die von den betreffenden Fachprofessoren korrigierten
uncl zensurierten schriftlichen ¡\rbeiten sind cler Prüfungskommission
vor Beginn der mündlichen Prüfung vorzulegen.

$ 12. Der zrveite Teil der stiengen Prüfungen besteht in einem
mündlichen Examen vor der Prüfungskommission.

Rücktriti.

Abteilungon.

Schriftliche
Prüfung.

Prüfungsdauer,
The¡na,

I)urchlìihrung.

Korrektur,
Zensur

lIünd.lich¿
Prüfung.
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I)ie Stempelgebühren sind vor der Abhaltung der Prüfung von
dem KandidateÍr ztr erlegen.

$ 17, Im Falle eines ungünstigen Ergebnisses der Diplomsprtifung
ist ihre einmalige Wiederholung nach einem Jahre gestattet.

Solite auch diese Wiederholung einen ungünstigen Erfolg ergeben,
so kann über Ansuchen des Kandidaten und Befürwortung der Prü-
fungskommission das k. k. Handelsministerium im Einvernãhmen mit
dem k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht ausnahmsweise eine
nochmaiige \try'iederholung der Gesamtprüfung gestatten. Eine dritte
Wiederholung der Prüfung ist unzulässig.

Sollte die Prüfungskommission bei Beurteilung des Gesamterfolges
der erstmaligen Prüfung zu dem Ergebnis gelangen, daß der Kandidat
befriedigende Leistungen aufweist bis auf einen oder zwei Gegenstände,
so kann die Prüfungskommission dem Kandidaten eine Wiederholungs-
prüfung aus diesem Gegenstande, beziehungsrveise aus cliesen beiden
Gegenständen nach einer Frist von minclestens vier lVlonaten
gestatten. Bei dieser Wiederhoiungsprüfung kann eine bessere Beur-
teilung als ,mit genügendem Erfolgo nicht zuerkannt werden. Jedoch
steht es dem Kandidaten frei, an Stelle der Prüfung aus einzelnen
Gegenständen die Gesamtprüfung nach einem lahr zu wiederholen.
Einem I(andidaten, welcher die aus einzelnen Gegenständen bervilligte
lViederholungsprüfung nicht bestanden hat, ist clie Wiederholung der
gesamten Prüfung zum Termin der nächsten allgemeinen Prüfung
gestattet.

Die Diplome sind vom Tage des Abschlusses <ler Prüfung, bei
Wiederholungsprüfungen also vom Tage der Wiederholungsprüfung zu
datieren.

$ 18. Über die Prüfung wird von einem Prüfungskommissär ein
Protokoll geführt, in welchem das Prüfungsergebnis und das Stimmen-
verhältnis aufzunehmen sind.

$ 19. Abänderungen der vorstehenden Bestimmungen können nur
vom k. k. Handelsministerium im Einvernehmen mit dem k. k. Mini-
sterium für Kultus und Unterricht getroffen werclen,

$ 20. Gegen die Beschlüsse der Prüfungskommission sind Rechts-
mittel nicht zulässig.

rüfulgsdauer

Ergebuis

Abstimmung

I)iplom.

Die mündlichen Prüfungen, deren Tage bekanntzumachen sind,

werden öffentlich abgehalten'
Bei der Beratung cles Prüfungsergebnisses ist die offenttichkeit

ausgeschlossen; das Eigebnis der Prüfung-rvird öffentlich verkündet.
" $ 13. Die Dauei der mündlichen Prüfung beträgt fär je<len

Kandùaten in der Regei einundeinhalb Stunden.
Die Prüfung des einzelnen Kandiclaten muß aber nicht ununter-

brochen absolviert werden.

$ 14. Die Prüfungskommission stelit durch Stimmenmehrheit fest,

mit w;lchem Erfolge ãi" Ptüfot g abgelegt rvurde' Hiebei sind die

Leistungen des Kanãidaten währenã seiner studienzeit an der Akadernie
gleichfa"lts in Berücksichtigung zu ziehen. Je{er Prüfungskommissär-hat
ãin Gesamturteii über die Qualifikation des I(andidaten abzugeben.

Der Schlußabstimmung hat eine Beratung und informative Ab'
stimmung voranzugehen, bei welcher für jeden Gegenstand der Fach-

professoi sein Votum zuerst abgibt. Die Ergebnisse dieser.vorläufigen
hbstimmungen sind aber für die Schlußabstimmung nicht _bindend. Die
Schlußabstiñmung rvird dadurch eingeleitet, daß der mit der Geschäfts-

führung betrautJ Kurator des k. k. Osterreichischen Handelsmuseums,

beziehingsrveise der mit der Leitung der Akademie betraute Vizedirektor
des k. k.-Österreichischen Handelsmuseums sowie sämtliche an der Prü-

fung beteiligten Fachprofessoren ihr Votum über die Qualifikation jedes

Kaididaten-abgeben, lvorauf auch die übrigen Mitglieder de-r Prüfungs-

kommission die"Leistung jedes I(andidaten beurteilen. Bei der Abstim-

muns sind die Voten des mit der Geschäftsführung betrauten Kurators
¿"s Ï. t. österreichischen Handelsmuseums sowie der einzeinen Fach-

professoren zusammen mit der gleichen Stimmenanzahl wie die rler

tlbtig"o Mitglieder der Prüfungskommission in das Abstimrnungskalkul
einzibezieheìr. Besteht in ersterer Gruppe der Abstimmenclen keine

Einhetligkeit des Votums, so weftet jede in derselben abgegebene

Stimme den ihr nach diesem verhältnis zukommenden Bruchteil eines

Votums. Bei Stimmengteichheit dirimiert der Vorsitzende.

$ 15. Nach mit Erfolg beendigter Ablegung der- stre:rgen. Prü-
fungen- rvird dem Kandidaten ein oDiplom( ausgefertigt. In diesem

Dip'iome ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch ¿is lu5ä¡2s rmit
goì"ttt Erfolgeo ocler rmit genügendem Erfolgeo nâher zu kenn-

zeichnen.
Wird die Gesamtleistung als eine solche 'mit gutem Erfolgeo

bezeichnet und hat der Kandidat eine besondere rvissenschaftliche
und praktische Befähigung in einzelnen Prüfungsgegenstãnden _erwiesen,
so isì die Bemerkung, dã¡ ¿le Prüfung in diesen Gegenstände¡¡ omit
Auszeichnungn abgelegt wurde, in das Diplom aufzunehmen'.

Die Diplome sind võn allen Prüfungskommissáren zu unterzeichnen.
Die AÈlegung uncl der Erfolg cler Diplomsprüfung ist im iVlelde-

buche des betreffenden Hörers anzumerken.

$ 16. Ftlr die Ablegung der strengen Prüfungen ist eine Taxe
von 50 K zu entrichten.

Wiederholung
der Prüfnpg.

Protokoll.

Ànderungen.

Rechtsmittel.

Taxen
unil Gebühren.
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Vorlesungen und Übungen

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung'

'Franøösïschc and cnglischc Sprache'

a) Grammatíþ. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax' Modus-

und Tempuslehre, Schriftliche Übungen.-

kommerziellen Inhaltes, mit teilwèiser Übersetzung und mit Besprechung

derselben in der FremdsPrache.- 
c) Irandelskorrcsþoidroz. Allgemeine Erklärungen in der betreffen-

deo Fíemdsprache übér Handel unã Handelsleute, Han¿elsgesellschaften

uoa H"o¿etsbücher, Kauf- und verkaufspapiere, Zahlungsmittel. -Ein'
iache Briefe im farenhandel: Auftrag, Ausfîihrung Ynq Begleichung

in-*.nifu"ft.n Variationen. Briefe tibei Tratten, domizilierte Wechsel,

ro**irrio"rtratten, Rimessen, Kontokorrente; Briefe im Effektenhandeì

ooá ti¡., Börsenaufträge; Erkundigungs. und Auskunftsb¡iefe, Kredit'

"rJ 
C-pf.nfungsbriefefMahn. und Rekiamationsbriefe. Dienstanerbieten.

õi" À"àrU.ituig der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung des

¡"t..f."¿." Gesõhaftsfalles und dei in derartigen Briefen vorkomme-clen

n"à"orurt"" und Gallizismen, beziehungsweise Anglizismen durch jeden

flãi"i r"f¡rtändig; alle angefertigten Briefe werden korrigiert und_mit

den Hörern in bãzug auf Form-, Inhalts- und sprachfehler besprochen.

Yon Zeit zu Zeít wãrden Diktate von Handelsbriefen geübt'

d)Konocrsatíoz.ImAnschlusseandieLektiireundHandels.
korrespondenz wir,l die Konversation vorwiegend in- der betreffenden

Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr zur

Unterrichtssprache witd,
Im dritten Kurs der französischen Sprache und im zweiten Kurs

der englischen sprache (Allgemeine Abteilunq B) wird die französische,

bzw. eäglische Sþrache'auch als Unterrichtssprache angewendet'

Wír ß c h aift s ge o gr aP hï e,

Grundzüge der allgeneínen Erdhønde, soweit sie zum versttindnis

der geographischen Grundlagen .von Produktion und Verkehr er-

for¿eñicÈ sin¿. Vergleichenãe Übersicht der Weltproduktio¡ nach

Naturgebieten und Produkten. Die Wege und Mittel des \{'eithandels.

Österieich-ungarn und die fîir den österreichisch-ungarischen Außen-

handel wichtigsten Staaten und Gebiete nach Aufbau, Klima, Be-

völkerung, Produktion und Verkehr.

War¿nfrund¿.

Einleiturig. Pflanzliche Nahrungsmitrei. Die landwirtschaftlichen
Industrien. Nahrungsmittel aus <lem Tierreich, Genußmittel aus dem
Pflanzenreich. südfrtichte und obst. Tierische und pflanzliche Fette,
seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische öle. Harze. Kautschuk und
Guttapercha. Häute und Leder. Leim. B¡enn- und Leuchtstoffe. Metall-
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textii-
industrie. Papierfabrikation.

Vo I hszl ir / s c lt af I s / e ltr e.

Die Volkswirtschaft, ihre Organisation und Entwicklung. Einfluß von
Natur, Bevöikerung und Geseilschaftsordnung. Die produÈtion und crie
Produktionsfaktoren, Kapital und Arbeitskraft. Arbeitsteilur:g und Arbeits-
vereinigung. Krisen, Wert, Preis, Geld und Kredit. Das GJd- und Bank-
we¡e1 d9r- wichtigsten Länder. Das Einkommen, Grundrente, Kapitalzins,
Arbeitseinkommen unri unternehmergewínn, Die historische'Entwicklung
der Volkswirtschaftslehre und ihre modernen Richtungen.

E[andels- und Wechs¿lrechl.

systematische Darstellung cies österreichischen Handelsrechtes.
Einleitung. Die steliung des Ha'delsrechtes im Rechtssystem. Die G¡ünde
dieses sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des [Iandels.
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- untl Handelsrecht,

Quelien des inländischen Handersrechtes. Rechtsqueile¡ d,es aus-
ldn d i s c hen Handelsrechtes.

Begriff des Kaufmannes. Das verh¿iitnis des Handelsrechtes und
Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff, Rechte und pflichten der voll-
kaufleute, clie Firma, Prokura, die Hanclelsvollmacht. Hanrìlungsange-
stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Geselìschaftsrecht, Die Handersgeselrschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes mit Beri.icksichtigung der auf die Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundztige cles deutschen Aktienrechtes
uud der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
. _l.t dingliche Rechtserwerb, Die einschlägigen GrJndprinz,ipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Hanãe'Ísrechtes, à"s kruf-
männische Pfand- und Retentionsrècht. Der Abschluß von verträgen
nach^Handelsrecht, das offert, der Handelskauf. DeÌ Kommissionär,
der spediteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

lV'ecl¿selreclzlt Stellung des wechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaftlichen Funktionen des wechsels und die diesem iwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die wechsetfahigkeit, die'lvechselerfordernisse, die'wechselklauseln, 

die Bedeutung dãr eûzernen wechselskripturakti das
rtrdossament, das Akzept, die Zahlung des trVechsels. Der anormale Lauf
dcs Wechsels, Regreß, Intervention, Amortisation, Wechselvervielfältigung,
W echselverjährung,
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Kau fmrinnís cltc Ari I hme I i k'

Da in diesem Lehrlache neben der Kenntnis der verschiedenen

nechrrungsoperationen des kaufnrännischen verkehres p-raktisch_es, sicheres

urrã ,ur"ñ.r- Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden muß, so wird

;il 
-;i"., 

gründlichen Einübung der,-Rechnungsv_orteile und 
_des

n".ho.o, miî benanntert Zahlen (únter Verwendung der hier zum Vor'

;;;;"-; bringenden inrernationalàn Maß-, Gervichts- und Geldverhâlt-

;üð ï;g""n?n. Daon werden die Verhältnis-, Gesellschafts-, Durch'

."noítt.- înd Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent--und

Þrå-iri"- sowie die Z"insenrechnung eingehend wiederholt. Hierauf ge'

i"og.n zum Vortrage (zusammen *;t ¿e* einschlägigen Handelskr¡nde-

rtoF) o"a ,ur nirrübung: die- Disk-ontre-chnung i* Il' :l-d Auslande'

die îerminrechnung, ¿iã Cotd- und Silber- sowie die Münzrechnung

i* fo- uncl Auslanãê, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener

it tt7, Ñet-Appointsl Wertberechnungen der wichtigste'- Waren des

\w;ilú"ã"i;, Þ'r"irpuiitat.o, Fracht- und Versicherungsrechnungen, tlie

Wui."i..il.uíution; äie Devísen- und die Effektenrechnung im Auslande,

die Àrbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen' und Rentenrechnung'

Korrespondenz und Kontorarôeílen'

Begriff, Bedeutung und Einteilung der Kontorarbeiten im all-

gemeinen uncl im besonderen," ji.ußere Fo.* und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;

Verfahren mit abgehenden und einiangenden Briefen'

Postvorschriften und die Schriftstücke im Postverkehre'

Briefe über Barsendungen uncl Barzahlungen für eigene und fremde

n."t*"g, Erlagscheine uoã goittongen, Briefe tiber Anweisungen und

S.t."t, î"d iñ. Giroverkehr; Vergtitungen. Der Scheckverkehr tler

k. k. Postsparkasse und dessen Anwendung in der Geschäftspraxis, (l)er
Zahlungsverkehr') -g"rieie imwechselgeschäfte: Trattetr für eigene und fremdeRechnung;

die Akzepteinholung; die Korrespondenz,in Domizilangelegenheiten;

Rimessen 
^im waren- und Bankgeschäfte, Kommissionsrimessen; Briefe

in P¡otest- und Interventionsfällen; Briefe über Wechselprolongationen,

über verlorene lYechsel und {iber Akzeptationskredite'
Briefe und Kontorarbeiten im warengeschâfte ftir eigene und

fremde Rechnuñg: Offerte, Bestellungen, Ausfährungsanzeigen, Noten,

Rechnungen, Fakiuren, Gewichtsspeziûkationen, Widerrufe, Reklamations'

."tti.i¡*] Marktberichte, Einkaufsaufträge und .ausfilhrungen, Conti frnti,

Konsignaiionsfakturen, Verkaufsrechnungen, Briefe mit Agenten und

Verffãtern; die Begleichung von Warenposten und Mahnbriefe. (Der

Betrieb des Warengroßhandels.)
Briefe und Sãhriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,

Rezepisse, Frachtbriefe, Laclescheine, Konnossamente, Speditionsaufträge,

Speditionåavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung des Spediteurs),

Schriftstücke imiagerhausverkehre, im Versicherungs- und Zollwesen.
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Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe.
Briefe über Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe

über Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der
Bankbetrieb).

Zirkulare und Dienstofferte.

Buchhaltu.ng,

Begriff, Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor'
schriften über die Führung der Bücher, Die Entwicklung des Konten-
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs'
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz, Die Darstellung des

Vermögens und seiner Veränderungen im fnventarium, in den Tage-
büchern und in den Bestandbüchern ; Wert- und Mengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbiicher eines Großbetriebes und die
Ermittlung des Wirtschaftserfolges. Theorie und Praxis des Konten'und
Bücherabschlusses nach doppelter Buchhaltung (Monats- und Haupt-
abschluß),

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß- und Kleinhandel.

Besondere Behandlung der Bestand- und Nebenbücher in ver-
schiedenen Wirtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konte¡
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi uncl Conti miei; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto),

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchfiihrung mehrerer Geschäftsgänge mit Beispielen

aus dem Wareneigenhandel, dem Warenkommissions-, Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, über Speditions- und Bankgeschäfte (Buch'
haltungsformen, Kontroìlarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz; die Ver-
mögensbewertung).

Politische Arithmetik.
Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipativer

Verzinsung; Konstruktion von Tilgungsplänen unter spezieller Berück'
sichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Konvertierung und
Kurse von Anlehen; Lotterieanlehen; Elemente der Wahrscheinlichkeits-
rechnung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung des wahren lVertes
von Losen.

Gcsundheitspflcge and þommerziclle I[ygicne. i

Ausgewählte Kapitel: Hygiene des Klimas, der Ernährung, Kieidung,
Arbeit und des Sportes. Über Krankheitsursachen mit besonderer Be'
rücksichtigung der Intoxikation und Infektion. Spezielies über gewerb'
liche Intoxikaiioneo. Spezielles über die wichtigsten epidemischen, speziell
tropischen Iufektionskrankheiten. \{esen und Vorbeugung der venerischen
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Krankheiten, Ausgewählte Kapitel über verkehrs- (Eisenbahn-, Schiffs')

und Tropenhygiene.
Stenographie (System GabeÌsberger).

lVortbildung uná Wortkärzung. Einfährung in die Satzkürzung.

Diktate von Gesciräftsbriefen (60-70 Worte in der Minute)'

KaÌligrøþhie,
Systematisch-methodischer unterricht in der Kurrent-, Latein- und

Rondschrift.

Deutscl¿e Slrøche frit nicl¿tdeadscl¿e "Í{ò?er (Abteilung- C)'

Gründliche 
-wiederholung der Formenlehre. Bei der Lehre vom

Zeitwort besonders Einübung der starken Verba; Unterscheidung von

V.in"on.ott"it und Mitvergangenheit. Einübung des gesamten zur Formen'

l.irã r"iãrieen Stoffes an Sãtzbeispielen, die von den Hörern zu bilden sind'
'-"'- "V;iirt'ärdige Wiederholung der Satzlehre. Der einfache Satz. Die

Sutru.r¡inãoog 
"und der zusammengezogene Satz. Das Satzgeftige.

Olrãi.i.- ""¿ 
"iodirekte R"<le. Nach lorgeführten Mustern haben die

H;;;;;.lbJ fur atte in diesem zweiten Abschnitt in Betracht kommenden

Satzarten BeisPiele zu finden'---- i; je<ler Vorlesung werden die 
,ersten 

zehn Minuteu für ein kurzes

nitt"iue'r*endet, welcäes bis zur nächsten stunde korrigiert und in

derselben besProchen wird.
Iede Wôche eine schriftliche Arbeit, die korrigiert wird und bei

de."o'2"iultg"u. die hauptsächiichsten Fehlgr besprochen we¡den'

Diese schriftliõhen Arbeiten sind Nacherzählungen, kleinere Aufsätze

über ein gegebenes Thema ocler tiber ein Thema nach Wahl'

JedJ úoche hält ein Hörer einen etwa eine Viertelstunde in An'
,pro"li nehmenden Vortrag über einen beliebigen Gegenstancl (Erlebnisse,

Iteiseerinnerungen, Naturichilderungen, kaufmännische, warenkundliche,
geographische Themen). Besprechung desvortrages durch Lehrer und Hörer.

Maschínschreïõen.
Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine' Zw eck,Bedeutung,

Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine' Die wichtigsten und
am h:iufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und

Reparatui der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzept und DiktaL

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung kommen
ferner noch die Speziaikurse für das Bankgeschäft,
Seervesen unrl Seerecht, Transport- und Tarifwesen, die
Bücher- und Bilan zrevision, das Wirtschaftsgeographi
sche Seminar, die Vorlesungen tiber italienische, spani-
sche, portugiesische, russische und serbo-kroatische
Sprache, die Abendkurse und clie fremdsprachlichen
Übungen in Betracht,

Dãs Programm dieser Kurse und Übuogen befindet sich auf
Seite 37 bis Seite 66 dieses Voriesungsverzeichnisses.

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

Fremdsprachen,

,Franøösîsche und englisclte Sprache sowlc l{otcspondenz,

I. Jahrgang. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre
handeislachlicher Darsteìlungen. Freie Aufsâtze, Schwierigere Uber'
setzungen kommerzieller Aufsätze und Schriftstücke aus der fremden

Sprache und in die fremde Sprache.- 
Lektüre fremdsprachiger Tages' und Fachzeitungen, Konversations-

übungen im Anschlusse an die Lektüre uncl besonders auch an Selbst-
gelerntes und Seibsterlebtes.

Kurze Wiederholung der zur Erlernung und zum Verständnis der
Handelskorrespondenz und der damit verbundenen Dokumente nötigen

Vorkenntnisse. Schwierigere F¡ille des Warenhand:ls. und des Wechsel-

geschäftes. Briefe und Schriftstûcke im Speditionsgeschäfte. Partizipations-
geschäfte. Zirkulare. Marktberichte.- I. lahrgang. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation. Größere

Aufsätze. Die Hörer haben in der Folge die seibständige Ausarbeitung

von Vorträgen über Themata, weiche mit den Zielen der Akademie in
näherer Beiiehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-

stimmten Reihenfolge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor-
träge. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be'

rücksichtigung des Exporthandels.
Der- Unterricht wird im I. Jahrgange zum größeren Teil, im

II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.
Um Horern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläufigkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieseibe zu erlangen,
besteht fúr diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
àer 

-allgemeinen 
Abteilung kursorisch behandelt wird und möqlichst

zahlreicñe übungen behuís Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeführt werden.

bie Hö.et, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

rhbenischc, sþanische, porlugíesische, russí$he oder seróo-kroalísche sþrache.

fI. Jahrgang. lVintersemester: Elementargrammati,k' Leichte
Lesestückð. Sinfaúre schriftliche Übungen. Einfìihrung in die kommer-

zielle Terminologie.
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sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. schwierigere Lese-

stticke, Handelsbriele nach Originalen aus cler Geschäftspraxis.. Lektüre

itálieníscher, spanischer, portugiesischer, russischer, beziehungsweise serbc-

kroatischer Journaie und daran anschließend Konversationsübungen 
- 
ütrer

Tagesfragen sorvie über Themata volkswirtschaftlichen und kommerziellen
Inhaltes.

lV irtschaftliches S eminar.

I, Jahrgang. Volkswirlschaftslehre, Kurze lViederholung der

ele mentaren Volkswirtschaftslehre'

Agrarpotitik. Begriff und Bedeutung, Die Entwicklung der Landwirt'

schaft, õie Agrarverfasiung. DieVerteilung des Grundbesitzes. Die Betriebs'

svsteme. Dei landwirtschaftliche Kredit. Die landwirtschaftlichen Ver-

"'inieuneeo. 
Das Unter¡ichtswesen. Die Förderung cler Landwirtschaft,

Oi.'l¿"¿li"tt. Arbeiterfrage, Die Agrarstatistik. Die iandwirtschaftliche

Versicherung.
Grwriôc- und fndustrícþotítih' Begtitr und Bedeutung' Die Ent'

wicklung von Gewerbe und ludustrie. Die Betriebssysteme. 
-Betriebs'

mittet ind Betriebskräfte. Die Gewerbeverfassung, Die I'dustrie-
g"r.ttr"nurt"n. Kartelle und Trusts, Die InteressenvertletuDgen' Gemein-

iirtschaftliche Betriebe. Die Arbeiterftirsorge. Die Industrieförderung.

Das gewerbliche Unterrichtswesen. Ausstellungen und Museen' .Der
Schuti des gewerbliche' Eigentums. Die Gewerbestatistik. Der Bergbau.

fnnere" ffand¿ts?olìlïh. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung
des Handels. Die Betriebsformen. Märkte und Messen. Die Börse.

Ðie Konkurrenz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgesellschaften.

Die Interessenvertretungen des Handels. Das kaufmännische Bildungs-

wesen, Die soziale Frage im Handelsstande.
Ös/erreíchíscher Zitttarif. Darsteilung des österreichisch-ungarischen

Zoilwesens. Erklärung des Zolltarifs unter besonderer Rticksichtnahme

auf die Produktionsverhältnisse.

II. Jahrgang. .Åul7cre lfandetspolítih, Die handelspolitischen

Systeme. oie zótte und ihle Arten. Die zolltarile. Die Handelsverträge.

Sieuern und p¡ämien in der Handelspolitik, Zollpoìitische Verkehrs-

begünstigungen" Handelsstatistik und Handelsbilanz. Institutionen der

exlportfOiaeiung. Erklärung der Zolltarife und Handelsverträge ¿es

Ausiandes.
Ilcrkehrspoh'tih. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung des

Verkehrs. Diè Straßen. Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt. Die

Seeschiffahrt. Post, Telegraph und Telephon. Die Transportversicherung.
Finanzwístenschafl' Die Einnahmen und Ausgaben im Staats'

haushalt. Das Steuerwesen mit besonderer Rücksicht auf Osterreich.

Die Staatsschulden und der Staatsschuldendienst.
Das in den vorträgen gebotene Materiai findet seminaristische

Verwertung im freien Meinungsaustausch und zu schriftlichen Arbeiten.
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!V irt s c h aft s ge o gr aphie,
Begriff, Umfang und Gliederung d.er lVirtschaitsgeographie. Die

Beeinflussung der lVirtschaft durch die Naturgegebenlieiten (Verteilung
von lVasser und Land, geographische Lage, morphologisch-geologischer
Bocienaufbau, Klima, Flora uud Fauna) und die soziologischen Faktoren.
Die geographisch-naturwissenschaftlichen und historischen Grundlagen
von Okkupátion, Bergbau, I^gd und'Fischerei, von Bodenkultur ùnd
Viehzucht, Gewerbe und Industrie, Handel und Verkehr.

Die wichtigsten Handelsgüter nach Standort, llenge und Qualität
der Produktion und die Wege und Gebiete ihres Absatzes, Die Ver.
breitung von Verkehrsformen und Verkehrsmitteln, clie Hauptverkehrs-
adern Europas, die transkontinentalen Bahnen, die wichtigsten Schiff-
fahrtsverbindungen der Welt sowie die Mittet des internationalen Nach-
richtendienstes.

Österreich-Ungarn. Die physische Ausstattung und die natürlichen
Ländergruppen; Gliederung der Bevöikerung; land- und forstwirtschaft-
liche, montanistische und industrielle Produktion (nach Warenart, Menge
und Standort); die für die Verwertung der Produktion lvichtigen Ver-
kehrsmittel und Verkehrswege und ihre Fortsetzung im Außen- und
Weltverkehr; der Hasdelsverkehr zwischen Osterreich und Ungarn, die
österreichisch-ungarische Einfuhr und Ausfuhr (hiebei auch Besprechung
der ftir den Export wichtigen Grenzstationen, See- und Flußhäfen).

In gleicher Weise, aber etwas knapper und gedrängter, die übrigen
europliischen Staaten und die außereuropäischen Gebiete, bei deren
Schilderung vielfach eine Zusammenfassung zu größeren Wirtschafts-
einheiten (2. B. Sudan, Ostafrika, lVestindien) stattfiodet, Besondere
Hervorhebung der Handelsbeziehungen zu Österreich-Ungarn und der
Verkehrsverhältnisse. Art und Zuslânde der Verkehrswege; die für den
Welthandel wichtigen Häfen uncl Stadtanlagen.

Weithandelslehre.
L Jahrgang:,A,1lgemeine 

-WeltTande1sIehre.

Eiuleitung. Die Entwicklungsbedingungen des internationalen
Handels. Die Organisation des Welthandels: Exporthandel, Importhandel,
öffentlicher Handelsverkehr. Die Technik des Kaufvertrages mit be-
sonderer Berticksichtigung der Handeisgebräuche. Besondere Arten von
Kaufverträgen: Exportauftrag, Indentgeschäft, dieVerträge cles Produkten-
imports, Börsengeschäfte. Die Technik des Nachrichten-, Frachten-,
Versicherungs- und Zahlungsverkehrs, Preisparit¿iten und Warenkalku-
lationen.

IL Jahrgang: Spezielle'Welthandelslehre.
Es werden clie eiozelnen St¿aten un,il Handelsgebiete der Erde

nach folgendem Schema besprochen:
Maße und Gewichte, Geldrvesen, Bank' und Zahlungswesen,

Devisenhandel, Börsen, allgemeine lVirtschaftsverhältnisse, der Handels-
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stand, Ilandelsorganisation, spezieil die des,{ußenhandels, die wichtigsten

Éanaãtsptatr" ooä d"r.o inteinationale Bedeutung, die Handelsg.ebräuche

it";ig;;;i"en ùnd in wichtígen Handelszweigen,.Gäterspeditiol .

Teils zur Erläuterung dãs vortragsstoffes, teils zur wiederholung

der im I. Jahrgange besirocheneo Reihnungsarten--w.erden Fakturen'

Devisenrechnuoglo,- preisparitaten, Paritätstabellen, 
_ 
Kalkuiationen,..Ab'

rechnungen von' Börsengescheften' und anrlere Rechnungen ausgeführt'

õÐ

Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien rrach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,
welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimÊillt.

2. Inlernølionale$ l[lechsel- ønd SchecÈrccht.

7[l¿chs¿lrcc/tt. Wiederholung des österreichischen Wechselrechtes.
Erfordernisse der Gültigkeit auslåndischer Wechsel im Inlande und in-
låindischer Wechsel im Auslande

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider Wechselrechts-
systeme und Quellen des auslåindischen Wechselrechtes,

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern,
Die wichtigsten Normen des französischen und englischen Wechsel-

rechtes. Semiuaristische Behandlung des Stoffes durch praktischc lVechsel-
rechtsftille.

Schcckrccht. Das geltende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung, Der österreichische und deutschc Scheck-
gesetzentwrrf. Die Behandlung des Schecks als Wechsel in England.
Das französische Scheckrecht.

Kommerzielles Seminar.
Kaufmännische Betriebslehre, H¿ndelstechnik und

Ubungskontor.
f. /øhrgang. Gedrängte Wiederholung der wichtigstep Abschnitte

der k¿ufmännischen Arithmetik, soweit dieselbe mit R,iicksicht auf
die Zíele der Akademie in Frage kornmt, sorvie der einfachen und
doppelten Buchhaltuug ,und der kaufmännischen Korrespondeqz, Dje
Förderung des Außenhaudels. Die Ethik im Handel,

Privatwirtschaftslçhre. .{ligemeine kaufmännische Betriebslehre,q¡d
spezielle Betriebslehre des Export- und Fabriksgeschäftes. Organisation
kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buçhhaltung und des Kontor-
dienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabrikgeschäfte. Die hiebei
vorkommende! Kontorarbeiteu und Korrespo4denzen. Firmenkunde.
Exportgeschäfte der Fabriken, Ðxporteure und Exportvertreter, Grund-
lagen und Durchfúhrung dieser Geschafte. Praktische Durchfúhrung
eines Exportgeschäftes mit der kontoristischen Ausarbeitung eines
Geschäftsganges, wobei der Betrieb ,eingehend besprochen wird.

II. lahrgang. Buchhaltungsmefhodeu und Formen. Die a¡neri-
kanische Buchführung in ihrer Anweudung in .den verschiedeneq
lVirtschaftsbetrieben und als Kontrollþuchhaltung. Fetricbslehre dps
Bank., Speditions- und Versicherungsgeschäftes. Dje Privatwiltschafts-
statistik und die statistische Buchhaltung. Dje Buchhaltuug bei Aktien-
gesellschaften. Die Bilanzeu, ihre Beurteilung und ihre Prúfung.
Geheimbuchha"ltung, Behandlung und Durchführung schwieriger
Korrespondenzen und Gesch¿iftsf¿ille. Bücher-'uud Bilauzrevision. Firmen-

Ð

V[/arenþunde.

I. Iahrsa'ng. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methoden

,o, n-rríitttoig î., lvarenbeschaffenheit auf makroskopischem . 
wege,

il;r Mik*;koi, seio Bau, seine Wirkung. und.Handhabung' Die Nahrungs-

l"¿^fj."r¡t"iti.f. Pflaáziiche und iierische Arzneiwaren. Extrakte;

rrËrlrrøri"l Harze; Balsame; ätherische ole. Die Fefte, Die seifen- und

ä'åJåJrïJil.ïiioo.' oi" teóhoisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur-

;;;;;;. di; n"o"h*u*o. Gerbm arerialien. Die Leclerfabrikation. Keramik

,ioa ðut. Waren aus dem Mineralreiche'
If. Iahrsang, Die iextilindustrie: Rohstofflehre' Spinnerei' Weberei'

oi" r"r¡íãä.'öi*rri"rr" und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck

;;ã^Ãpp;;;"r.' Die pupi.rfu¡tit 
"tion. 

bie Mineralsäuren. Düngemittel,

iläri-i""J Àspn"rt. niå erennmateriatien. I)ie Merallurgie. Die Metall'

ãìr". fãtf.. Iiolz' Schreib' und Zeichenmaterialien'--'-- 
ct.*ische Großioã*t.i". s"h*.fel, phosphor und die Zündhölzchen'

fabrikation.
Die Voriesungen aus der Warenkunde erfolg-en ausnahmslos an

der Hand von Warenproben und werden durch den Besuch größerer

Etablissements ergânzt und unterstützt'

Juristisches Seminar'

7. Z¿laílrechl ntïl Eínschluß d¿s Hand¿lsrechles'

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesondere für

a.o n*pott"ur wichiigsten 
*Teite 

des bürgerlichen, Handels' und 
-Ge-

"n.t¡.r"ånt"., 
einschlie"ßlich des Patent- und Markenschutzrechtes, Aus-

l¿náisches Handelsrecht wird stets, ausländisches btirgerliches Recht in

a"r *1"fttig.n Partien zum Vergléich herargezogen'- Die Verarbeitung

ã". votttulgtstoffes erfolgt derait, daß sei"e Grundzüge im-vortrage

ãargelegt ãnd seine Dõails in seminaristischer Weise mit Benützung

or"f,tir"î.r, der Rechtsprechung entnommener Fäiie von den Hörern

ielbst entwickelt werden, Durch diese Methode soll auch der Zusammen-

hans der einzeìnen Rechtslehren klargelegt und dem Verständnisse der-füår-"ett"r 
gebracht werclen, so daß die einzeinen Rechtssätze ihnen

nicht mehr aiî leicht u"rg.rr"rr. zufållige Normen, sondern als. wohl-

uårrt""ã"r. notwendige Þolgen der siaatlichen Ordnung erscheinen,

damit die Rechtsanwendung ìn der Praxis dem Hörer leicht faile'
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kunde. Fortgesetzte kontoristische Übungen durch Ausarbeitung von

Geschäftsfâlèn des Exporthandels fiir Eigen- und Kommissionsrechnung,

wobei auch die in den wichtigsten Handelsstaaten gebräuchlichen Buch-

haltungsformen zur Besprechuag und teilweisen Anwendung kommen.

Buchhãltung in englischer, französischer und italienischer Sprache mit
praktischer Ausarbeitung entsprechender G-eschäftsf¿ille'

Selbstän<lige kontoristische Durchftihrung versçhiedener Ge'

schäftsgänge.
õi. "Wutrt der Geschäftsfâlle ñndet mögtichst mit Rücksicht auf

den I'ortgang des Unterrichtes in der Welthandelslehre statt; auch werden

in letzteiern-Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurchftihrungen als

Grundlage der weiteren Ausarbeitung im Ubungskontor benützt'

Verfassungs- und Verwaltungslehre, Statistik.
Das wichtigste aus der verfassung und verwaltung der östel-

reichisch-ungariscñeo M.onarchie. Diptomatische vertretung im Auslande.-o., 
ro"roÏ"rdienst. Übersicht der verwaltungseinrichtungen -in 

den

ri"ttigrt"o Kulturstaaten, mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,

,"l"frJ für den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind..'--- 
Das wichtigste aus der verwaltungsstatistik mit besonderer Be'

rücksichtigung dei Gewerbe' und Handelsstatistik'

Seewesen und Seerecht'
f. S¿¿ut¿s¿n. Die verschiedenen Schiffstypen nach Bauart, Ver-

wendung, nach Anordnung und Beschaffenheit der Decke etc, in Kriegs'
und ttà-ndelsmarine. Das Wichtigste über den Bau des Schiffes. Er'
klärung der einzelnen Teile und Einrichtungen des Schiffes an- der

Hand won Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung
der neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des Seewesens. Die
Hilfsmittet der Navigotion. Die wichtigsten schiffahrtstechnischen Be-
zeichnungen, wie: Deplacement, Tragftihigkeit, Ladefähigkeit, Brutto-
und Nettotonnengehalt, Tiefladelinie (Freib<lrd), Stabilitet. Die Klassi'
ûzierung,der Schiffe durch die Schiffsklassiñzierungsinstitute. Hafen'
einrichtungen (offene . und Schleusenhäfen), Ausrüstung der Häfen
(Lade- und Löschvorrichtungen), Docks. Übersicht tiber die Handels-
flotten der einzeìnen Staaten und Reedereien.

ff. fnturnatíonales äfenlh'clt¿s S¿cr¿cht (I/ölkerscercchl). Begriff und

Quellen des internationalen Seerechtes. Freiheit des Meeres, Territorial.
gêwässer, Nationalität der Schiffe (Handels- und Kriegsschiffe). Rechts'
verhältnisse der Schiffe au8erhalb der heimischen Gewässer. Repressalien.
Enquête du pavillon. Seezeremoniell, Neutralität, Seebeuterecht, Konter.
ba.de, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.

III. Õfentlich¿s äslcrreíchíschcs Secrcchl. Quellen des öffentlichen
Seerechtes. Behörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der Seeschiffe). FÌagge. Eichung der Seeschiffe. Maßnahmen ztrr

Sicherung des Secverkehrs: Bestimmungen hinsichtlich Einrichtung
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des Schifies, der Ausrüstuog-y"q der Ladung; überladung, Deckladung,
Normen zur siche¡ung der Navigation. Ergänzung der siaatliche¡ vor-
schriften durch die Regeln der- Klassifiziãrungsiistitut". p".*-** ¿.,
öffentlichen seerechtes. Eìgentümer des schiffes (ñ.eeder), schiffsbesaøung.

a) Befilhigunssnachweis ;

I Rechtsverhältnisse der Seeleute;
a) Fürsorge ftir die Seeleute.
Normen über Schiffahrtsbetrieb uncl Schiffsverkehr: Allgemeine

Notmen, Beschränkungen des Verkehres.
seenot und Seeunfålle. seeverklarung. schiffahrtsgebühren. staat-

Iiche Förderung der Seeschiffahrt.
fV. Priaats¿ercrål. Quelle des privatseerechtes. Das Seeschiff, Eigen-

tumserwerb, Pfandrecht, schiffseigentümer : rechtliche Stellung und Haftung
(Abandon). seefrachtvertrag : Arten, Abschiuß und Inhalt. Lie-ge- und über--
liegezeit. Konnossament. (Erklärung der Konnossamente ãer größeren
schiffahrtsgeseilschaften.) Haftung des verfrachters. Auflösung des-Fracht-
vertrages. Pfandrechtaus dem Frachtvertrage. Bodmerei, Havirie (gemein-
schaftliche und besondere). Die wichtigsten Fälle der gemeinschà-*ftlichen
Havarie unter Berücksichtigung der York-Antwerp-Rules. Dispacheregu-
lierung. schiffszusammenstoß. Bergung und HilfeleiÀtung in seenit. seever-
sicherung: Gegenstand der Versicherung,'[ersicherungswert und Ver-
sicherungssumme, Prämie, Doppelversicherung, Gefahr, Dãuer der Haftung,
Anzeigepflicht des versicherten, Ersatzleistung des versicherers. Abandon.

Grundzüge der Rechtsverfoigung im In- und Auslande.
Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die Organisation

der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das kostenweien sowie
ein allgemeines Bild des Ganges des Zivilprozesses in österreich und
der für den österreichischen Export wichtigen ausländischen staaten.
Die Zuständigkeit und clas Anmeldungswesen im Konkurse österreichs
und der obgenannten ausländischen Staaten.

Transport- und Tarifwesen.
Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische

Darstellung der Entwickeiung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale über-
einkommen. Gütertarife in osterreich-ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif.
kartelle; Tarife des Ausiandes; direkte lulands- und Auslandstarife
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen. Hâufige praktische übungen
im Berechnen der Fracht ftir Güterversendungen nãch dem Auslanãe.

W i r t s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e s S e m i n a r.
Im Anschlusse an die Vorlesungen eingeheudere Besprechung

aktueller Fragen. Referate und Diskussionen über die neuesten
Publikationen wi¡tschaftlich-geographischen Charakters. Anleitung zu
selbständigen Arbeiten durch Einftihrung in die Literatur und durch
Selbstbeobachtung. Exkursionen. 

B*
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Gesundheitspflege und kommerzielie Hygiene'

Aussew¿ihlte Kapitel: Hygiene. des Klimas, der Ernährung,

ffei¿u"s,ïiUeit ood ìes Spoties. Über Krankheitsursachen mit be'

;;;à;;J' Beräcksichtigung dèr Intoxikation uncl Infektion. 
. 
Spezielles

äî.r--g.""r¡liche Inioxi-kationen. Spezielles über die wichtigsten epi-

ãã*ir"}.n, speziell tropischen Infektionskrankheiten. Wesen und Vor'
;;ùr"g der' veoerischen Krankheiten. Ausgewählte Kapitel úber ver.

ketris- lEisenbahn-, Schiffs-) und Tropenhygiene'

Stenographie.

Aøsöildungskars. systematische Anleitung zum G^ebrauche _der 
satz'

kUrzung in der"Praxis. 
"schnellschriftliche Übungen (90-100 Wo¡te in

der Minute).

.Für dc¡t il. Jahrgang. Weitere Übungen in der Debattenschrift
(100-110 Worte 

-in 
aãr tvtinute). J'ranzösische und englische Steno'

ài"prtio, ì"4 zwar: Übert.uguog des-G¿belsbergprschen Systems auf

ãas'Fránztisische nach J. Rausser, und Úbertragung des Gabelsberger-

schen Systems auf das- Englische nach Heinrich Richter'

KalligraPhie.
systematisch-methodischer untèrricht in der Kurrent-, Latein- und

Ro¡deschrift,
Maschin schreib en'

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine,'Zweck, Bedeutung,

Verwendrrng una Benän"¿tung,der Schreibmaschi¡e. Die wichtigsten und

am häufigSîen verwendeten: Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und

RepalatrË der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib'

maschine nach Kortzept und Diktat.

Fremdsprachliche übungen.

Zum Zwecke der Erlangung einer .. größeren Fertigkeit in der
Konversation in den Fremdsprachen sind Ilbungen eingerichtet, welche
in erster Linie für die Hörer der Export-Akademie bestimmt sind
und sich auf die französische, euglisehe, italienische und sp4uische
Sprache erstrecken.

r]m einen- mög.lichst weitgehenden Erfoig in der sprechfertigkeíi
zu erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppén von 20 Teiinehäern
vcreinigt. Jeder Hörer der Akademie soll in jeder woche an einer
ubungsstunde teilnehmen. . Die fremdsprachlichen übuogen beginnen
fúr französische und e::glische Sprache gleichzeitig mit dem ñeginn
der Vorlesungen, für die italienische und spanische Sprache q-ach
lVeihnachten. Dieselben urnfassen als übungsstõff:

Kurze Wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der wichtigeren
Tagesjournale in den betreffenden Fremdsprachen, mit Besprechung
des Geleseuen in der einfachsten Form; lViederholung und Kommen-
tierung desselben durch die Hörer. Besprechung dei Sitten und Ge.
bräuche, der gesellschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse io den
betreffenden Lä,ndern. Konversation über allgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung voo
Tagesfrageu allgemeiner und kommereieller Natur. Veranstaltung eines
allgemeinen Gespräches der Besucher der Übung über ein im vorhinein
zu bestimmendes Thema, das sich auf die Studien oder auf eine Tages-
neuigkeit bezieht.

Gruppen für die fremdsprachlichen übungen
(im 'Wintersemester).

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung.

Französischi L Kurs, Montag 6-7 Uhr, Saal VII.
II. r Mittwoch6-? Þ ) lV.

UL r Samstag 4-'c ) )I.
Englísch: I. Kurs, Montag 6-7 Uhr, Saal VI, und Freitag 4-5 Uhr,

Saal VII.
IL Kurs, Mittwoch 6-7 Uhr, Saal I, und Samstag l2-l Ufu,

Saal IL
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Fïlr die Hörer des ersten Jàhrganges.

.Fransösísch: f. Kurs, Mittwoch Lt-Iz Uhr, Saal VI,
II. n Samstag 8-g D >V.

Engtischz Mittwoch 12-1 Uhr, Saal VI, und Samstag 8-9 Uhr,
Saal VIII.

Ftlr dic Hörer des zweiten Jahrganges.

Französïsch: Donnerstag 8:9 Uhr, Saal VI, und Freitag 3-4 Uhr'
Saal IV.

Englísch: Mittwoch 5-6 Uhr, Saal III, und Donnerstag 9-10 Uhr¡
Saat VI.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen

statt; außerdem werden für die Hörer der italienischen, spanischen,

bzw. portugiesischen Sprache Übungsstunden eingerichtet,

III. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen urrd

Übungen der Allgemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine.

möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Geschâfts:

betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung der internationalen
Verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurse Personen, welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sind oder sich hiefür
besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiterbildung
für die verschiedenen Zweige des Bankgeschâftes ermöglichen,

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Besuchern

im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden RatschlÍIgen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebúhren sind für jede Wochenstunde pro Semester 5 K
zu entrichten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor'
lesungsta$en von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 12. und Mittwoch den 14. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 Uhr abends in der Kanzlei der Akademie entgegen'
g e n o m m e n. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse wird in
der Regel auf 30-40 Hörer beschr!Ínkt, um eine intensivere Aus'
bifdung zu ermöglichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten \{oche des
Monates Oktober (am 19., 20.,2L.,22.,23.,b2w.24, Oktober d.J.).

Die Teilnehmer a¡ den Bankkursen können tiber besonderes

Ersucheu Frequenzbestätigungen erhalten. Prüfungen fioden nur für
ordentliche und außerordentliche Hörer statt,

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditvêrkehrs,
(Dozent Richard Singer, Prokurist i. P. der k. k. priv. Österr. I{.red-itaustalt

für Handel und GÑerbe, beeideter Buch' und Rechnungssachverständiger')

Im Wintersemester jeden Dienstag von ?'ln-9'ln Uhr abends.

Hörsaal VIII. Erster' Vortrag am 20. Oktober, Gebühr 5 K,
' Entwicklung .des Geld- uud Bankwesens. Funktionen 'des Geldes

(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Ggl.dsyrloqate 
. 
(die

ilankrote, dãr Wãchsel, die Anweisung und der Scheck)' Die Praxis ini
io- und auslândischen Anweisungs', Giro' (Scheck') und Clearingverkehr'



40

der verrechnungs- und Überweisungsscheck.; der Postsparkassen-v_erkehr.

f"r'¡"- r"a arislendische Inkasso-- und Ûberweisungsve¡kehr; -Kredit-
Iri.r"-"r¿ Akkreditive untl die Handhabung der beztiglichen Stempel'

;;;ilf,;". Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und

üJiiirìiitrte (Aktii- und Passivgeschäfte) vom praktischen . Stand-

il;¡¡f (das Koitokorrent', Eskom¡rje', Depositen-, Pfandleih-, Einlagen',

b.isioit- und Anlehensgéschäft, kutseosãheioe, Safes, Coupons und

;Ãr;;; nr.tten¡. Die ve-rschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kredit'
q".lfã"1 einschließlich der Bevorschussung offener Buchforderungen

und der Fakturierungsk¡edite.

2. Die Technik des Bankgeschåi.ftes mit besonderer Rerück"
sichtigung der KorresPondenz.

(Dozent l{.arl Ob e rParI ei ter')

Im Wintorsemester jeden Freitag von 61/a-8 Uhr abends' Hcjr'

saal II. Erster Vol:trag am 23. Oktober' Gebühr 10 K'---- -Die 
Bankgeschäfie, die Arton der Banken, die wichtigsten.Banken

des In. und A-uslandes, der Bankbetrieb und seine organisation, die

Bankabteilungen. Das Korrespondenzbureau und das Archiv. Die

f.i.ri.ãf"gi" uad das Formulaiienwesen im Bankbetriebe. Ausgewáhlte

À¡r"tnitt"'uus dem Briefverkehr im in- und ¿usländischen Baukgeschäfte'

3. Allgemeine Bankbuchhaltung'
. (Dozent Dr. Theodor Ferjaoðið, Bankprokurist a' D')

Im Winter- und Sommersemester jetlen Mittwoch von 711n-9^Uhr

abends. HörSaal VII. Erster Vortrag im 21. Oktober. Gebühr 10 K'
Das Kontensystem der doppãlten Buchhaltung' Ü-bersicht über

die Bankgescl.iäfte, den Bankbetrieb, di€ Konten und Bticher in der

Bankbuchialtung; verschiedene Formen der Buchhaltung im Bank'

betriebe, buch*hâtterische Durchfúhrung eitrzelner und zusammen'

haog"rrd"t Beispiele aus der Praxis des kìeineren und größeren

Banibetriebes, wie fnkasso', Giro-, Diskont-, Devisen', Valuten-,

Effakt.rr-, Dápot', Repoft-¡ Nostrogeschäfte etÖ' Der Konten- und

Btiche.uúschtud, bi" bechnik des Bank-KoRtokorrents (Rechnungs-

methoden und besondefe Formen).

4. Spezialgebiete der Bankbuchhaltung'
(Dozent Dr' Theodor Ferjanðið, Bankptokurist a' D')

Im Sommersemester jeden Mittwoch von 6-7 Uhr abends'

Hörsaal v. Erster vortrâg ¿m erst"o Mittwoch im März 191ó, Ge-

btthr 5 K.
I.I/eròøclaaøgschuierigerBøøÉgeschatsfalle.ø)Börsengeschälte

auf feste Rechnung, die Prämien. und Kostgeschälte; å/ Iakturen-
eskÒmpte und Belãhnung ofener Buchforderungen; y'_ schwierigere

Konti nòstri, Rembourskõnto, das Kreditbriefkortoi d) Partizipations'
und syndikatsgesÒhåfte; ¿) die Emissions. und Grändungstätigkeit der

4L

Banken i f) die Emission eigener Bankschuldverschreibungen, Pfandbriefe
und Lose, die Verrechnung eigener und Emission junger Aktien;
g/ Evidenzbuchungen, Buchungen transitorischer Natur und sonstiges.

II. Die Organisation und die Fo¡men der Bankverrechnung im
Großbetriebe, insbesondere die Anlage der Bankbücher, die speziali-
sierende und zusammenfasse¡de Kontierung, Tages., Monats., Quartal-,
Semestral- und Jahresbilanzen.

IIL DeT l¡ilialeøôetrieõ. Die Verrechnung bei Filialen, Depositen-
kassen, Wechselstuben, Exposituren, Agentien. Die Zentralbuchhaltung.

IY. Bilanz,frøgeø: Vermögensbe$'ertung, offene und stille Re-
servenbildung, Dividendenpolitik.

Y. LeÉtzire in- und ausländischer Bankbilanzen.
VI Vergleichendes Støtdiu.n¿ der Bilanzen der wichtigsten

Notenbanken.

5. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Dozent Richard Singer, Prokurist i, P. de¡ k. k. priv. Oste¡r. K¡editanstalt

für Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und Rechnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden Montag von 1tf n-9 Uhr abends. Hör.
saal VIL Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr 10 K.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverständigen und Buch-
experten iu Deutschland, Österreich-Ungarn, Holiand, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften, Das Wesen rationeller Bücher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung. Die einschlâgigen gesetzlichen Bestimmungeo. Die Arten der
Revision (Kassenkontrolle, ständige oder temporà,re Buchrevisionen,
Biìanzrevisionen), Die obligatorische Bucheinsicht in Steuerverfahren.
Sonstige Verwendung der berufsmåßigen Revisionsorgane für fach-
männische Begutachtungen, Reorganisationen und Neuanlagen von
Büchern, für Rechnungselaborate, als Experten, Liquidatoren, Admini-
stratoren, Schiedsrichter; Aufsichtsräte etc. Die Mithilfe der Revisions-
organe bei Begri.indung von Aktiengesellschaften und sonstigen gesell-
schaftlichen Unternehmungen. Buchmäßige Abschätzung cler Apports,
der Gesellschaftsanteile etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane in
gerichtlichen Fätlen (Verlassenschaften, Konkurse, ProzeßfÉille jeder Art
etc.). Vorführung praktischer Beispiele. Ser-ninaristische Übulgen.

6. Die Rechnungen im inländischen und interuationalen
Bankbetriebe.

(Dozent Dr. Theodo¡ Fer janëië, Bankprokurist a' D,)

Im \{intersemester jeden Montag von 7-9 Uhr abends. Hörsaal VIII,
Erste Vorlesung am 19, Oktober. Gebtihr 10 K,

t
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LDieDishontrechnøøgímlnlande'IhreAnwendungaufdas
Rimessen-, Deviseu-, coupon- und Effektengeschäft. Die DiskontrechnuD g

i* ¡,orUoâ", Wechsellombardierung und Wechselpensionen. Aúszahlungen

im iuternationalen Verkehre. Export; und Importtratten'
' II. Die Efefrtenrechnø*zg in Wien, London, Paris, auf deutschen
p)ätzenr.Amsterãam und Newyork. Die Berechnung der R_entabilität

,r¿ ¿ér Bezugsrechtes. Die Effektenlombardierung. Das Kost- und

Reportgeschäft, Prämiengeschäfte,

III Gottl- ønd silõerl¿øndel. Die Gewichts: und Feinheitsbestimmung

von Gold- und silberbarren. Die lvertberechnufig von Gold und silber
im In- und Auslande. \{ertverhältnis zwischen Gold und Silber. Berech-

Dungen von Gold; und silberparitäten. oberer und unterer Goldpunkt

und Import und Export von Gold und Silber.

IY, Maiøzrechnomgeø. Die l{âhrungen der wichtigsten Länder

der Welt. Schrot-, Korn', Feinheits' und Stückzahlermittlung. -Va!1¡en'
berechnungen im In- und Auslande. Ausmünzungs' und Wert'
paritâten. Agio und Disagio.

Y, Arôitragerec/zøøngeø' Einfache und kombinierte Fälle, der

Zinsfuß, Valuten-f Devisen-, Effekten' und Reportarbitrage.

V I. Nettct!?oiøtsb erec l¿n?¿tuI en, einfache und zusammengesetztet im

In- und Auslande.

7. Spezialgebiete des internationalen Bankrechnens'
' (Dozent Dr. Th' Ferj anðið, Banìrprokurist a. D')

Im Sommersemester jeden Montag von 6-? Uhr abends' Hör-

saal I. Erste Vorlesung am ersten Montag imMärz 1915' Gebühr 5 K'

I. Bò'rsengesclzdfte. Prämien- und Kostgeschäfte. Report, Deport,
Prolongation

IL Arbitrøgen. Devisen-, Effekten', Valuteu- und Gold', Zoll",
Zinsfuß- und Reportarbitragen.
' ilL Møiøztechniscl¿e Bereclt'tzttlagen' Ausmtinzungs- und Kurs'

paritäten. Agio und Disagio.

lY. Nettaþointterecltnutzgeø im In' und Auslande'

8, Politische Arithmetik'
(Dozent Wilhelm Ludwig, behördl. autoris. versicherungstechniker,.technischer

Sekretär der Aúgemeinen Pensionsa¡stalt für Angestellte')

Im lVinter- und Sommersemester jeden IVlontag von 6-? Uhr
abends. Hörsaal II. Erster Vortrag am 19' Oktober' Gebühr ó K,

Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dek'ursiver und antizipativer
Verzinsung; Konstruktion võo Tiigungsplänen unter spezieller Berück'
sichtigung:'der Hypothekar- und È-rioritätsanlehen; Konvertierung,
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Rentabilität und Kurse von Anleheu; Lotterieanlehen; Elemente der
lVahrscheinlichkeitsrechnung ; österreicl'risches Zahlenlotto ; Bestimurung
des wahren lVertes von Losen,

(Richard schigut, 
"""1;".T;,0::å:J;i"::r'"iå",, 

Leiter des r{urses rür
Bank- und Börservesen des Gremiums der 'Wiener l{aufmannschaft.)

Im Wintersemester jeden Montag von 7-9 Uhr abeuds. Hörsaal I,
F.rster Vortrag am 19. Oktober. Gebtihr 10 K.

Kurzer Überblick tiber die finanzielle Organisation im Inlande.
Unternehmungsformen im Bankgeschåfte. Befugiisse des Verwaltungs-
rates, des Aufsichtsrates und der Generalversammlung. Das eigene und
f¡emde Betriebskapital in- und ausländischer Kreditinsiitute, Eniwicklung
der Arbeitsorganisation im Bankgeschäfte. Heutiger Stand der Gesamt-
organisation in modernen Kommerzbanken. Gesichtspnnkte fúr die Be-
triebspolitik. Organisation der kommerziellen Abteilungen. Agenden der
Direktion, der Konsulenten, der Sekretäre, des Organisations-, des
Expertisenbureaus, Einrichtung der modernen Überwachungsabteilungen
(Kontrollbuchhaltung, Kontrollbureau, statistisches Bureau, Evidenzstelle
Konditionskartothe k, Reklamationsbureau, Filialrevisionsbureau). Organi-
sation der VerÍvaltungsabteilungen, Betriebsmaßregeln und Sicherungs-
vorschriften. Pflege der Statistik zur Ermittlung der Rentabilität der
einzelnen Geschäftszweige.



IV. Kommerzielle Kurse fúr Juristen.

Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf
Ersuchen der n.-ö. Advokatenkammer und des n.-ö. Konzipientenver-
eines abgehaltenen Kurse fÌir Juristen. Dieselben umfassen drei Abtei-
lun¡¡en; die Studiengebühr beträgt fÍir jede Abteilung 10 K, fur den
gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) 20 K.

Die Vorträge werden von den Professofen der Akademie Regie-
rungsrat A. Schmid und Julius Zíegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse \Merden an allen Vor-
Iesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Mon-
tag den 12. und Mittwoch den 14. Oktober von 6-? Uhr
abends, endìich am Tage des ersten Vortrages rìer be-
treffenden Abteilung von 6-? Uhr abends in der Akademie
entgegengenommen,

L Abteilung.

Handelskunde und kaufmännische Arithmetik.
1, Das Bankgeschäft.

(I(. k. a, o, Professor Julius Ziegler.)
Vom 20. Oktober bis 17. November jeden Dienstag von 61/, bis

I Uhr abends im Hörsaale I.
Die wichtigsten Zweige des Bankgeschaftes. Die Geld- und Effekten-

börsen und die Arten der Bõrsengeschäfte. Das Wechseldiskont-
geschäft und die Wechseldiskontrechnung. Der Devisenhandel, die
Notierung der Devisen im lViener Kursblatte, die Devisenrechnung nach
'Wiener lJsance, die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im
Auslande. Die Êffektennotierung und die Effektenrechnung nach dem
'Wiener Kursblatte. Die Gold- und Silberrechnung, die Valute¡rechnung.

2. Das W-arengeschäft.
(I{.. k, o, P¡ofessor Regierungsrat .A'. Schmid.)

Vom 23. Oktober bis 27. November jeden Freitag von 61/, bis
I Uhr abends im Hörsaale I,

Der Warenhandel und die wichtigsten Geschäftsformen, Import-,
Export-, Groß- und Detailbandel. Die Warenbörsen, das Termingeschäft
und seine Abwicklung. Terminologie des Warenhandels. Fakturen,
Verkaufsrechnungen, Kalkulationen. Das Transport-, Lagerhaus- und
Versicherungsgeschäft. Die kommerzielle Information.
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II. Abteilung.

Allgemeine Buchhaltungstheorie und praktische Anwen.
dung der einfachen und doppelten Buchhaltung.

(I(. k, a. o. Professor Julius Ziegler.)
Vom 1. Dezember bis März 1915 jeden Dienstag von 6t/r-8 Uhr

abends im Hörsaale f.
Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung

und Einteilung der Konten der doppelten Buchhaltung. Das Hauptbuch,
Tagebücher und Skontretr.

Das Inventarium, die Aufn¿hme der einzelnen Vermögensteile, der
Bücher- und Kontenabschluß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanz.
konto und das Gewinn. und Verlustkonto. Übersicht über die Konten
der doppelten Buchhaltung in verschiedenen Wirtschaftsbetrieben.

Die Kontrolle in der doppelæn Buchhaltung. übe¡sicht über die
Formen der Doppelbuchhaltung.

Behandlung .der einfachen Buchführungsmethode.
Praktische Ubungen.

III. .A.bteilung.

Buchhaltung bei Handelsgesellschaften, Bilanzen, Konto-
korrente und Technik der kaufmännischen Korrespondenz,

(I{, k. o, Professo¡ Regieruugsrat A. Schmid.)

Vom 4. Dezember bis März 1915 jeden Freitag von 61/r-8 Uhr
abends im Hörsaale I.

Das Bank-Kontoko¡rent naih deutscher, französischer und engli
scher Methode, mit einfachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß.

Der Brief- und Formularienverkehr des Kaufmannes; übersicht-
Iiche Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten in den
wichtigsten lfandelszweigen; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstticken.

Buchhaltung bei offenen, Komm¿ndit- und stillen Handelsgesell-
schâften, bei Aktiengesellschaftcn sowie Erwerbs-.und ,lVirtschaftsgenossen-
schaften,

'systeme und Formen der Buchftihrung. Die amerikanische Buch.
haltung 'in ihrer Anwendung in 'den verschiedenen Wirtschaftsbetrieben
und als Kontrollbuch'haltung.

Bücher- und Bilauzrevision,
Bilanzen der verschiedenen'Unternehmungen. Erläuterung und

Prüfung der Bilanzen. Abschreibungen, Reserve- und A,mortisationsfonds,
Die steue¡rec'htliche tsedeutung itet doppelten tsuchführung.



V. Allgemein'zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen.

Anmeldungen ftir diese Kurse werden in der ersten
Hälfte des Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 Uhr vormittags sowie Montag den 12. Oktober
und Mittwoch den 14. Oktober von 6-7 Uhr abends und
am Tage des ersten Vortrages des betreffenden Kurses
voo 6-? Uhr abends in der Kanzlei der Akademie ent'
gegengenommen. Die Gebühr betriígt pro Wochenstunde
und Semester 5K.

Die Teilnehmer aû den Spezialkursen können über besonderes

Ersuchen Frequenzbestätigungen erhalten. Prüfungen finden nur ftir
ordentliche und außerordentliche Hörer statt,

1. Seewesen und Seerecht.
(Dozent Dr. Paul Schreckenth"t',lirrti,l Ministerialsekretär, I{apitän weiter

Im lVinter- und Sommersemester; vom 5. Oktober 1914 bis Ende

Juni 191ó ieden Montag von 5-7 uhr abends. Hörsaal VIII. Gebtihr
10 K.

f. S¿ew¿s¿n, Die verschiedenerr Schiffstypen nach Bauart, Ver-

wendung, nach Anordnung und Beschaffenheit der Decke etc. in Kriegs-

und Handelsmarine. Das wichtigste über den Bau des Schiffes. Erklârung
der einzelnen Teile und Einrichtungen des Schiffes an der Hand
von Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung der

neuesten Errungenscha fteu auf dem Gebiete des Seewesens. Die

Hilfsmittel der Navigation. Die schiffahrtstechnischen Be'

zeichnungen, rvle Deplacement, Ladefähigkeit, Brutto-

und Nettotonnengehalt, ), Stabilitat. Die

Klassifizierung der Schiffe durch dre

Hafeneinrichtungen (offene und
und Löschvorrichtungen)
der einzelnen Staaten und Reedereien

Schleusenhäfen), Ausrüstung der Häfen

, Docks. Übersicht über die Handels'(Lade-
flotten

ff, fnturnationøhs öfentliclt¿s Sccrechl (Völkerseerechl). Begriff und

Quellen <les internationaleã Seerechtes, Freihèit des Meeres, Territorial-
giwässer, Nationalität der Schiffe (tlandels- ,und J(riegsschiffe), Rechts.

ierhaltnisse der schiffe außerhalb dèr heimischen Gewâsser. Repressalien,

Enquête du paviilon, Seezeremoniell, Neutralität, Seebeuterecht,

Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Priseurecht,
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!il, ct/lêflttíches öste,eicltiscl¿cs s¿ercchr. euelien des öffentrichen
seerechtes. Behörden in seeaugelegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der seeschiffe). Flagge. Eichung der seeschiffe. Maiìoañmen zor
sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hinsichtlich Einrichtung des
Schiffes, der Ausrüstung_ und der Laáung; überiadung, Decklidung,
Normen zur sicherung der Navigation, Eigä,ozung der ãiaatlichen vor-
schriften durch die Regeln der Klassifizieiungsin*stitute, personen des
öffentlichen seerechtes. Eigenttimer des scñiffes (Reeder). schiffs-
besatzung.

ø) Befähigunesnachweis ;

I Rechtsverhâltnisse der Seeleute;
rJ FÍirsorge fiir die Seeleute.
Normen über schiffahrtsbetrieb und schiffsverkehr: Ailgemeine

Normen, Beschränkungen des Verkehres,
seenot und seeunfä[e. seeverklarung, schiffahrtsgebühren. staat-

liche Förderung der Seeschiffah¡t.
f Y, Priøals¿ercchl, Quelle des privatseerechtes. Das Seeschiff,

Ejg-entumserwerb, Pfandrecht, schiffseigentümer: rechtliche stellung und
H"frllg (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten, Abschluß und Inhalt, Liege-
und uberliegezeit. Konnossament. (Erklärung der Konnossamente der
größeren .Schiffahrtsgeseilschaften.) Haftung des verfrachters. Auflösung
d_ès Frachtvertrages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrâge. Bodmerei
Havarie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigiten Fälle der
gemeínschaftlichen Havarie unter Berücksichtigung der york-Antwerp-
Rules. Dìspachereguiierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilie-
leistung in seenot. seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
versicherungswert und versicherungssumme, prämie, Dopperversicherung,
Gefahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicierten, Ersatz-
leistung des Versicherers. Abandon.

2. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und praxis.
(Do-zent--Richard S i n g e r, Prokurist i. p, der k, k. priv, österr. I{reditanstalt

für Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und RecÈnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden Montag von ?fn-g Uhr abends. Hör-
saal IL Erster Yortrag am 19. Oktober. Gebühr 10 K.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der engiischen und amerikanischen Accountarrts
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverständigen und. Buch-
experten in Deutschland; Osterreich-Ungarn, Holland, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das wesen rationelrer Bücher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Die einschlägigeu gesetzlichen Bestimmungen. Die Arten der
Revision (Kassenkontrolle, ståindige oder temporäre Buchrevisionen, Bilanz-
revisionen). Die obligatorische Bucheinsichf in steuerve¡fahren. sonstigê
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verwendung der berufsmäßigen Revisionsorgaûe fûr fachmäonische Begut-

achtungen, Reorganisationen und Neuanlage von Büchernr ftir Rechnungs-

elaborate, ale Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter,

Aufsichtsräte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung von
Aktiengesellschaften und sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen,
Buchmäßige Abschätzung der Apports, det Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fä,ìlen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc.). Vorführung praktischer Beispiele.
Seminaristische Übungen,

3. Das österreichische Gebührengesetz in seiner Anwendung
auf Handel und trndustrie.

(Dozent Dr. 'Wilhel¡u Loew, Sekretär der österrcichischen Immobiliar-Bank.)

Im lVinter- und Sommerseuester jeden Freitag von 7-8 Uhr
abends. Hörsaal IV. Erste Vorlesung am 23, Oktober. Gebühr 5 K.

Im Wintersemester : Allgemeiøer Teil (Begritr der Gebühren von
Rechtsgeschäften, Urkunden, Schriften und Amtshandluugen. - Arten
der Gebührenentrichtung: Stempelgebühren und uumittelbare Gebühren.

- Gebührenanzeige und Gebührenbemessung. - Bemessungsvorschriften.

- Zahlungspflicht und Haftung frir die Gebühr. - Ei¡zahlung der Gebühr.

- Rechtsmittel. - Gebüh¡ensteigerungen und Gebúh¡enstrafen. -Befreiungen, - Verhältnis zu Ungarn und zum Auslande).

Im Sommersemester : Besor¿derer Teil (Kauf-, Tausch- und Lieferungs-
verträge.) - Gesellschafts-, Bestand- und Dienstverträge. - 

Darlehen
(Konvertierungen), Zessionen, Bürgschafts- und Pfandverträgs. - \¡s¡'
sicherungsverträge, Pensionsversicherungsurkuuden. - Vergleiche, Ver-
zichte, Schenkungen, Stiftun gen, Nachlaßgebtihren, Gebährenäquivalent. -Eingaben, Gerichtsgebühren, schiedsgerichtliche Urteile, Grundbuchs.
eintragungen. - Anweisungen, Wechsel, Yerpflichtscheine, Schecks;
Empfangsbestätigungen;,Handels- und Gewerbsbücher; Lagerscheine,
Rechnungen, Schlußzettel; Frachtbriefe),

4. Po¡tugiesische'Sprache und Handelskorr,espondeaz.
(It. k. a. o. Professor Ludwig I{ o I i s c h.)

Im lVinter- und Sommersemester: vom b, Oktober 1914 bis
Ende Juni 191ó jeden Montag von 3-5 Uhr, Mittwoch v,on 6*8 Uhr
uud Freitag von 5-Z Uhr abends. Hörsaal VI. Gebähr 30 K.

Wintersemester : Elementargrammatik. Leichte Lesestücke. Eiqfache
schriftliche Übuagen. Einführung in die kommerziel.Ie Terminologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Ëchwierigere Lese-
stücke, Handelsb¡iefe nach Orig,inalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre
portugiesischer Journale und daran anschließend Konversatisnsübungen
über llagesfragen sowie äber 'Ihemata kommerziellen Inhaltes.
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5. Serbo-kroatische Sprache und Handelskorrespondenz.
'(Dr, 

Josef Nagy, Atchivs- und Bibliothekskonzipist im k. k. trinanz-
ministerium.)

Im Winter- und Sommersemester: vom 5. Oktober lg14 bis
Ende Juni 1915 jeclen Montag von 6-8 Uhr (HörsaaMl), I)onners-
tag von 6-8 Utrr (Hörsaal V) und Samstag von 5-7 úhr abends
(Hörsaal VIII). Gebübr 30 K.

Wintersemester: Elementargrammatik. Leichte Lesestücke" Ein-
fache schriftliche Ûbunge n. Einführung in die kommerzielle Termihologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handeìsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lekttire
serbo-kroatischer Journale und daran anschließend Konversationsübungen
über Tagesfragen sowie äber Themata kommerziellen Inhaltes.

6. Einführung in die Kartographie.
(DozentDr, I{arI Peucker, Leiter der geographischen Arbeiten des l{.unst- und

Landkarten-Verlages von Artaria & Co.)

Vorlesung mit Demonstrationen und Übungen, urrd zwar tiber
rKartenentwurf und Kartenlesen< vom 22, Oktober 1914 bis Ende
Juni 191ó jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends, über >Gelânde.
darstellung< vom 22, Oktober 1914 bis Juni 1915 jeden Donnerstag
von 8-9 Uhr im Hörsaale VI. Gebtihr je 5 K.

ø) Kørteøeøhøarf øød Kat'tenlesen - einstündig durch zwei
Semester: K artenentwurf: Vcrmessungswesen, Landesaufnahme der
Mona¡chie. Routenaufnahmen. Kartenskizze und Kartenzeichnung. Schul-
ka¡ten, Reìiefs und Globen, Einheitskarten. Die großen Handatlanteu.
Wirtschaftsgeographie nnd Karte. Kartend¡uck.

Kartenlesen: Wichtigste Projektionen an Land- und Seekarteu,
Winkeltreue und Flächentreue. Topographische und geographische Karten.
Geripp und Schrift. Generalisierung. Die Signaturen.

Orientierung: Ster¡karte. Ansichtsbild, Panorama, Touristen.
und Luftschiflerka¡ten. Schichtlinien, Sch'affen und Höhenfarben.

ú) Gesclticlate t¿ød Theorie der Gelandedarstelløøg - einstündig
durch zwei Semester, mir l)emonsrrarion alter KarteD: Weitbild und
Geländezeichnung der alren VöÌker. Ptolemäus. Die Peutingersche
Tafel im Originale und in den Nachbildcngen, Anfánge farbigen Ge-
ländes. Madebakarte. Mönchs- und arabische Karte¡r. Keime der
Schraffierung. Die Atlanten von Ortelius bis Homan. Kavalierperspektive.
Osterreichische Topographen bis 1800. Grundlegung exakter Darstellung
von Cassini bis Ducarla und Lehmann. Senkrechte untl schrâge Be-
leuchtung. Schweizerische Geìändedarstellung. Hauslab und Sydow.
'Schattenplastik und Farbenplastik. Gelände in topographischen und
geographischen Karten, Bestrebungen der Gegenwart. Orometrie.
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7. AuswanderuDg und Kolonisation.
(August Fischer, Direktor der Handelsschule Alois 'Weiß Nachfolger, 'Wien,

Abtãiloog.oorrtand an der kaufmännischen Fortbildungsschule deJ Handels-
Gremiums.)

Im Winter- und Sommersemester j:den Dienstag von 7-9 Uhr
abe¡ds. Hörsaal VII. Erste Vorlesung am ?0. Oktober. Gebtihr 10 K.

I. AuswanderungsweseD,
Begrif ønd Bedeøtøng der Aasuøøt|erøng. Geschichte der

Auswanderung. Wanderung und Auswanderung, Eiozelwanderung.
Massenwandetung.

Beweggroiøde and WirÉøøgen. Bevölkerungsgröße. Wachsehde
Schwierigkeit des Erwerbes, Zttg nach der Stadt... Lockungen besserer
Erwerbsmöglichkeiten im Auslande. Anwerbung in Osterreich. Wirkungen
auf die Zusammensetzung der Bevölkerung. f)ie Auswauderung als
Bevölkerungsregulator.

II. Kolonialwèsetr¡
Eiøleitttøg. Begriff und Bedeutung der Kolonisation fûr die wirt-

schaftliche, politische und kultureile Entwicklung der Nationen. Die
Rolle der Kolonisation in der Vergangenheit und ihre Bedeutung
in der Gegenwart. Einteilung der Kolonien nach rechtlichen und wirt-
schaftlichen Gesichtspuirkten.

Die Entstel¿øng der modernen l{olonialreiche. Überblick der
neueren Kolonialgeschichte u¡d deg het¡tigein Besitzstándes der Kolonial-
nationen,

Die innere Eøtøicå,|øng der Kolot¿ieø. Kolonisation durch
Nlission und Forschung. Kolonisation durch privilegierte Unter-
nehmungen (Unternehmungen mit Hoheitsrechten und Unternehmungen
ohne Hoheitsrechte). Verhâltt¡ls der kolonisierênden Macht ztr der Ein-
geborehenbevölkerung. Skiaverei, Kuliwesen, Strafkolonien.

III. Auswanderun g sp olitik,
Reg elaøg ¿I er Aaszø øøderuøg, Ãuswanderungsfreiheit, Anwerbung

uncl Befcirderung. Auswaiderutrgsunte¡riehme¡, Aúswanderirngsagenten.
Auswan derun gsbehörden.

Orgaøisøtioø der Aaszøaøderøng, Auswanderungsgesetzgebung.
Staatliche Ftirsorge unci Schutz. Beförderungsunternehmungen, deretl
Einrichtung und Geschäftsbetrieb. Stellung der Auswanderung zum
Mutterlande (lVehrpflicht, Staatsbtirgerschaft, u. s. w.).

Wirtschøftsþoiitik wød Aøszøaøderang. Forderuns der Handels-
beziehungen (Exportförderung, Geldheimsendung, u. s. w.).

Støtistiå, der Aøsuøntlerøøg. überseewanderung, Saisonwanderung
und Rtick¡vanderung.
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lV. Kolonialpolitik.
staøtsgerøalt ønd Reclttsordøang in den Koroøieø. staats.rechtliche .Grundlagen. organisation dér-Gesetzgeuuog, v"-r;ttoJs oo¿

T-ustiz. .Die Abgrenzung dci. Staatsgewalt des fuufte-rlao¿", 
-e;;-.iu¡",

der selbs-tverwaìtung der Koronien. Das finanzrechtliche i.it årtoi,
zwischen Mutterland und Koloiieir,

Koloniøle llirtschafts- øød .fløndelsþolitìå., Regelung des
Grund- und Bodenbesitzes in den Kolonien.- Hander unä Hinoets-
politik. verkehrs¡vesen und verkehrspolitik (Eisenbahnen, schiffahrt
und Nachrichtenverkehr). Koìoniales Geld-, À4ünz- und Bankwesen.
Koloniale zollpolitik. Die organisatíon des-Kapitals in den Kolonien,
Finanzielle Ergebnisse det Kolonieu. Ëingeborenen- und Atbeiterfrage
in den Kolonien.

Der -Frøødel ønd die r{oloøisatiotz. Zielpunkte des Kolonialwesens.
Die Beziehungen der Auswanderung zur Kolônisation.

8. Vorkurs für politische Arithmetik und
Versicherun gsmathem atik.

(Karl Mack, k. k, Prof. und l(u¡sleiter am matheinatischen seminar dei k. k.
U¡iversität in'W'ien,)

fm Winter- und Sommersemester jeden Mittwoóh vôn 6_? Uhr
abends. Hörsaai V. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 5 K,

Gleichungen ersten Grades mit einer, zwei und mehreren rlh-
bekannten. Zahlensysteme. Die gemeinen Logarithmen. Exponential-
gleichungen. Arithmetische u¡d geometrieche Reihen. peimutieren,
Kombinieren, variieren. Grundbegriffe der wahrscheinlichkeitsrechnung.
Zinses zinsrechnun g.

9. Politische Arithmetik.
(Dozent'\il'ilhelm Ludwi,, behördl, autoris. versicheruugstechuiker, technischer

Sekretär der Allgemeinen pensionsanstalt für ängestellte.)

Im Winter. und Sommeísemester jeden Montag von 6-? Utr¡
abends. Hörsaal II. Erster vortrag 

".n 
ig, oktober. 

" 
Gebtihr 5 K.

Zinseszinsrechnung; Kapitarstirgung bei dekursiver und anti-
liplli1.T verzinsun-g; Konsrrulition uõn iilgongsplänen unrei speziener
Berücksichtigung der Hypothekar- u¡d priorìt¿itl"ni"heo ; Konveitieru'g,
Re¡tabilitåit und Kurse von Anlehen; Lotterieanlehen, Elemente dei
wahrscheinlichkèitsrechnung; österreicirisches Zahlenlotto ; Bestimmung
des nrahren Wertes von Losen.

10. Versich erun gsmath em atik.
(Dozent 'wilhelm tudwig, behördl. auto¡is. versicherungstechniker, technisch¿r

Sekretär der Àllgemeinen pensionsanstalt fü¡ Angestellte,)
Im lVinter- und Sommersemester jeden Freitag von 6-8 Uhr

abends. Hörsaal V. Erste Vorlesuirg am 23, Oktober. Gebühr 10 K.
4t¡
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Wintersemester : Sterblichkeitstafeln ; PrÊimien- und P¡ä,mienreserve-

berechnung bei Leibrenten, Kapitalsversicherungeu auf den trlriebens-
und Ablebensfall und Versicherungen verbundener Leben. Abfindungs-
werte ; Rechnungsabschluß ; Assekuranzregulativ.

Sommersemester: Prämien. und P¡ämienreserveberechnung in der
Invalidítäts- und Pensibnsversicherung unter spezieller Rücksichtnahme
auf das österreichische Privatangestellten-Versicherungsgesetz (vom
16. Dezember 1906).

11. ¡Rechenmaschinen und andere Behelfe des kaufmänni-
schen Rechnens.

(I{ari Mack' k' k' Pror' ""u,fJi:t"r'rlï ,i3*äåj\"-"ischen 
seminar der k' k'

Im Winter- und Sommersemester jeden Mittwoch von 5-6 Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 21. Oktober, Gebtihr 5 K.

Altertämliche Rechenmaschinen. Tafeln der Viertelquadrate. Ver-
wendung von Millimeterpapier, Die Erfindung der Logarithmen, Der
Rechenschieber und seine Verwendbarkeit bei kaufmännischen Rech-
nungen. Rechenräder. Konstruktion der Multiplikationsmaschine und
ihre Verwendung zur Auflösung von Gleichungen und Aufgaben aus
der k¿ufmännischen und politischen Arithmetik. Rechenstifte, (Übungen
eventuell in Gruppen.)

L2. Organisation und Buchiraltung im Versicherungs-
geschäft.

(Heinrich Schwetter, Buchhalter der Versicherungsgesellschaft rAnkerc.)

Im Winter- und Sommersemesrer jeden Mittwoch von ? 1/n-9 Uhr
abends. Hörsaal IV. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebtihr 10 K.

Ilistoriscl¿e Eøtuich,lttøg des I/ersicl¿erøt4gsz!..,esetzs. Die Geseil.
schaftsfo¡men im Versícherungsbetriebe und Modalitäten bei Begründung
derselben unter Berücksichtigung der derzeit bestehenden Vorschriften:
ø/ Aktiengesellschaften', l) Gegenseitigkeitsvereine.

D i e Or gøn i s ati o n d e s T/e r si c /ø e raøls t e tr i e ò e s : ø) exter ne, ò) io terne.
D er AsseÃ,ør ønzgesc haftsþl an. Eingehende Besprechung der Buch.

führung bei den Filialen (Kontierungsweise, Hilfsbücher); deren Rechnungs-
legung gegenüber der Zentrale. - Die Buchfúhrung in der Zentrale. -Wissenschaftliche Entwicklung des Verrechnuugswesens im Versicherungs-
betriebe, - Die Kontensysteme der hauptsâchlichen Zweige des Ver-
sicherungsgeschäftcs. Systematische Darstellung der Verrechnung mit
den Filiaìen (Agenturgeschäft); Darstellung der Verrechnung aus dem
rlndirekten< Versicherungsgeschäft sowie <ler direkten rRtickver.
sicherung<. Der Rückversicherungsvertrag. Abschluß der Bücher. -Rechnungslegung im Sinne der bestehenden Vorschriften, 

- Statistische
Ausweise. - Die Rechnungslegung der österreichischen Gesellschaften
über ihre geschäftliche Tätigkeit in Lfngarn, Bosnien, Deutschland,
Schweiz, Italien, Rumänien, Serbien, Bulgarien, Türkei und Griechenlantl.

Praktische Ausarbeitung von BeispieleD aus
Versicherungsbuchhaltung.

53

ailen Gebieten der

13, Fi nanzielle Praktik des modernen Baurechtes und
d er Baurechtshypothek.

(Dozent kaiserl. Rat Robert Mulry von oppenried, I(ontronor der Ersten
österr. Sparkasse,)

Im Wintersemester jeden Dienstag von 6-? Uhr abends im
Hörsaal VIII. Erster Vortrag am 20. OÈtober. Gebühr 5 K.

I. Theoretischer Teil.

Das Wesen des österreichischen Baurechtes und dessen Be-
deutung fÍir die Entwicklung der Bautätigkeit. Umfang der Bau_
herechtiguog, Baurechtsbegrtindung. BaurecÈtsvergeber unã -erwerber.
Baurechtsvertrag. Baurechtsfrist. Giundbticherliche Eintragung des Bau-
rechtes. Bauzins. Erlöschen des Baurechtes. Baurechtstrypäthãk, Bedin-
gllngen 

-der Pupillarsicherheit cler Baurecbtshypothek.

. . Di: Errichtung von Bauwerkeu im Baurechte. Selbstkostenpreis
solcher Gebäude mir urd ohne Rücksicht auf eire B¡urechtshypot'hek.
Der Gebäudereinertrag nach den neuen abgestuften GebiÍudä.teu.rn.
Die 6' und l0jahrige steuerfreiheit. Barwert der steuerfreiheit. Der
Gebã¡dereinertrag und die Rentabilität mit und ohne Berücksichtigung
des Bauzinses, der Hypothekentilgung und der Amortisation des b"¡ren
Anìaqskapitales. Reinertrag und Reniabirität der Anzahlung. verkaufs -
und Belehnungswert des Baurechtes. Der l{'e¡t mit uud-ohne Blu-
rechtshypothek. Baukalkui¿tion.

II, Praktíscher Teil.

Ausarbeitung des theo¡etischen Teiles in rein praktischen Bei-
spielen, so insbesondere: verfassung von voranschlägen und Entwtirfenfür auf Baurechtsgründen zu e¡richtende Gebäude. Finanzielle Katku-
lationen, Prälimiuarien, steuer- und Reinertragsberechnungen, je nachder Gebã,udesteuerkategorie, dem Ba'lzius uod der Ãmáríis"tioo.
Rentabilit¿itsberechnungen der Gestehungskosten und der baren Auf-
wendungen. Darstellung des ve¡kaufs- ond BelehnuDgswertes solcher
Gebäude mit Berücksichtigung des wertes bezüglicher steuerfreiheiten,

14. Eise nbahnfrachtrecht,
(Dr' Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k, k, Eisenbahnministerium.)

Im lVintersemester jeden Dienstag von 61/n-8 Uhr abends. Hör-
saal VI. Erste Vorlesung am 90. Oktober. GebúLr 10 K.

^ . Eiøl3itøag. Rechtliche Natur des Eisenbahnbeförderunggve$rages,
Rechtsquellen. Arten des Beförderungsyertr¿ges.
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Allgeøeirue Grøødsdtze des EiseøÚøhø¡frachtrechtes' Der recht'
liche Chaiakter und das Geltungsgebiet des Eisenbahnbetriebsreglements

und des fnternationalen Übereinkommens. Die Beförderungspflicht der
Eisenbahnen'

Aòschløf øød h¿hølt des Eisenöøh.n¡frachlaertrages. Der Abschluß
des Eisenbahnfrachtvertrages. Der Inhalt uncl die Form des l'racht'
briefes. Die Haftung des Absenderq für die Richtigkeit der Frachtbrief-
angaben. Die Verpackung. Die Erftillung der Zoll', Steuer- und Polizei-
vorschriften, Die Berechnung und Bezahlung der Fracht. Die Nachnahme.

D ie Aø sfùhrøøg des Eisent ølan¡frac htø e rtr øges. Die Lieferfristen,
das Verfügungsrecht über das Gut wåihrend der Beförderung. Beförde-
rungshindernisse,

Die Er/aillung des Eisenðøløøfrøchloertrøg¿s. Die Rechtsstellung
des Empfângers. Das Ablieferungsverfahren. Die Ablieferungshindernisse.
Die Einziehung der Frachtforderungen. Das Pfandrecht. Die Feststeliung
von Verlust, Minderung und Beschädigung des Gutes.

Die I{aftpficht der Bøhn foir Verløst, Miøderaøg, Beschddigwøg
øød ztersþøtete Aàlieferztøg des Gwtes. Haftpflicht der Eisenbahn für
ihr Personal. Die Grundsätze cler Haftpflicht für Verlust, Minderung
und Beschädigung des Gutes. Haftungsausschließungsgrtinde. Umfang
des Schadenersatzes, Voraussetzung der Haftpflicht wegen Versäumung
der Lieferfrist, Umfang der Haftung. Schadenersatz bei Vorsata und
grober Fahrlässigkeit.

ErlÒicheø der Ansþroiclze gegen die EisenÚa/aø. 1. Annahme des

Gutes und Zahlung der Fracht. 2. Verjährung.
Die Geltendn¿øchu.øg der Aøsþrøicl¿e øøs dem Eisenòahø¡frøcltï

øerlrage gegen die Eisenúal¿nen Die außergerichtliche und die ge-
richtliche Geltendmachung. Die Aktivlegitimation. Die Passivlegitimation"
Der Gerichtsstand. Die Vollstreckbarkeit inländischer U¡teile im Ans-
lande und ausländischer Urteile im lnlande.

16. Das staatliche Lieferungswesen.
(Dr. Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k. h. Eisenbahuministerium.)

Im Sommersemester jeden Donnerstag von 6'ln-7 Uhr abends.
Hörsaal L Erste Vorlesung am ersten Donnerstag irn März 1915. Ge-
bühr ó K.

Einleitøøg. Die wirtschaftliche Bedeutung des staatlichen Liefe-
rungswesens, Die rechtliche Regelung desselben durch die Verordnuug
des Ges¿mtministeriums vom 3. April 1909, R,-G.-BI. Nr. 61 (Submissions-
verordnung),

Allgemeirue Grøndsdtze. Geltungsbereich der Submissionsver-
ordnung. Öffentliche Ausschreibung, berchränkte Ausschreibung, frei-
händige Vergebung.

Verfa.hren Õei der Aasschreiôaøg. Àrt der Ausschreibuog' Zeit
der Ausschreibung, Vadie¡.

., Anòotstelløng'. Einreichungstermin, Form und Inhalt der Anbot-
stellung.

Behøødlung der eiøgeløngteø Aøòote. Die Eröffnungsverhandlung,

. . Dlt Zøschlagserteiløøg. Die Ausschließung von Angeboten, Aus_
wahl 

.. des Erstehers, geteilte Vergebung, Wiederholun"g von Aus-
schreibunger.

- Vorschriften ùber die BesteUøt¿g potz Vørlieø ønd Kaøtionenbei Vergeöung støøtlicher Lieferangen.
Die deø AøÕotstellern oôliegende Sterulel;. ø¡ad Geòoi.hreøþflicltt.
Zessioøen ooø lìorcIerø?tgen gegen døs lirør.
Die Erehalion øøf Iîordenmgen gegen das Arør.

16, Buchftihrung bei Eisenba hnunternehmungen.
(Otto tr.eif alik, Professor an der Landes-Handelsschule in Krerqs.)

Im wiuter' und sommersemester jeden Samstag von 5-?uhr abends.
Hörsaal VI. Erster Vortrag am 24. Oktober, Gebühr l0 K, 

-

Die für die Buchfü.hrllg bei Eisenbahnen wichtige' gesetzrichen
Bestimmungen. Die bei Eiienbahnunternehmungen u¡ti""hro Buch-
haltungssysteme und -for¡nen. Die Eisenbaiínbuchfúhrung nacrr
doppeltem System. Die bei Fisenbahnen vorkommenden Koftenin¿
ihre 

_ 
Bedeutung, Die Buchftihrung bei Vollbahnen, Lokalbahnen und

straßenbahnen, bzw, bei elektrischen Bahnen, verbuchung nach
kameralistischem System und nach amerikanischer Methode."Durch-
ftihru_ng eines größeren zusammenhängenden praktischen Beirpieles samt
Abschluß.

77, Die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften in
Ö sterreich unter besonderer Berucksichtigung ¿rr 

-n"ror*-

vorschiäge.
(Dozent Dr. siegmuud Grünberg,.k, k. Landesgerichts¡at beim Handelsgericht

in'Wien.)

Iru lVintersemester jeden Montag von ?.:g Uhr abends. Hör_
saal IV. Erste Vorlesung em 1g. Oktober. Gebtihr 5 K.

1. Das Wesen und die Ziele der Erwerbs- und lVirtschaftsgenossen_
schaften. Ihre Entwicklung und ihr Zusammenhang mit den Ëartellen,
Die Reformbestrebungen in österreich.

2, Die Errichtung der Genossenschaft. Das statut und die statuten.
änderunge¡. Die Zweigniederlassungeo.

3, Die genossenschaftlichen Organe (Vorstand, Aufsichtsrat, General-
versammlung, sonstige Organe),

4. Die Genessenschaften und ihre Rechtsverhältnisse (insbesondere
Beitritq Ausscheiden, E.videnzhaltung der Genossenschafter).

5. Oie Rechtsverhältnisse der Genossenschaften und itue Gebarung,
6. Die Registrierungs- und Aufsichtsbehörden, Die Revisionsvor-

schriften.
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?. Auflösung und Liquidation der Genossenschaft. Haftung der

Genossenschafter im Falle des Konkurses oder der Liquidation.
8. Sttafbestimmungen'

18. Der Arbeitsvertrag irn österreichischen Recht.
(Dozent Dr. Siegmund Grünb "t*, å, *r*ïU.t*".tchtsrat 

beim Handelsgericht

Im Wintersemester jedelL Montag von 7-8 Uhr abends. Hör'
saal I. Erste Vorlesung am 19. Oktober. Gebähr 5 K.

Eìnleitu.ng, Wirtschaftliche und rechtliche Bedeutung des Arbeits-
vertrages. Seine gesetzliche Behandlung. Prinzipien derselben (generell-
und spezialrechtliche Regelung), insbesondere moderne Gesichtspunkte
derselben (Arbeiterschutz, Zwangsrecht etc.).

Begrif des Arbeitsvertrages. Wesentliche Merkmale (Entgelt
und Dienstleistung). Abgrenzung von verwandten Vertragsarten (Werks-
vertr¿g, Bevollmechtigungsvertråg etc,). Nebenbestimmungen des
Arbeitsvertrages.

Recl¿te ønd Pfiichtez aus dem Arbeitsvertrage im einzelnen unter
Berücksichtigung des bilrgerlichen Rechtes und der wichtigsten Spezial-
gesetze (Gewerbeordnung, Handlungsgehilfengesetz, Gtiterbeamtengesetz)
mit Berührung anderer Spezialgesetze (Berggesetz, Bahnarbeitergesetz,
l)ienstbotenordnungen) und der Reformvorschläge zum bürgerlichen
Rechte.

Ileroorleeóøøg insbesondere der Bestimmungen fúr den Krank-
heitsfall; ftir die Entgeltszahlung; äber die Arbeitszeit, Arbeitsrube,
Arbeitspausen; der Art der Lösung des Arbeitsvertrages und der an-
knüpfenden Anspräche der Parteien des Arbeitsvertrages; der Nach-
wirkungen des Arbeitsvertrages (Zeugnisrecht, Konkurrenzklauseln).

19. Mechanisch-technologische Grundlagen der groß-
industriellen Fabrikatio n.

(K, k. Professor Ingenieur Siegmund Edelstein, fachtechn. Mitglied des
k. k, Patentamtes, Direktor der k. k. Fachschule in Neutitschein,)

Im Winter- und Sommersemester jeden Samstag von 51/n-7 Uhr
abends, Hörsaal III. Erster Vortrag am 24. Oktober. Gebtthr 10 K.

Mechanische Potenzen, Energieformen und ihre technische Aus-
qtertung. Nutzeffekt und Wirkungsgrad. Typische Anordnung der
Fabriksanlage. Das Kraftwerk. Hydraulische Motoren. Dampfkessel,
I)ampfmaschinen und Dampfturbinen, Verbrennungsmotoren, Elektro-
motoren. Die Effektverteilung. Weilen-, Riemen-, Seil. und Räder-
transmission. Die Arbeitsmaschinen. Technologische Grundbegriffe. Das
Material und. seine Arbeitseigenschaften. Passive Werkzeuge. Mechanische
Aufbereitung durch Deformation, Teilung, Spanentnahme und Ver-
bindung; die hiezu verwendeten Hilfsmittel, Werkzeoge, Werkzeug.
und Arbeitsmaschinen. Moderne Arbeitsmethãden. .lrUãitsteitung oo?
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Masserfabrikation. Abfairverlr-ertung, I.icht- und Heizanlangen; ventila_tion und Luftbefeuchtung. Schutäorrichiong"o. Besprechung muster_gültiger Fabriksdispositionen. Anschrieße¡d dr¡".i*- Ë,.L;;;iJ.

20, Textilindustrie,
(Dozent Richard Schwar-2,-Dr, phil. der Universitlit Göttingen, techn. I{.onsulent,gerichtlich beeideter Sachverständiger,i

Im lVinter- und Sommersemester jedeu Mittwoch von ?ti,_g Utrrabends. Hörsaal III. Ersrer vortrag "* zt. oLt"¡.t. ä.ioiJtro'".
Die Rohstoffe der Textilindustrie,

1. Minerah'scl¿a.. Asbest, Glas, Metalle.
2. Pflanztíclr¿.. 

_Baumwolle, Kapok, Flachs (Lein), Hani Jute,Nessel, Kokos- und Blattfasern.
3. Tieri¡chc: Schaf-, Ziegen-, Kamel-, Schafkamel. und Kunst_wollen. Kuh-, pferdehaare o. i, *.' Seiden,'-und ,*r, 

--r."1.- 
¡."frt.¡,Schappe, Bourette-, Tussa., ¡o*"muir"iâe und Kunstseiden.Der Eandel mit Rohstoifez. Herkunfr "rd À; ã; Bezuges derRohmaterialien durch. die Sfinnereien. b,. Monopolstelluns Nord_

a merikas' Nähere Handelsbe^zeichnungen ¿"r su* *,i".'"öËä"**orr-
R:I.î,]l *ew Yorkr New Orleans, iiverpool, Bremen und Alexandrien.rrre wetter-, Ilrnte-, 

-statistischen-, Markt_ unrl Börsenberichte, DieBaumwolleffektiv- und .Terminrfifferenrg"r"haft". ursachen rler preis.
schwankungen' Der Flachshandel ooi di" Frachsmärkte. qouiitatr-
bezeic'hn-ungen des Fiachses. I)er nuof- uoJlotchandel. Der wollhandelund die wollm¿irkte rwoila-uktionen), Der Kammzoghander. Der Kokon-und Rohseidenhandeì' Aufgaben ¿ár rá"àii¡"nierungsanstarren. Durch:schnittspreise sämtrichcr dJr angeführten Rlhstoffe der Textirindustrie.Die sþinnere¿'. Das- verspinnen von Asbest und der ;b;;" g"-nanDten pflanzlichen und tierìschen Rohstoffe zu einfachen 

- 
õrro.o,Effektgarnen und Zwirnen. Die Abfallspinnerei, Die Garnnum"ii".ongund Seidentitrierung.

21t 9?f"Stsc/tâìft. .Garnbezeichnungen, Garnpreise u. s. s¡.Die Wcõ¿rci. Vorarbeiten. Grundbioioig.n ood a"uon .Ug.i.ir.t"kompliziertere Bindungen der Gewebe. rruoJ- oo¿ mechanische weberei.
Jacqrrardgewebe.

Der r{aødel r¿it Geweôeø. Die handelsüblichen Bezeichnungen,Breiten u. s. v¡, rier verschiedenen Stoffe.
Priøziþieø der Wirkerei, StìcÊerei, SpìtzenfaòriÉation ønd po_

søruentrie.

. Die Aplretur, Appreturmittel, Garn- und Gewebeappretur, Merzeri-
sation,

Die Bleicl¿erez. IVäscherei. Beschafienheit des \vassers ftir Breich-:und Färbezwecke, Das Bleichen pflanzlicher Faserstoffe; Cf,foìtaff<- un¿elektrische Bleiche- Das Bleichen der schafwolle. n". o.goüi.r""
(Entschalen) und Bleichen der echten und wilden Seiden.
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Die lîøràerei. Natürliche und künstliche Farbstoffe. Das FÊlrben

nflanzlicher und tierischer Textilmaterialien in loser Form (Flocken-

iarberei), in Strähnform und als Sttick. Die Apparatefárberei. Das Be-

schweren der Seiden.

Die Druckerei. Handdruck, lValaendtuck, Kattun', Woil- und

Seidendruck. Das BedruckçE vog Gaçnen und Kammzug'

Die Echtheilslrøi/ungen (!Vaseh', Licht', Schweiß', Reil-¡echtheit

u. dgl.) der gelärbten uncl bedruckten Stoffc.

Die Modeaerlt¿¿ltnisse iø der Te.rtilindustrie.
Die Vorlesungen werden einerseits durch Vorzeigen zahlreicher

Muster von Rohstoffen, Zwischenstufen der Verarbeitung und Ganz-

fabrikaten sowie durch Abbildungen von Textilmaqchineñ, anderseits

durch den Besuch größerer Textilfabriken ergänzt und untclstützt'

21. Textiltechnische und textilchemische Übungen.
(Dozeut Richard S c h w a ra, 

_ 
Dt. -phil.- 

der universität Göttingen, techn. I{onsulent,
genchtlich ijeeideter Sachverständiger')

Im lVinter- uld Sommersemester jedeir Donnerstag von 71/n bis

9 Uhr, Hörsaal III. Beginn am 22. Oktober' Gebühr 10 K.

Die Erþenøøøg atød (..øters c heidotøg s dmtlic he r wi c htigen 
-,Føs 

er-

stoife im unuersponoeoen' versponnenen. und verwebten ?o,t-'-"{' .

1. Auf måkroskopischem Wege (nach Aussehen, Grifi, Verbren'
nungsprobe u. dgl')

2. Auf mikroskoPischem Wege.

3. Auf chemischem Wege (Verhalten gegenüber Sd,uren und

Laugen, gegen chemische Reagentien).- Dil -Beurteilung der Qøølittiit der lîøserstofe auf Grund der

Faserlänge, Reinheìt, Festigkeit u, s' w.

Die Praiføøg der Gesy'iøste. NumerierunE, Kett' und.$chuß-garne,

rechts- und ün[sgeãrehtes Garn, Drehungsstärke, Zerreißfestigkeit, Gleich-
mäßigkeit, Dehnbarkeit, Ermittelung der Zwirndrehungeu, beschwerte

Seide.
Echtlaei.tsprolfungeø ge¡fctrÚler Garøe (Wasch', Lioht-, Schweiß',

Reib-, Bügel., Chlorechtheit etc.).

Dle Prüføng der GezøeÚe. Bindungsarten, Zerlegung der .Ge'
webe. Erkenouog aãt Kett- und Schußriçhtupg iq gefärbtçn uqd w-eißen

Geweben, Festigieitsprüfung der Gewebe. Bestimmung der Dichtìgkeit
einer Ware iq ãer Kttt- on¿ Schußrichtung, Gemischte Gqwebe (tlalb-
wolle, Halbleinen, Halbseide u' s, f.). Bestimmung der rechteq und
Iinken lVarenseite.

A1;Tireturmittel. Stärkesorten, Dextrin, Gummi, Leim, Glyzerin,
Fette ú;d Öle, Diastafor, Saìze zum Beschweren' Tutll \{asserdicht-
oachen und zur Herstellung unverbrennlicher Gewebe etc.

Bl e i c hmitte l. Chlol kaik, Fabrikssalz, Wasserstoffsuperoxyd, Schwefel'
dioxyd u. a.

ó9

Naùiirliche ønd Anilinløròstojfe, die Nomenklatur der letzteren,
die Einteilung der Farbstoffe nach ãer Art der Verwendung.

Die ErÉeøøøøg der geúràiachlicltsteø Føròsto¡fe øø¡/ der -Føser.
Diese Übungen, welche durchwegs an Hand von Mustern aus der

Praxis durchgenommen werden, bezweclen, die Hörer mit jenen
Prüfungs- und Untersuchungsmethoden vertraut ttt machen, á...o
Kenntnisse ftir die Qualitätsbeurteilung eiqer Ware notwendig sind.

22. Organisation und Techník des Textilhand els.
(Franz Dörfel, Professor an der Neuen 'Wiener Handelsakademie,)

I. Teil: Der Handel mit Rohstoffen und Garnen.
Im lVintersemester jeden Freitag 7-9 Uhr abends. Hör-

saal VL Erster Vort¡ag atro 22, Oktober. Gebühr 10 K.

A) Die Usancen bezüglich Qualiteits- und euantitätsbestimmung,
P_reisfestsetzung, Arten der Lieferungs- und Zahlungsbedingungen im
Handel mit Asbest, B4unwolle, Fiachs, Hanf, Jute, Schafwolle, Seide
und andere Spinnfasern sowie mit deren Abfâllen und Ersatzmitteln,

B) Der Bezug der Rohmaterialien durch die Spinnereien in der
Praxis, die Baumwollbörsen in Bremen und Liverpool,ãie Flachsmärkte,
die lvollauktionen, die Terminmärkte fúr Baumwolle und schafwollei
die Konditionierungsanstalten, die Arbitrierung, der Haodel mit Kamrn-
zug, .Wetter- und Ernteberichte, Markt- und Börsenberichte, preis.
paritäten, Aufstellung von Paritätstabellen, Bezugskalkulation mÍt Be.
sprechung der einheimischen Zollverhältnisse, Berechnung von Zahlungs-
ausgleichen, die Korrespondenz der Spinnereien mit ihren Lieferanten
und die Buchhaltung im Rohstoffhandel sowie bei den Spinnereien.

C) Die Usancen im Handel mit Baumwoll-, Leinen., Jute.,
schafwoll- und seidengarn beaäglich der Quantitäts- und eualit¿tsbistim-
mung, der Preisfestsetzung und der Arten der Lieferungs. und Zahlungs-
bedingungen; die Garnnumerierung und die Seidentitrierung.

D) Der Garnhandel in der P¡axis; Markt- und Böñenberichte,
Preisparitäten, Kalkulationen, Zahlungsausgleiche; die Geldbörse in
Trautenau; die Korrespondenz u¡d Buchhaltung im G¿rnhandel,

Die Behandlung der Abschnitte .8 und D wird an der Hand
von Originaldokumenten rlurchgeftihrt und duroh Rech¡rungs., Korre.
spondenz- und Buchhaltungsübungen untetstútzt.

II. Teil: Der Haodel mít den Ganzfabrikaten.
Im Sommersemester jeden Donnerstag 5-7 Uhr abends. Hör-

saal VIII. Erster Vortrag a,m ersten Donnerstag im März 1915. Ge-
bühr 10 K.

A) Die Usancen bezúglich Qualitäts- und Quantitätsbestimmung,
Preisfestsetzung, Arten der Lieferungs- und Zahlungsbedingungen im
Handel mit den Ganzfab¡ikaten der Textilindustrie.



60

B) Die Organisation und Techr¡ik des kommerziellen Betriebes
der Zwínereien, 

-Webereien, lVirkereien, Strickereien, Frlzereien, der
Teppich-, Spitzen- und Posamentenfabriken, der Konfektionsanstalten
sowie der Veredlungsgewerbe, wie Bleicherei, Färberei, Druckereí,
Appretur etc,; Kartelle und andere Vereinigungen.

C) Der Verkauf der Ganzfabrikate an die Händier und Kon.
sumenten in der Praxis; die Offerierung und Bemusterung, Nieder-
lagen und Vertretungen, Verkaufskalkulationen, die Lieferung, cìer
Ausgleich; der Export nach dem Auslande; die Korrespondenz und
Buchhaltung im Verkehre mit den Konsumenten.

Die Behandlung der Abschnitte .B und C n'ird durch Vorlage
von Originaldokumenten, durch Rechnungs., Korrespondenz- und Buch-
haltungsübungen iowie durch geeignete Exkursionen in kommerzie[e
Bureaus unterstützt.

23. Einführung in die allgemeine Chemie.
(Mit Experimenten.)

(Dozent fng. Dr. Franz Reinthaler,)
Im "Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6-g Uhr

abends. Hörsaal III. Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebtihr 10 K,
Einleitung, Grundbegriffe. Die wichtigsten Gesetze und Hypo-

thesen der chemie. Das periodische system der Eremente und ieine
Anwendung, Stöchiometrische BerechnuDgen. Anorganische chemre.
Dìe_ Besprechung der einzelnen Elemente und ihrer wichtigsten ver-
bindungen nach dem periodischen System, Einführung in die
organische chemie. Isomerie. Gesättigte und ungesättigte Kohlenwasser-
stoffe' Homologe Reihen. Die wichtigsten Typln organischer verbiu.
dungen, wie Alkohole,. Aldehyde, Ketone, Sdulen, Oxysäuren, Äther,
Elster, Nitro- und Amidoverbindungen. Die Kohlehydraie. Aromatische
verbindungen. Benzolreihe, kondensierte Benzolringe, heterozyklische
verbindungen' Die wichtigsten vertreter jeder Gruppe. Die Teerfarb-
stoffe. Eiweißstofre.

24, Sozialpolitik mit besonderer Berücksichtigung der
Bedtirfnisse des Han delsstandes.

(Paul Komp.ert, Dr. der universität Jena, sekretär des ve¡bandes der Baum-
wolldrucker osterreichs, sekretä¡ des G¡emiums der 'wiener r{aufmannschaft,)

Im 'Wintersemester jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal VIII. Erster Vortrag am 22. Oktober. Gebühr 5 K,

Begriff und Wesen der Sozialpolitik. Tatsachen sozialer Klassen-
bildung in der Vergangenheit. Das Entstehen der gewerblichen Lohn-
arbeitsklasse und die sozialen Zustände derselben. Liberalismus, Sozi-
alismus und Bodenreform. Die spezialprobleme der einzelnen'Ange-
stelitenkategorien, insbesondere dér Dienstnehmer in kaufmännischen
Betrieben, .wohlfahrtseinrichtungen 

für kommerziell rätige in Oster-
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reich und im Auslande. Die sozialpolitische Bedeutung des öster_reichisch en Handersgeh'r."g...ø"1. ^- 
öiË. *ri"rporitísche'GeJögeb ungdes Auslandes mir ¡"roJ.1". ã"ir"ñiJr,tigoug der für den Handelwichtigen Bestimmungen. pensi.nsv"rri"hlrong. 

Sozialversicherung.

25. Brirgerkun de.
(Ðozent Ðr. Johann l(elsen, privatdozent ¿n der k. k, Universität,)

_ Im Winter_ und Sommersemester iedabenrrs. H".,_îr rv. il;;- äïä. #"ä.odl':îi,:"äJrÍ,;?Jå1
O.,."r3ållüÍärX".. 

r, (winrersemester): Die potitischen verhälrnisse
l' Grundbesriffe der staats- und Gese,rschaftsrehre : Die mensch-Iichen AssoziationJformen. Oas nechi õ., Staar. Kurae Geschichteder Staatstheorien. EDrsteh""g 

";;î;r.r"r_^ng des Staates. Zweck undR ech r fertigun g des Staates. s","rìr räråäil'.s,"","ou.rbindungen,B, Kurze Verfassungsg.."hl"lì;-;;r ö.sterr.-ungar, Monarchie.c' Das staatsrechtric"h." v"t¡ãii"ì, I ii."n"o. ö. t"?r"i"r, în-ä ùîg*ro.z. ös rerreicn'::ll" i:1,:.#;ï;á 
"ierwarrun 

g.E. Die ungarische Verfassuni unã ü".*rttoog.Bürgerkunde Ir' (sommers.rË.r.r)-r bie poritischen verhärtnisseder wichtigsrer Kurtu;trr,.o--i"*.ï)'/úopadischer Darstelruns. DasDeutsche Reich. Frr*r"i";; duniu'nT,^'Tngr"oo, Iralíen, veïinigteStaaten von Amerika, Tü;i;i' ;äîïir,ianstaaten.

26. F abri kso rganisatio n.
(Erwin r( o r i n g' dipr' *ïirti$i,îå::{*:t:;ïr 

Geserrschart rür Heizung

Im \ryirrtersemester jeden^ Donnerstag v_on ?_g Uhr abends, Hör_saal VII. Ersrer Vortrag am 22. Oktobri i;.¡tit.5 I<.
Em/eí/ung. Historische Entwicklung der Fabrik. Die charakte-rrstrsch_en Merkmale des modernc; Bil;il.D¿r -tinþauf. Beschatruog ìJ. nïiÀut.riurr. Die Artiker deslaufenden Bedarfes. B-.:_".rJ;;;-i";.';"åi"*.r. offerrevidenz. Termin.

5:lï1þ"#i#;î:îï"''n und L"s",b;;ï, prürung uncr Erredigung

x:!{,,y':,{::îíå*;,i::ï:îliö"i:.fr r;ru:î';;ä,;å:x,Bä,.,ï:"1
*: i:i ;;ï:. 

o"n*ses vom Eintreffen i,, ,1". ¡-ut.ik- uis ;;^ï",..
Der Verþauf. Der^Außendienst und seine Organe . Das Zentral-bureau' Hauptartãn der propaganã;-;";il; 

zweckmäßige Anwendung.Die Lohna¿rrectnyng. Ëauptarten à.J lono.u. Berechnung derwochenverdienste' Zusc.hråe" 
"ìã'Ai)Tr.lir,,".r,*ung der Lohnristen.Kontrolle, Lohnauszahlung.



62

Die J{alhutatíon. Kurzer Überblick über die zur richtigen Be-

stimmung der Selbstkosten notweûdigen Maßnahmen.

Das Díreklíonsôureau. Technische und kommerzielle Oberleitung'
Durchführung behördlicher Vorschriften. Personalangelegenheiten. Vet-
kehr mit Fachverbänden. Statistik'

27. Wirtschaftsgesehichte und'geographie der Balkan'
halbinsel,

(Dr. Erwin Hanslik, k. k, Professor und Privatdozent an der k. k. Universität.)

Im Wintersemester jeden Samst¡g von 5-6 Uhr ¿bends, Hör'
saal VII. Erster Vortrag am 24, Oktober. Gebühr 5 K'

Einleitung: Die Landesnatur, Lage, Gliedemng, Relie{ Klima,
Pflanzen, Rassen.

L \il irtsch¿ftsgeschichte.

L Altertøm, Die Entstehung eines geschlossenen ländlichen und
städtischen \{irtschaftssystems in den mittelländischen (mediterranen)
Küstengebieten. Griechenland. Der Rest der Halbinsel verharrt im Ztt-
stande der Naturwirtschaft. Die Römer legen einzelne Inseln städtischer
Fremdkultur in den außermediterranen Gebieten des Baikans an.

2, Mitteløtter. Mit der Einwanderung und Ansiedlung der Slawen
entsteht in dem Körper der Baikanhalbinsel geschlossene ländliche
Kulturwirtschaft. Reste des alten Naturzustandes erhalten sich bis in
die Gegenwart in Albanie¡.

Der Einfluß der slawischen Reiche (des 1. und 2. bulgarischen
Reiches), des serbischen Staates auf die \{irtschaftsentwicklung. Der
Einfluß des byzantinischen Staates, Die ti¡rkisehê Herrschaft vom 15.
bis ins 18. Jahrhundert. Verhitrderuirg einer geschlossenen städtischen
Entwicklung im slawischen Balkan durch den stänrìigen Kriêgszustand"
Entstehung der gegenwåirtigen låindlichen Besitzverteilung,

3. Gegeøuørt. Die Befreiung des Balkans von der fremdstaatlichen
He¡rschaft. Anpassung der St¿ats- an die Gesellschaftsgrenzen im
gegenwärtigen Kriege. Die wirtscbaftliche Entwicklung, die durch Jahr-
hu¡derte stockte, schreitet vor. Die städtische Wirtschaftsentwicklung
setzt ein. Bruch mit den alten litndlichen Besitzverhältnisseo. Entn¡ick-
lung eines selbständigen Bauernstandes.

II.'W'irtsch af ts geographi e.

Die reuen Baikanstaaten in Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie,
Verkehr und Handel.

Wie bei allen osteuropâischen Gebieten ist es nicht leicht, aus
den statistischen Zahlen dab wahre Wirtschafts- und Gesellschaftsbild
des Balkans zu erke¡nen. Das Hauptgewicht der Darstellung wircl
nun darauf gelegt, die Gegensätze zwischen der osteuropäischen Wirt-
schaftsentwicklung des Balkans und dem Westen Europas herauszuàrbeiten.
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28. Die öffentlichen rechtlichen und wirtschaftìichen Ver_hältnisse der Balkanstaaten. --;--
(Dozent Dr, Johann Iielseu, privatdoze¡t an der I<. k, universität.)
Im Wintersem_ester jeden- Donnerstag von 6_g Unr abends.Hörsaal II. Erster Vorrrag am ZZ. Oktobei. Gebtihr 10 ¿.

überbrick über die ,l"ir"rl""tåîlån,"n," der Ttirkei und rrerchristlichen Balkanstaaten in ¿er Neuzeit,
II. Die Verfassung und die Grundzüge der verwaltung.
a) das osmanísche Reich; a/ Serbien;
I Rumänien; / Montenegro;
¿/ Griechenland; i) A¡, politiãché Sreliung Albaniens.d) Balgaríen;
Auhang: Die Rechtsverfolgung in den BaìkaDstaaten.

III. Die wirtschaftlichen Ve¡hältnisse der Balkanstaaten,
ø) die Landwirtschaft;
ò) die fudustrie;
c,) der Außenhandel.

29. Die handelspolitiscl¡eo.Beziehungen österreich-Ungarns
zu den Balkanstaaten.

(I(onsulent de¡ 'wiener Handels' i¡nd Gewe¡bekammer Dr. He¡mann v, sauter,)
Im Wintersemester jeden._Donnerstag von 5_6 Uhr abends.Hö¡saal II. E¡ster Vortrag- am 22, Oktobei Gebtihr b K.Die handelsoolitischen Beziehungen österreich-uog^ros ro d.nsüdöstlichen NachLarsraat"" riod--¡;-;lui";., weise beeioflußr durchdie allg-emeine Richtung der 

- . 
rnitteleiropei."t 

"o H".aarpãiiiiL*' ¿u.letzten Jahrzehnre wie dìrch die potitiscii-wirtschafttich.-nli*iàiro"g,
welche die Balkahstaaten seit ihrei Loslösuog uo. türkischen Reichedurchgemacht haben. Auch_das politirct," l¿Lä.";;Ti. i ;;;;; ;;;""-seitigen handelspolitischen Beziehuog., ."h.fuch eine Rolle.Nach einer einleitenden schildãrung dieser grundlegenden Fragenwird fär die einzelnen Länder 

"o ,"rgïoiio, wie sich die handels.politischen Beziehungen zu uns seit d"er zweiien ll¿lit" ¿"s 
-*Jg"n

Jahrhunderts im Konkreten gestarteten. Hiebei solren die wirtschaftlichen
Rn-twicklungstendenzen deiBalkanstu"teo, ihre índustriellen, k;;;...ziellen und verkehrsverhärrnisse sorie- Éni,ui.r.ru"i, 

-criãåru"g""ra
Richtung des Handelsverkehres zwischen il,""n oo¿ înserer rvloni.chie,mit besonderer Bcrûcksichtigung ¿.r Á¡rrtr.ögrichkeiten iu.-oo."r"Exp.ortprodukte, besohders ñeruätgehoben wer¿en. Aus den vielfach-ü,t'{:.".Erscheinungen in den e-inzernen Balkàostaaten r.r¿uo--.¡"t
scnlrertllch arrgemeine schrußforgerungen für eine mögliche und wünschens-
werte kiinftige Handelspolitik der Dãnaomonarchie -zu 

¿un 
"or.ti.u"oã"ound vergröß:rten staaten der Barkaoharbinser gewinnen l"ssen.
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30. De¡ Handel in und mit den Balkanl¿ndern und der
europäischen Türkei'

(Dozent l(arl O b erP ar I e it er')

Im\{inte¡semesterjederrSamstagvoD6_TUhrabends.Hör'
saal VlI. Erster Vortrug á* 24' Oktober' Gebühr 5 K'

Das IVfaß-, Währungs'und Bankwesen Rumäniens, Serbiens'

fuf oot.irgto., nuig.ri.or, irie che¡lands und der europäischel Ttirkei.

ö* n,ãå,""g de"s fremãen Kapitals für diese Länder uncl seine Rtick-

wirkung auf den Handel,

p;oduktionsverbälrnisse und Export der Balkanstaaten und der

Turkei Die wichtigsten Artrkel, die organisarion und Technik dieses

p*pãi,i,""¿.1t. Dei Importhanã.1,- seine Organisation 
. 
und Technik'

,.ä" die sich darin ge^ltend machenden Eniwicklungstendenzen_. Die

Korrkurr.oruerhält¡isseìuf dem Balkan urd in der Türkei mit beson-

derer Berücksichtigung der Monarchie.

Die jüngsten politischen Ereignisse und ihre Einwirkung auf die

Handelsbeziehungen mit dem Auslande.

31, Das Gütertarifwesen in der Praxis'
(Moritz stör, prokurist 

iå"Tfåi?u"de,s 
Tarifbureaus der Firma

Im lVinter- und Sommersemester jeden Mittwoch von 7-9 Uhr

abends. Hörsaai I. E¡ste Vorlesung am 2L Oktol¡er' Gebühr 10 K'

ø) Infuinttiscl¿e Lokal- und ve¡bandsgtitertarife, Fluß- und see-

schiffahttstarile, Umschlags', Seehafen- und Kumuiativtarife:

Entwicklung' Begriff u¡d Einrichtung. Aufbau' Allgemeine-Grund-

sätze ltir die frac¡tUeiechnung (Teil I, Abteitung I uncl 'B)' B-ehelfe'

Lokalgútertarife der wichtigsten Privatl¡ahnen, der k. k' österr. Staats-

bahne"n, der kgl. ungar. Staatseisenbahnen, sowíe Verbandsgütertarife

ãi"r., b"n".n înte¡einander. Einführung in den praktischen Geb¡auch

<ter Tarife zur ErmittluDg von Frachtsätzen. Frachtkalkule mit Be'

rücksichtígung von Wasserwegen'

ö) Au s t øn di s c h e Lokal gd¡tertari fe, Ver bandsgütertarife Os-ter¡eich-

UogurÁ mlt dem Auslande, internalionale Umschlags-, Seehafen- und

Kumulativtarife :

Lokalgûtertarife der deutschen, schweizerischen und französischen

Eisenbahnen] Tarifschemen, Güterklassifikatione¡r und Konstruktionen

ãer Verbanâsgütertarife .it d"* Auslaodé. Die Verbandsgütertarife
mit Deutschltñd, d.t Schweiz, Frankreich, Italien, Rußland u-nd- dem

Balkan. Aufstellung von Frachtkalkulen im internationalen. verkehre
Kombinierte Beförclerungswege.

32. Der industrielle Exp
(Erwin I{. o r i n g, dipl Exportakademiker, Direktor der

und Lüftung, G. m. b. H.)

t'Ð

ort,
Gesellschaft für Heízung

'rm winte¡semester jeden Mittwoch von ?-g uhr arrends, Hö¡-saal VIII. Erster Vo¡trag am 2[. Oktober. Gebühr 5 K.
voraussetzungen, umfang und Grenzen der Ináustrieausfuhr.Die Technik des .Expoites von rndust.ieproãikteoï-niä' v*-schiedenhert gegenüber dcn'Eigenart;" d"r noi,rtore*poä"i. öi" Hiirr.organe und Anstalten .des exþortierenden Fabrikanten. Dilekæ Aus_fuhr und Ausfuhrvermittrung. ' Bestimmung der exporrfähig.i'w"r.ound der aufnahmsfahigerr_Absatzgebíete. b;" Huupig"uì|t"" ilr' ¡o¿o-strietten E¡q9rt und ihre Eigenarr"en. oie rr"g. d"; ï;;;;;";;. F.est-lands- und überseeausfu¡r. óie Funktion der llafenprätrã. oeï¡ionusder Auswanderung. Exportförderungsmaßnahmen,

33. Praktisches internationales übungskontor.
(Dozent D¡. Th, Ferjanðiè, Bankprohurist a. D., und Assistent I(arl SeideI.)

In den Monaten Jánner bis Mai jeden Freitag von ?_g Uhrabends, Hörsaal VII. Gebuhr 20 K. Erstei Vortrag u,i g. jao"..igff.
Bureautechnische Dur_chftihrung größerer nei$iele 

";,d;;W;r"o_und Bankbetriebe auf Grurdlage der-¡"Mate¡iaìien fi¡r ein l"t.r*ti"r"r.,übungskontorr, Vertag der fxporrak;ã;;i;, Wien 1g14. B;;;ü.ir""gdex G_e_schäftspläne von Amsterdam, Berlin, Br.r"o, ff",.lorg,-f;ao",
New York, Paris, St. petersburg, .iriest, Wien oder ouc¡, Àtä'ggãú; ¿*Teilnehmerzahl einzerner derõlben. Handerstechniscte o.tr.nroog.o,praktische- Erwägungen, Ausfertigung aller Belege 

"r¿ 
Sri.f;;-öir"f,_

führung aller Berechnungen, Kalkîlat-ionen und derbuchu"dî "näopn

und Hilfsbüchern. Erzierung selbständiger, formvollendeter ,'y.t.routir"t.,
B u.reau tätigkeir einer internationaren G"r o Áh andlongrnr.u. ii"i"'¡îö ¿",Tejlnehmer- in Gruppenr. deren jede Disponenten, Èo.r..pooã.or.", Ëo"h_halter, Kaìkulanten u¡d Kontiollorg"o" h"t,-

34. Die Vereinigten Staaten von Brasilien.
(Ihre Stellung im lateinischen Amerika uud díe Beziehungen zt)

Österreich-Ungarn.)
(Assistent Dr, Ife¡mann Leiter.)

Im Winter- und.Somrnersemester jeden Samstag von 6_g Uhr¿bends, Hörsaal VI. Erster Vortrag am'24. Oktober.?ebthr 10k.
. . . ?iq Wrcltlage der Vereinigten" Staaten von Brasilien und die ge_schichtliche Entwicklung des Lan'des. Der georogische Aufbau, d"s Kli*,

und. dieBewässeïung. Dñ oberflecheoformei, der Boden und die pflanzen-
oecke des Landes. Die Bewohner an der Küste und im fnnern, ihrKulturzustand. Die Einwanderung; der öster¡eichisch-ungaiir"t.'nio-
wanderer' Die Einwanderungsbediigungen. Die politisch."'vì.¡,eitri*r..

Ð
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Der Bodenbau in Brasilien. Sammelwirtschaft, Plantagenbau und

Ackerbau. Die Viehzucht. Die Bodenschä,tze des Landes und ihre bis.
herige Ausnutzung. Die bodenståindigen Gewerbe und die juuge Industrie.
VerÈehrsverhältnisse im fnnern des Landes und den Hafenorten. Die
Bedeutung der Yerkehrswege.

Handel: Ein- unrl Ausfuhr; die Richtung des gegeas eitigen Handels-
verkeh rs mit besonderer Berticksichtiguug des österreichi sch .ungarischen

Anteiles. Möglichkeiten, diesen Anteil zu vergrößern.

33. Einftihrung in das CodeE'esen,
(Assistent Fritz liodl, dipl. Exportakademiker.)

Im Sommersemester jeden Dienstag von 7-8 Uhr abends.
Hörsaal V, Erste Vorlesung am ersten Dienstag irn März 1915. Gebübr
óK.

Kurzer Rückblick auf die Entwicklung der Codes. Gegenwärtiger
Stand der Codistik. Rentabilitâtsfaktoren. Vo¡aussichtliche Weiterent-
wicklung des Codeç'esens unter .Berücksichtigung der drahtlosen
Telegraphie,

Systematik der möglichen und gebräuchlichen Codearten und
deren wichtigste F,lnrichtungen.

Praktische Ubungen mit Standard-Codes (ABC-Code, L;ebers
Code, Bauers Code etc.) mit Code.Condensern (Vollers 12 figure
System, Merkenschlager etc;). Beispiel eiqes Privat-Zifferncodes etc.
Codemaschinen,

Vorlesungsverzeichnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

Fr¿md¿ Sprachen,

Französische Sprach.e und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfänger,Abiturienten von Gymnasien), 6stündig. Kurs r¿ fiir dìe riãr"ì ¿".Allgemeinen Abteiiung l, úienstag, lïittwoch und Donnerrì", i-¡;Kurs Ie fär die Hörer.der Allgerieinen Abteilung C, DierJüs"fì_f,
J)onnerst¿g l0-lz, Freitag 11-r, k. k. a. o. profeJsor'Irr. jãr"riri.ur"r,,
Hörsaal VU.

. . Franzcisische Sprache.und Korrespondenz, II. Kurs (fur Hörer, welche
1..*i.. Z-4 lahre Französisch studìert haúen), nrtàr¿is;--i¿r* lloftr ciie Hörer der AllgemeinenAb_teitung A,Dieíxagg_ä, ¡li,ïrrf l,FreitagS-10 und samsrag b-6, Hörsaa"r v; Kurs rt"r rurãiå Hã.ã. ¿",Allgemeinen Abteiluog Ç-Dienstag 11_1, íIörsaal V, llitirã"í f_O[Iörsaal ! Freitag 11-1, HörsaalV.
. . .Französische Sprache und Kor¡espondenz, IIf. Kurs, für die Hörerder Allg,emeinen Abteilung B (da7 sind Hörer, ielche ¡ereits 6l?J"nr"

Französisch studiert Ìr.aben, Àbiturienten von_ Rearschulen), 4stündig,Kurs IIla, Dienstag _ll"-t und Samstag 3_5, K;;; üi7,' ü;;**h
? .r gld .t'reitag l1-1, k. k, a, o. professor Achille Decker, Lic. endroit, Hörsaal I[.

-Englische Sprache und K_orrespondenz, f, Kurs (fiir Anfäuger),
6stündig, ^la u1d Iö fär die Hörer der Áffg"rn"io.".'eUr",nîi ¡;Dienstag.!-_19 (Iø), Mittlo_ch 8-10 (Ia u. ö), ntirs"*r ï,-óãoi...-tag 8-10- (Iå), HörsaaÌ VII, Samsrag'g_11 "çt" i. t¡, fiorr"rf V;Kurs Ia für die Hörer 

_der 
'Allg.*.io.o Abteiluìg C, ói*ltr*-3_5,

Mittwoch l0-lz, Hörsa¿rv, Freiiag g-r0, HörsaJrvit, a.å.-p?olessor
Josef A. Donner, kaiserl. Rat.

^ .. ?".gli:."be Sp_rache. und_ Korrespondenz, I. Kurs (fitr Anfánger),Parallelabteilung, 6sttindig; Kurs r d îür die Hörer a.ì eilg.;;io"o
Abteilung ,,4, _Dienstag. t1-1, Mittwoch g_10, S;rrì;; fi_iîl¡fo.
saal I; Kurs I¿ frir {i¡ H_örer der Allgemeinen Abteilung Ç Dienstag3-ó, Mittwoch 10-12,.H.örsaal VI! Fieitag g_10, Uãi?""if, òä"r,Tom Oskar Hirst, Dr. phil. der Uniiersität'Bonn.
, .Engliscìre Sprache und Korrespondenz, II. Kurs für die Höreroer A|lgemernen Abteilung a (ftir vorgeschrittene, Abiturienten von

*""Iînil",:]: - 1.:o'9i*a cruppè^ø 
_(die"-H<irer uoi z_K¡, Dienstago-ry' 

ry..ttw-o-:h E-9,_samstag 10-11, Hðrsaal r! Gruppe á-1die Hcire,
\9 4:Z), Mittwoch 5-6, Hörsaal VI, Donnerstág 10_12, SamstagLl-1?,-.Hörsaal If, Honorardozent 'Henry 

S. L;ng;idg;.
Italienische Sprache und Korrespondenzi 6sttindigl mõntag l2_1,

Pi."_r!"q 6:7; Mittwoch ,!Z_-], Freitag 3_4,''Samst"S ii_f,Dr. Umberto de Bin, Hörsaal y bzw. IV. - 

5*
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Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 12_1, Freitag 5-7, Samstag 1!-12, k. k. a, o. Professor

Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.- 
Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag

3-ó, Mittwoch 6-8, Freitag 5-7, k. k. a. o. P¡ofessor Ludwig Kolisch,
Hörsaal VI.

Russische Sprache, L Kurs (für Anfanger) 4stündig, Dienstag 6-8,
Hôrsaal V, Samstag 5-7, Hörsaal IV, Dr, Ivan Prijatelj, Kustos
an der k. u. k, Hofbibliothek.
: ' Rr¡ssische Sprache, lI. Kurs (für Vorgeschrittene), 2 stûndig,
DonrÍerstag 6-8, Dr. Ivan Prijatelj, Kustos an der k. u. k, Hofbibliothek,
Hörsaal IV.

Serbo-kroatische Sprache, 6stün<1ig, Montag 6-8, Donnerstag 6-8,
Hörsaal V, Samstag 5-?, Hörsaal VIII, Dr. Josef Nagy, Archivs-
und Bibliothekskonzipist im k. k. Finanzministerium,

Deutsche Sprache für nicht deutsche Hörer, 3stündig, Mittwoch
6-6, Donnerstag 4-6, Dozent Hans Strigl, Pfofessor an der Handels-
s chule rles Wiener Kaufmännischen Vereiues, Hörsaal IV; ftir Vor-
geschrittene Donnerstag 4-6, Dr. Lorenzoni, k. k. P¡ofessor, Hörsaal V.

Kommerzicllc Fdclacr.

Wirtschaftsgeographie, 2sttindig, Abteilung l, Dienstag 3.-4,
Freitag 3--4, Hörsaal I; Abteilung.B, I)ienstag 10-11, Freitag 4-5,
Hörsaal II, k. k. o. Professor Dr. Franz Heiderich; Abteilung C,
Dienstag 8-9, Freitag 5-6, Hörsaal VII, Assistent Dr. Hermann Leiter.

Warenkunde, 3stúndig, Abteilung 1, Montag 3-4, Mittwoch 3-5,
Warenkundeübungen, Dienstag Ll-12; Abteilung ,B, Montag 8*10, Frei-
tag 8-9, Warenkundeübungen, Montag, Iz-t, Hörsaal III; Abteiiung C,
Dienstag ó-7, Hörsaai III, Freitag 10-11, Hörsaal VII, W'arenkunde-
übungen, Samstag 72-1, Hörsaal III, Dozent Ingenieur Dr, Fra. z

Reinthaler.
Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Abteiluog A, Dienstag 4-6,

Samstag 5-7, k. k. o. Professor Dr.Josef Gruntzel, k. k. Regierungsrât,
und Assistent Dr. Richard Wagner, dipl. Exportakademiker, Hörsaail;
Abteilung .8, Mittwoch 3-5, Freitag 5-6, k. k. o. Professor Dr,
Josef Gruntzel, k. k, Regierungsrat, Hörsaal II; Abteilung C, Mr.rntag
4-6, Samstag 8-9, Assistent Dr. Richard Wagner, dipl. Export-
akademiker, Hörsaal VII,

Handels- und lVechselrecht, 3stündig, Abteilung l, Montag 11-1,
Samstag 8=9, k. t. o. Profegsor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal I;
Abteiiung .B, Dienstag 4-6, Wechselrecht (im Oklober und November),
Donnerstag 8-10, k. lc. o. Professor Oberlanclesgerichtsrat Dr. Rudolf
Pollak und.Landesgerichtsrat Dozent Dr. Siegmund Grünberg, Hörsaal II;
Abteilung.Ç Montag 8-10, Samstag 9-10, Dozent Dr, Hans Kelsen,
Hörsaal VI[.
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Kaufmännische Arithmetik, 4stültlig, Abteilungl, Montag 10_ 11,Dienstag_10-11, Mittwoch 10-11, î"*rt"g îl_l12, ËtiìJ".r I,I)ozent Dr. Th. Ferjanðié; Abteilur¡g B, Mäntag 416, Ivfiti*o"i,
11:--12.^Samstag 9-10, Hörsaal IIr-Doíent Dr. Th. Feriar.;ðið: Ab-
!"jlool^Cl_Montag 10-11, Dr_ensta_g i0 _ tt, Mittru;;h 

-S_g, -3;.rr"s
1L-72, Hörsaal VII, Dozer,t Karl dberparleiter, dipl, nxportat.aemlt.r.

Kontorarbeiten und Korrespondenz, im tûinæ.r..'.rte. 4riurrarg,AbteiluDg_1, Montag g-10: Freitag,4_6, Hörsaal I; ÁUr",fing -B,Montag 10-12, Freitag g-11, Horr"ri II; irn éo**..r.*.rt",
3stündig, k, k. a. o. professor 

Julius Ziegler un<I Assistent Karl SeiCel,dipl. Exportakadewi\er; 
f,btgilung C, N.{o"ntng 11:1, ¡i..ri"S g_fO,

Mittwoch.9.-10; Hörsa¡l VII, Dozenq Or. f¡. Ferjánöiö.
. ^ Buchhaltung, im _Wintersemester, Bstündig, Abteilung l, Montag
!-6, Mittwoch ll-LZ:- Hörsaat I;' Abteiluã! ¿, Uittîoc'r, g_fl,
Freitag 3-4, Hörsaal II; im Sommersemestei 4riundig, k. k. a. o.

flofg¡sor Julius Ziçgler und Assistenr Karr Seidel, aipì. n*poiur."aä*ìt"r,
lbteilune C, Mittwoch B-5, Samstag 10-1í, ht¡rr"'ri iir,-óãr."t
Ðr. Th. Ferianöið.

Kur¡e,
Gesundheitspflege, lstündig, Donnerstag ó_6, Dozent Dr. Karl

Ullmann, Hörsaal I.
Stenographie, Zstiindig, I. Kurs (fLir Antanger), Mrttwoch LZ - l,Hörsaal I, und Freitag 6-?, Hörìaal VII, "Dázent 

Hans Strigf,
P¡ofessor an der Handelsschule áes wiener Kaufmålnnischen vereines

^ 
Stenographie, II. Kurs (für Vorgeschrittene), 2stündig, Diens-t^g 9-!t Samstag 5-6, Hö.rsaal II, Itzent Haná Strigt, Þrot rro,an der Handelsschule des Wiener Kâufmännischen Vereirie;. 

-

_ 
Stenographie, IIL Kurs (englische und französische Stenoeraphiefür .Hörer, welche die _-Fremdìprãehe und die deutsche S;;ü;öh;

P".::l1_O:n.ïschen), 
im Winrersemesrer englisch. St"nogopt *,- i riii"'aig,

ùronrag b-r' rm sommersemester französische stenographie, lstunaig,
M_ontag 6-7, Dozent Hans Strigl, professor an ¿er"lt"i.¿"lsschule des
Wiener Kaufmännischen Vereineq Hörsaal IV.

^ . . Kllliqraphie, lstündig, Montag B-4, Hörsaal rI, Dozenr Hansstrigl, Professor an der Handehsãhure áes wiener kaufmännischen
Vereines.

Maschinschreiben 
. in Gruppen, Zstündig, Montag ,lr4_t[6,

Mittwoch 5-?, Direktionsatijunkt Franz KoÈiö, Hörsaai IXI'- |

Turnen, im Winter- uud Sommersemester pstüadig, k. k. Turn-
lehrer und k. u. k. oberleutnant i. d. R. Heinrich Gcittinger"(im Turnsaale

*r k. k. Maximiliangymnasiums, IX. Wasagasse 1ö, t4ootrg und
Donnerstag 3-4).

Ferner kommeo fúr die Hörer der Allgempinen Abteilung noch
die Spezialkurse
Abendvorlesungen

für das Brnkgeschäfr und die allgemein zugåinglichen

und Vorträge.)
in Betracht. (Siehe das Programm über diese Kurse
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II. Export-Akademie.
Erster Jahrgang.

Fremde Sprachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir minder"

vorgeschrittene Hörer), tistündig, Montag 3-Ó, Dienstag 4-6, Freitag
6-7, k, k. a. o. Professor Achilie Decker, Lic. en droit, Hörsaal VIII'

Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (ftir vor'
geschrittene Hörer), 4stündig, Dienstag 4-6, Hörsaal VIfI, Samstag

5-7, Hötsual V, k. k. a. o, P¡ofessor Achille Decker, Lic. en droit.
Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Anfã.nger),

im Wintersemester õsttindig, Montag 9-11, Mittwoch 3-5, Samstag

8-9; im Sommersemester 3stündig, Mittwoch 3-5, Samstag 8-9,
a, o. Professor Josef A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal VI, ferner im
Wintersemester Samstag 3-5, Hörsaal IV; im Sommersemester Montag
9-1 1 un<l Samstag 3- 5, HörsaalVIII, HonorardozentHenry S, Langridge.

Englische Sprache und Korrespondenz, IL Kurs, 4stündig. Montag
9-11, Hörsaal VIII, Mittwoch 3-5, Hörsaal V (für die Hörer, welche
Französisch II besuchen), bzw. Samstag 3-5, Hörsaal VIII (für alle
Hörer, welche Französisch I besuchen), Honorardozent Henry S. Langridge.

Eventuell auch italienische, spanische, portugiesische, russische oder
serbo-kroatische Sprache und Korrespondenz. (Die Vorlesungsstunden
sind unter dem IL Jahrgang angegeben.)

Vorlesungen und Übungen.
lVirtschaftliches Seminar: Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik,

Industriepolitik, Innere Handelspolitik, österreiçhischer Zolltarif, 5stündig,
Dienstag 9-11, Freitag 3-5, Samstag g-10, k, k. o. Prof. Dr. Josef
Gruntzel; k. k. Regierungsrat, und Assistent Dr. Richard Wagner,
dipl. Exportakademiker, Hörsaal VI[.

Weltbandelslehre, 3stündig, Montag 11-1, Samstag l?-L,
Dozent Karl Oberparleiter. dipl. Exportakademiker und Assistent Karl
Seidel, dipl. Exportakademiker, Hörsaal VIII,

\{irtschaftsgeographie, im Wintersemester 2stündig, Dienstag
8-9, Freitag ll-12, im Sommersemester Ssttindig, k.k, o. Professor
Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VIII (Skioptikondemonstrationen im Hörsaall).

Wirtschaftsgeographisches Seminar, 2stündig, Donnerstag ó-?,
k. k. o. Professor Dr. Franz Heiderich und Assistent Dr. Hermann
Leiter, Hörsaal VL

'Warenkunde, 4sttindig, Mittwoch 9-11, Samstag 10-12, k. k.
o. Professor Siegmund Feitler, Dr. der Naturwissenschaften der Universität
Tübingen, Hörsaal IIL

\{'arenkundeübungen, Dienstag 3-4, Dozent Iugenieur Dr. Franz
Reinthaler, Hörsaal III.

7t

Juristisches Seminar.
r. zivírrecht mit Einschruß des Handersrechtes, im wintersemester

2stündig, Mittwoch 8-g, Donnerstag g_g, im Sommerse;;;;;;-ú;","g8-9 und Mittwoch 8-9, k, L. o. prirãsso, Dr. Rudolf p"*h;:L" ó¡.r.landesgerichtsrat, Hörsaal VIIL
U. Wechsel- und Scheckrecht, im Wintersemester Zstündig,Mittwoch 5-7, k. k. o. professor or. t od*ig str"ug, 

-üö..ã"i-ïUr.

Kommerzielles Seminar.
Køqfn an ni s c /¿ e Be tri e ò s r e hr e, .(ra n d e r s te c /¿ n i þ a n tr üó ø ngs þ o ø tor.

, _ Wie.dgrholung- der kommerziellen Fächer. Allgemeine und speziellekaufmännische Betriebslehre, Technik des Exporig.r"f,aft.r,-gritir,iig.
Dìenstag 1I-1, Freitag 10-11, k. k, o. professor"A. S"h;;iá, il-L. n._gierungsrat ; Assistenr Fritz Tindi, dipl. Exportakademiker; Iloi*"i vur.

Han delstechnisch eibu:r gen,. Zstündig, Mittwoch IL_IZ, Freitag12-1, Assistent Fritz Tindr,-dipl. Export'ak"ã.rit.r, -n-orr"i 
niil, -

Kurse.

^ - verfassungs- und verwartungslehre sowie statistik, Zstûndig, Freitagq-10, a. o. ProfessorDr.-Ernst"Seidter, k^ k. Sektionr"f,.f, u"ä bã"o,Dr. Johann Kelsen, privatdozent ao deí k. k. universitat, 'Horraar ütu.
Seerresen und Seerecht, Zstündig, Montag 5_?, Dozent Dr. paul

Schreckenthal, k. k. Ministerialsekret¿i; Hörsaal VIIL
Ttansport= und Tarifwesen, im Sommersemester 2stündig,Mittwoch .6-7, Dozent Dr. viktor oadraczek, Ministerialrat-i* t. L,Handelsministerium, Hörsaal VIII.
Ste_nographie, L Kurs {für Anfänger), Zsttindig, Mittwoch lZ_L,Hörsaal 

{r_ Frgitag 6-?, Hòrsaal VII,- i'o""nt Ha"ns Strigl, frãi.rro,an der Handelsschule des wiener Kaufmännisch." vu;;l";r,"'oi.,
^ _ Stenographie, II. Kurs__(für Vorgeschrittene), ?stündig, Dienstag6-7 und Samstag ó-6, Hörsaal IIi Dozent Háns Striel." proflessor
an der Handelsschure des wiener Kaúfmännir"tt.o v"i.iolå

_ K_alligraphie, lstündig,.Montag B--1, Dozent Hans Strigl, professor
an der Handelsschule des wiener Iiaufmannischen vereines,'Horoui u.

Maschinschreiben^ in*Gn:ppen, Zstündig, Donnerstag tln4_rlr6
und Samstag ,lr4-r116, Oiretrfiðnsáo¡uokt Fi"¡z Koirm, "Htjísaai IX.

Zweitet Jahrgang.

Fremde Sprachen.
Frauzösische Sprache und Korrespondenz, 4stündig, Montag ó_6,

Mittwoch 3-5, Freitag 4-ú, k. k. a.'o. profeisor ec¡iíte o""tËr, r,i".
en droit, Hörsaal IV,
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Englische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stiindig, Montag

8-9, Mitlwoch 9-10, Samstag 8-10, HonorardozentHenry S.Langridge,
Hörsaal IV.

Italienische Sprache und Korresp:rndenz, 6stündig, Montag l2-1,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1, Freitag 3-4, Samstag 11-1, Dr.
Umbe¡to de Bin, Hörsaal IV (bzw. V).

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch Lz-t, Freitag 5-?, Samstag II-12, k. k, a. o. P¡ofessor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV'- 

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 6-8, Freitag ó -7, k. k. a. o. Professor Ludwig Kolisch, Hc¡rsaal VL

Russische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs, 4sttindig, Dienstag
6-8, Hörsaal V, Samsta1 5-7, Hörsaal IV, Dr. Ivan Prijatelj, Kustos
¿n der k, u. k. Hofbibliothek

Russische Sprache IL Kurs (frir Vorgeschrittene), Zsttindig,
Donnerstag 6-8, Dr. Ivan P¡ijatelj, Kustos an der k, u. k. Hof-
bibliothek, Hörqaal IV,

Serbo-kroatische Sprache und Korrespondenz, 6;tändig, Montag
6-8, Donuerstag 6-8, Hörsaal V, Samstag 5-7, Hörsaal VIII, Dr. Josef
Nagy, Atchivs- und Bibliothekskonzipist im k. k. Finanzministerium.

Vorlesungen und Übungen.
Wirtschaftliches Seminar, Internationale Handelspolitik, Verkehrs-

politik, Fiuanzwissenschaft, im Wintersemester 2stündig, Montag 9-11,
im Sommersemester 4stündig, Montag 9-11, Donnerstag 9-11,
k. k. o. Prof. Dr. Josef Gruntzel, k. k, Regierungsrat, und Assistent
D¡. Richard Wagner, dipl. Exportakademiker, Hörsaal IV,

Welthandelslehre, 3stündig, Dienstag 11-1, Samstag 10-11,
Dozert Karl Oberparleiter, dipl, Exportakademiker und Assistent Karl
Seidel, dipt. Exportakademiker, Hörsaal IV.

Wirtschaftsgeographie, 3stündig, Dienstag 5.-=6, Freitag 9-11,
k. ,k, o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörqaal VI. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal I.)

lVirtschaftsgeographisches Seminar, Zstündig, Donnerstag 5.-?, k. k. o.
Prolessor f)r, Franz Heidçrich und Assistent Dr, Hcrmann Leiter,
Hörsaal VI.

Warenkunde, 4stündig, Dienstag 9-11, Freitag 11-1, k, k. o.
Professor Siegmund I'eitler, Dr. der Naturwissenschaftgn der Universität
Ttibingen, Hörsaal IIL

Warenkundeübungen, Samstag 3_6, Dozent Ingenieur Dr. Franz
Reinthaler, Hörsaal IIL

Juristisches Seminar.
Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, Zsttindig, Dienstag

8-9, Freitag 8-9, k, k. o. Professor Dr. Rudolf Pollak, k, t . OU"t.
landesgerichtsrat, Hörsaal IV.
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Komm erzielles Seminar,
Køaftn àiønis c l¿e Betri e ôsle h.re, r{øøde ls te c /¿niÉ. aød üò aøgs È.o n tor.

r, spezielle kaufmännische Betriebsrehre. Buchhartung bei aktien-
gesellschaften, Buchhaltungssysfeme und -formen, französische-und englische
Buchhaltung. II. Praktische übungen, Bstündig, Montag 11_12, Mitt-
woch 10-12, k._k. o. professor A. Schmid, k. f. negier;ngsrat; Ãrrirt""t
Fritz Tindl, dipl. Exportakademiker, Hörsaal IV.

III. Repetitoriumund übungen, I stündig, Mittrvoch g_g, Assistent
Fritz Tindl, dipl. Exportakademiker, Hö:saai IV.

Kurse.
Rechtsverfolgung im In- und Auslande im wintersemester

lstündig, im Jänner und Februa¡ jeden Donnerstag g :10, Landes.
gerichtsrat Dozenr Dr. Siegmund Giänberg, Hörsaal IV.
* __. 

Ttun-rport- und .Tarifwesen, Zstündìg, Dienstag B_b, Dozent
Dr.vik^tor ondraczek, Mioisterialrat im k.k. Halndelsministãrium, HorsaalIV.

^ Stenographie, im 
_ 
Wintersemester englische Stenographie, im

Sommersemester französische Stenographie, 1stündíg, fMäotåg d_2,
Dozent Hans strigl, professor an dei Handelsschule -áes wienä Kauf-
männischen Vereines, Hörsaai IV.

Maschinschreiben, Zstúndig, Donnerstag tlr4-tlo6und Samstag
'Jra-tl $., eventuell Mittwoch oìer Freitag t 

¡ r6J7, Diíektionsadju,rki
Franz Koitm, Hörsaal IX.

^ Gesundheitspflege, im Wintersemester lstündig, Donnerstag b_6,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal L

Turnen, im Winter- und Sommersemester 2stündig, k. k. Turn_
lehrer und k. u, k. oberleutnant i, d. R. Heinrich Göttinler (im Turn-
saale des k. k. Maximiliangymnasiums, IX Wasagasse 1õ, Mìntag uort
Donnerstag 3-4),

. Fll skioptikondemonstrationen in den einzernen vorlqsungsfächern
stohçn die Stunden a-n Montag von 3-4, Donnerstag von" 10_1,
Freitag von 8-11 und Samstag vor- L2.--L zur Verfttgrirg, [Iörsaal f.

Fremdsprachliche übungen.
Allgemeinc Abtcilung.

Kurs, Monta g 6-7 , Hörsaal VII.Fraozösisch, I.
r II.
r IIL

Eoglisch, I.
rI.
) II.
r II.

> Mittwoch 6 -7,r Samsrag 4-6,
r Montag 6-7,
> Freitag 4-6,
r Mirtwoch 6 -7,¡ Samstag I2-1,

> IV,
rI.
r VI.
> VII.
rL
, I[.
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Erster Jahrgang.
Französisch, L Kurs, Mittwoch lL-12, Hörsaal V[.

Þ IL > Sanrstag 8-9, Hörsaal V.Engrisch' 
i'i*î,"#,3;L.Tniil'Tl

Zweíter Jahrgang,
Französisch, Donnerstag 8-9, Hörsaal VL

r Freitag 3-4, Hörsaal IV.
Englisch, Mittwoch 5-6, Hörsaal III.

> Donnerstag 9-10, Hcirsaat VL
Die weiteren Übungsstunden werden im Einvernehmen mit den

Hörern festgesetzt.

V. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen.

seewesen uncl seerecht, im winter- und Sommersemester 2stündig,
Montag 5-? uhr abends, Dozent Dr. paur schreckenthar, k. k. Ministerial-
sekretär, Hörsaal VI[.

Bücher- und Bilanzrevision, im \{intersemester Zstündig, Montag7\4-g Uhr abends, Dozent Richard Singer, prokurist a. Di.'der t<.k.
priv. österr, Kreditanstalt fïir Handel und Geq,erbe, Hörsaal If.

Das österreichische Gebührengesetz, im Winter- und Sommer-
semester lsttindig, Freitag 7-8 uhr abends, Dozent Dr. lvilhelm
Loew, Sekretär der österreichischen Immobilarbank, Hörsaal IV,

^ Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz, im Winter- und
Sommersemester 6sttindig, Montag 3-b, ttiittwoch 6-g, Freitagó-? Uhr abends, k. k.;. o. profãssor Ludwig Kolisch, Hbrsaal VL

, serbo-kroatische sprache unrr Handelskorrespondenz, im winter-
und sornmersem€ster 6stündig,_Mo¡tag 6-g (Höråaai vII), Donnerstag
f-.8. {H.irrr{.-Y), S¿mstag- b-? (-Flctrsaat' VIII). Dr."Josef ñapj-,
Archivs, und Bibliothekskonzipist im È. t. Finanzmiáisteriuri.

_ Einfrihrung in die Kartographie, im winter- und sommersemester
Zständig, über Kartenentwurf und Kartenlesen, Donnerstag ?_g Uhr
abends, tiber Gel¿indedarstellung f)on'erstag g-g uhr abãnds, Dozent
I)r. Karl Peucker, Leiter der geographisch.o Arbeiteo des Laidkarten-
Vc'rlages Artaria & Co., Hörsaal VI.

Auswanderung un<i Kolonisation, im Winter- und Sommer_
s€mester Zstündig, Dienstag 7-9 uhr abends, august Fischer, Direktor
der Handelsschule Alois Weiß' Nachfolger, Hörsaal VIL

- -vorkurs für politische Arithmetik und versicherungsmathematik,
abends, im Winter- und Sommersemester lstündig, Mittwõch 6_? Uhr
abends, Karl Mack, k. k. Professor uncl Kursieiter am mathematischen
Seminar der k. k. Universität, Hörsaal V.

Politische Arithmetik, im lvinter- und sommersemester lstündig,
{Io¡tag 6-7 Uhr abends, Dozent Wilhelm Ludwig, behördl, autor. Ver.
sicheru'-gstechniker, technischer sekretär crer Àilgemein"n pensions-
anstâlt für Angestellte, Hörsaal IL

versicherungsmathematik, im winter- und sommersemester
2stündig,_ !'re-itag 6-8 u¡r abends, Dozenr wilhelm Ludwig, behördl.
1utol. versicherungstechniker, technischer sekretär der Aïigemeinen
Pensionsanstalt für Angestellte, Hörsaal V.

Konstruktion und verwendu'g von Rechenmaschinen und anderen
Behelfen des numerischen Rechnens, lsttindig, winter. und sommer.
semester, Mittwoch 5-6 Uhr abends, Karl Mack, k. k. professor
und Kursleiter am mathematischen serninar der k. k, universitât,
Hörsaal V.

7b

III. Spezialkurse für das Bankgeschäft.
Technik des Geld-, Zahlungs- und K¡editverkehrs, im Wintersemester

l stündig, Dienstag ?t/n-8t/nUhr abends, Dozent Richard Singer, prokurista.D.
rler k, k. priv. österr. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal VIII.

Die Technik des Bankgeschäftes mit besonderer Berücksichtigung
der Korrespondenz, im Wintersemester 2stündig, Freitag 6Vr-8-Uhi
abends, Dozent Kari Oberparleiter, Hörsaal IL

Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester
Zsttindig, Mittwoch Ttln-9 Uhr abends, Dozent Dr. Th. Ferjanðiö, Bank-
prokurist a, D., Hörsaal VII.

Speziaigebiete der Bankbuchhaltung, im Sommersemester lstündig,
Mittwoch 6-7 Uhr abends, Dozent Dr. Th.Ferjanðið, Bankprokurista.D.j
Hörsaal V.

Bücher- und Bilanzrevision, im W'intersemester Zsttindig, Montag
7'ln_9 Uhr abends, Dozent Richard Singer, Prokurist a, D. cler k. k,
priv. österr. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal VII.

Die Rechnungen im inländischen und internationalen Bank-
betriebe, im Wintersemester Zstündig, Montag 7-9 Uhr abenris, Dozent
Dr. Th. Ferjanðið, Bankprokurist a. D., Hörsaal VI[.

Spezialgebiete des internationalen Bankrechnens, im Sommer-
semester lstündig, Montag 6-7 Uhr abends, Dozent Dr. Th. Ferjanðið,
Bankprokurist a, D,, Hörsaal I.

Politische Arithmetik, im Winter- und Sommersemester, lsttindig,
Montag 6-7 Utrr abends, Dozent Wilhelm Ludwig, technischer Sekretär
der Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte, Hörsaal II.
- ,Bankorganisation, im Wintersemester Zstündig, Montag ?-g Uhr

abends, Richard Schigut, Bankbeamter, BuchsaChverst¿indiger, Hör-
saal I,

IV. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Im Wintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 6f, bis

8 Uhr abends, k. k. o. Professor Regierungsrãt A, Schmià'und k.k.ä. o,
Professor Julius Ziegler, Hörsaal I.
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Organ isation und Buchhaltung im Versicherungsgeschäft, im
'Winrer- und Somme¡semester Zsttindig, Mittwoch 7'ln-9 Uhr abends,
Heinrich Schwetter, Buchhalter .der Versicherungsgesellschaft >Anker<,
Hörsaal IV.

Finanzielle P¡aktik des modernen Baurechtes und der Baurechts-
hypothek, im Wintersernester tstilndiS Dienstag 6-7 Uhr abends,
Dozent kaiserl, Rat Robert Mully von Oppenried, Kt,ntrollor der Ersten
österr. Sparkassa, Hörsaal VIII.

Eisenbabnfrachtrecht, im !Vintersemester Zsttindig, Dienstag 6 Yn-8
Uhr abends, Dr, Heinrich Juster, Ministerialvizesekretâr im k. k. Eìsen-
bahnministerium, Hörsaal VI.

Das staatliche Lieferungswesen, im Sommersemester lsttindig,
Donnerstag 6' I n-7 Uhr abends. Dr.HeinrichJuster, Ministerialvizesekretâr
im k, k. Eisenbahnministerium, Hörsaal I.

Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen, im Wínter- un,l
Sommersemester Zstündig, Samstag 5-7 Utrr abends, Otto Feifalik,
Professor a¡r der Landes.Handelsschule in Krems, Hörsaal VI.

Die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschafren in 0;terreich
unter besonderer Berücksichtigung der Reformvorschläge, im Winter-
semester lsttindig, Montag 7-8 Utrr abends, Dozent Dr, Siegmund
Grtinbrrg, k. k. Landesgerichtsrat beim Handelsgericht in Wien, Hör-
saal IV.

Der Arbeitsvertrag im österreichischen Recht, iu Wintersemester
lstrindig, Montag 7-8 Uhr abends, Dozent Dr. Siegmund Grünberg,
k. k. Landesgerichtsrat beim Handelsgericht in Wien, Hörs¿al I.

Mechanisch-technologische Grundlagen der gr oßindustriellen Fabri-
kation, im Winter- und Sommersemester Zstündig, Samstag 5:7 Uhr
abends, k. k. Professor log. SiegmundEdelstein, Direktorder k,k.Fach.
schule in Neutitschein, Hörsaal III.

Textilindustrie, im lüinter- und Sommersemester Zstündig, Mitt-
woch 71/n-9 Uhr abends, Dozent Richard Schwarz, Dr. phil, der
Unive¡sitât Göttingen, techn. Konsulent, gerichtlich beeideter Slchver-
stândiger, Hörsaal III.

Textiltechnische und textilchemische Übungen, im Winter- unrl
Somme¡semester Zsttindig, Donnerstag 71/n-9 Uhr abends, Dozent
Richard Scbwarz, Dr. phil. der Univelsität Göttingen, techn, Konsulent,
gerichtlich beeideter Sachverständiger, Hörsaal III

Organisation und Technik des Textilhaudels, im Winter. und
Sommersemester Zstündig, Freitag 7-9 Utlr abends, Franz Dörfel,
Professor an der Neuen Wiener Handeis-Akademie, Hörsaal VI.

Einftihruog in die allgemeine Chemie, im Wiuter- und Sommer-
semester Zstündig, Montag 6.--8 Uhr abends, Dozent Ing. Dr. Franz
Reinthaler, Hörsaal III.

Sozialpolitik, mit besonderer Berticksichtigung der Bedtirfnisse des
Handelsstandes, im Wintersemester I sttiodig, Donnerstag ?-8 Uhr

abe.ds, Paul_Kompert, Ðr. der Universität Jena, Sekretär des Verbandesder Baumwolldrucker österreichs, Konzipist des Gremium, d", wi.o",Kaufmannschaft, Hörsaal VIII.
_.Bürgerkunde, im Winter- und Somnersemester 2stündig, Díens_

!^5.7t{9 Ulir abends, Dozent Dr. Johann Kelsen, p.i;";;;;";i ,-o ¿.,k. k, Universität, Hörsaal IV.
_ ^ ,Fabriksorganisation, im Wintersemester l stündig, Donnerstag
1-q-u!.,abends, Erwin Koring, dipl, Exportakademikei' o;.-r.ìài ¿..Gesellschaft für Heizung und f,îttung, G. m. b. H,, Hörsaal V Ii.Wirtschaftsgeschichte^und 

:ãeographie dår n-utt"ot"tUior.f,
im wintersemester 1stündig,. samstag 5--6 ùirt abends, Dr. Erwin Hansrik,
k. k' Professor und privaiilozent u"o d., k. k, universit¿t, go.r"ãi-vtt.

Die öffentrichen rechriichen und rvirrschrftlichen'vlri¿iirirr. ¿.,Balkanstaaten, im wintersemester 2sti.incrig, Dono.rrtrg--a]ö^rfir¿.,
Dozent Dr. Johann Kelsen, privatdozent uo ¿?. k. k, univeñitat, rrorsaat Ir.

Die handelspolitischen Beziehun ge' osterreich-urgarnr ru ¿." iãt"n.
staateD, im Wintersemester lsttindig, I)onnersrag 5_6 üh.;;;";.,Dr. H..-
:1no u-. s-auter, Konsurent der wiener Hanãels- uncr Gewerbet"*-..,
Hörsaal II.

Der Handel in und mit den Barkanråndern und der europäischenTürkei, im Wintersemesrer 
.lstündig, Samsrag 6_? Uhr ì¡ñr," ó"r."tKarl Oberparleiter, Hörsaal VI[.' Das G.tert¿rifwesen in der praxis, im winter- und sommer-semester 2stündig, Mittwoch T-g uhr aúends, Mo¡itz siãi ñ."L".i.tund Yorstand des Tarifbureaus der Firma scúent"t e, cor-'HìÃ""r r.Der industrielle Export, ím Wintersemester lstü"ãig, l¿üt*".f,

1-8_Ury abends, Erwin Koring, dipl. Exportakademilier, 
-öirålto,

der Gesellschafr für Heizung una.'Ltiftuog, G. m. ¡. ¡r., uérsa"iv[t.
P¡aktisches internationares ünungskõotor, in ¿eo ttronuten Teno",bis ì{ai 

. 
?sründig, Freirag ?-9 Uhr "ab."d.;b;;.;;b;'i;:î;rj""¿i¿,

Bankprokurist a, D., und Assisrent Karl Seiaet, È;r;*i' Vii. 
^ "',--

Die Vereinigleo Staaten von Brasilien, im Winter- uoìi So*_.r-semester_2:tündig, Samstag von 6-g Uhr abends, A.ri;i;"iD;,ñ;;;""
Leiter, Hörsaal VI.

Einführung in das Code wesen, im Sommersemc.ster lsttindig,Dienstag 7-8 Uhr abends, Assisteor F.lr, Tindl, Jifr. 
^É_pãrr_

akademiker, Hörsaal V,
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Studienpläne für die Hörer.

A. Fär d.íe Hörer der Allgeøteìnen Abteilung,

l. Für Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im allge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; für Absolventen von

Handelsakademien frei wáhlbar.)

Volkswirtschaftslehre
Wirtschaftsgeographie
Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmlinnische Arithmetik
Kontorarbeiten und Korrespondelz ..,.,.
Buchhaltung.
(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französische Sprache L Kurs (Anlänger)
Französische Sprache II. Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französischer Unterricht)
Französische Spracbe III. Kurs (Vorbildung 6 bis

8 Jahre französischer Unterricht)
Englische Sprache f. Kurs (Anfänger) .

Englische Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre
englischer Unterricht)

Italienische Sprache.

Russische Sprache
Serbo.k¡oatische Sprache
Warenkunde
Vorkurs ftir Politische Ar¡thmetik und Ver-

sicherungsmathematik .

Konstruktion und Verwendung von Reche¡-
nraschinen

Po.litische Arithmetik
Seewesen und Seerecht .. .. . ,.. . , . , .
Rechtsverfolgung im In- und Auslande.......
Technik des Geld- und Kreditverkehrs-.:.....
Die Technik des Bankgeschäftes
Allgemeine BankbuchhJtung.. ... :.....
Spezialgebiete der Bankbo"Éh*ltuog ..... . . . ..Bücher- und Bilanzrevision .,................
Die Rechnungen im Bankbetriebe ............
Spezialgebiete des internationalen RechnÀ
Bankorganisation ..
versichirung'*"ih;;;;k:: . . :. :. :. :::::: ::::
Organisation und tsuchhaltung im f.rri"t"*ng.-

geschäfte
Fininziette p'"r.tiÈ'å;r' ;;i;;;; il;;;; .'. .Das österreichische Gebührengesetz . . ..-:-:.. . . .
Wirtschaftsgeographisches Sem"inar. . . : : :. : - . . .Äuswanrferung und Kolonisation .
Eisenbahnf¡achtrecht .
Das sraarlich. ti;i";;;r;;;.::. :::::: : ::: .Buchführung 

- 
bei Eisenbahnunternehmu"g;; : . . . .Erwerbs- und Wirtschaftsgenossensc¡ufteï. . . . . .D-er,Arbeitsvertrag im ösierreichischen necit. . .ryrec.hantsch-technologische Grundlagen der groß-

rndustrielien Fabrikation . ... ...
Textilindustrie . . . . . .

Textiltechnische uod r.-iil"lr"*lr"h; ûb;;;;' : ;Organisation und Technik des Textilha;ã.i; . . .
Einftilrru.ng- ín die allgemeine Chemie ..... ....
¡tozlalpolltlk, mit besonderer Be¡ücksichtigung der

Bedürfnisse des Handelsstandes .. ..:. :. ...
Bürgerkunde
Fabiiksorgani*t¡L"'. . 

" '

Wirtschafisger"r,ì"r,t" 
""¿ 

:;""güñ',i.;ï"ik;;_'
halbinsel

Die öffenttich." *ti iri"r,.;' ;;¿' *i"."r,-iii"¡"r'
Verhältnisse der Balkanstaaten. ......... ..Die-handelspolitischen Beziehungen Ort.rr"ì"n-
Ungarns zu den Balkanstaatei ...........

Der Handel in und mit den Balkanlänáern'on¿
,- d9. europäischen Türkei
Das Gtitertarifwesen in der praxis...... : : :...Der indlstrielle Export.
Praktisches Ioternationales übuogskooro.., . . . . .Die Vercinigren Staaten von Brisilien

Stunden wöcheodich
Winter- Sommer-

ùeme!ter
1l
2Z

1
1

2-
9. ct

1
o
{)

1
()

2Z
2
1

1

2
2
2

2
1
1

2
2
2
2
2

1

2
1

1

2

1

1

1
2
I
2

2

Stunden wöchentltch'Winter- Somme¡.
Semeste ¡

1

2
2

1

?

2
2
2
2
I

2

2

2
c,

;)

2
D

4
ô
4

Ð

2
Õ

4
4
Ð

ti

b

4
6

4
6
6
6
4
6
D

1

1

6

Ð

4
6

4
6
6
6
4
6
Ð

1

1

l
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StuDdeû'W'iuter- wöchentllch
Soumer-

Einführung in das Codewesen .........
Gesundheitspflege. .

Tu¡hen ..,r:...r!
Stenographie I. Kurs
Stenographie II. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Kalligraphie
Maschiuenschreiben .

Deutsche Sprache ftir Mindervorgeschrittene.. . .
r ) r Vorgeschrittene..

1

2
2
2
1

1

I
3
2

Semester
1

2
2'2
1

1
1

3
2

2, Fúr Hörer, welche in die Export-
Akademie übertreten wollen.

Französische Sprache I., IL oder trlL Kurs, siehe
vorhergehentle Seite. ., 6, b, 4

Englische Sprache I. oder II. Kurs, siehe vorher.
gehende Seite. ...¡¡.¡ .....6,4

6,b,4

W irtschaftsgeographie
lVa¡enkunde
Volkswirtschaftslehre

2
6,4

2
3
3
Ð

4
Ð

4
.2

Ð

3
Handels- und Wechselrecht. . . .
Kaufmännische Arithmetik. . . . .

3
4

Kontorarbeiten und Korrespondenz ...,.
Buchhaltung ....,¡...r
Stenographie f. oder II. Kurs

4
Ð

2
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3-4 4-b 5*6 6-7
6-7
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A
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o
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Decker,
Französ.4

Strigl,
Stenogra-

phie lII. 4

Reinthaler,'Warenk. 3

Strigl,
I{alìigr. 2

Zieglet,
Buchhaltung 1

Ferjanðið,
Arithmetik 2

\Ã/egner,
Volkswirtschaftslehre 7

Decker,
F¡anzösisch I. 8

Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Portugiesisch 6*)

Schreckenthal, See-
wesen und Seerecht*) 8

Hirst,
engl. I(onv. I.

6
Strigl,

Steoographie
ilI. 4
6--8

Nagy, Serbo-
kroatisch 5+¡

Adam,
franz.Konv-l- Schigut,

Bankorganisation 1

Reinthaler, Einführung in
die allgemeine Chenriã 3

A¡ithm. 2

Ludwig,
Politiscìrc

nunge¡t !m

, Bücherrevision 7
I)ie l{ech-

be8

Grtinberg,
Erlverl¡s- rtnd
Wi¡tschafts-

F.erjanðið,
Intern. B¡¡rk-

¡ecbne¡
s.-s. r

Grünberg,
Arl¡cits-

vertrag IMontag

bI
d
bT
H

d
h

I.

il,

A

B

h¡

cDienstag

I.

II.

,, T3,l l!!, 
þ:-#1::'*;i,l'ff'ì:'ô

Ferjanðið,
Arithm. 1

2

8

Langridge,
Englisch 4

Ober-Ferjanëið,

De Bin,
Itaìienisch 5

c71{orre-
spondenz 7

parleiter,
Arithmetik 7 c6

Ilnglisch I.d I

Leiter,
Geogr. 7

Feitler,
'W'arenkunde 3

Ziegler,
I{orrespondenz 1

Reinthaler,
Warenkunde 3

Donner, Englisch I. a 5
Kolisch, Franz. II. a 1

Langridge, Englisch
II.a 2

Strauß, Handels- und
Wechselrecht 1

Reinthaler
W4relkundl-

Ubtng g
Ziegler,

I{orrespondenz

Oberpar-
leiter,

Arithm. 7

Ferjanðiè,
I{orrespondenz 7

Oberparleiter,-Welthandelslehre 8

Schmid,
Betriebslehre,

lI¿¡dels-
technik 4

Decker.
Französisch IIf,a 2

Priebsch,
þ-ranzösisch I.

Kolisclt,
Franzäsisch II.

Schmid, Handelstechnil<
und Übungskontor 8

Oberparleiter,
Welthandelslehre 4

freiderich,
Geogr. 8

Pollak,'
Zivitnec]¡.t 4

Kelsen,
Handelsrecht 7

Gruntzel,
'Wirtschaftliches

Seminar 4

'W4¡enkunile-
Ubung 3

Ferjanðið,
Àrithm. 1

Heiderich,
Geogr. 2

Gruntzel,'W'irtschaftliches
Seminar 8

b¡
É

.o

b¡

Donner, Englisch I. c 5
Hirst, Englisch Le7parleiter,

Àrithm. 7
I

Zíegler,
Buchh- 1

Zíegler, Buchhaltung 2

Feitler, W-arenkunde 3

Ober-

tz7

Engl. I. a u. b 5
EngÌisch I d I

Donner,
IIirst,

Ferjanðið,
Arithm, I

F.erjanëië,
Arithm. 2

Pollak,
Zivilrecht 8

Adam,
frenz. Konv.I.6

Tindl,
Ifâ.ndeìst€ch¡.

Ubongen 8

Langridge,
Englisch
II.a 2

Ferjanðið,
I{orre-Mittwoch

b¡
Ê
d
b¡

ã
F-

Strigl'
Stenogra-
phie L l

Priebsch,
Spanisch 4

De Bin'
Italienisch 5

IIirst'
engl, Konv
I. .Jhrg. ti

A

B

c

I.

u. Tindl,
H4ndelstechn.

Ubungen 4

Langridge, I a"n*ru, Handelstcchnil<
Englisch 4 | und Übungsl<ontor 4

Kolisch, Portugiesisch 6*)

Hirst, engl. Konversatiou 3

Ferjanðið,
Spezial-

gebiete der
Bankbuch-
haltung 5

6-8

Prij

arenkuude

Reinthaler,
'W;.rrenkunde-

Ubung t

Decker,
F¡anzösisch I. und IL 8

Ondraczek, Transport- Heiderich
und Ta¡ifwesen 4 Geogr, 6

Decker, Französisch 4

Pollak, Handelsrecht 2

5-7

7

Decker, Ilraozösisch IIL b 2

Adam,
t-taoz

Langridge,
Dnglisch II. 6

sation II. 4

on
Strigl,ooutsctr versation Il. I

Heiderich,
Geo-

graphie 1

Priebsch,
!-ranzôsisch Ia. 7

'\ñy'agner,

Volkswirt-
schaftslel¡re I

Ferjanðið, Allgemeine
BanLbuchhaltung 7

Schwetter, Organisation
und Buchhaltrug im Ver-

sicherungsgeschäft 4
Schwarz,'Iextili¡dustrie 3

Koring, ln- |

duetr.lìxport 8l

Stör, Gütertarifwesen I
W.-S. : Strauß, Irrter¿¿1¡ort
Wechsel- u. Scl¡eckrecl¡t I

S.-S: Ondraczek,
Tarifwesen I

Mack, Konstruktion und Verrvondung
von Ilechenma¡cl¡inen 5

6-? Mack, Vorkurs fiir politiscbe
Aritbmetik I

Donner
Hirst,

, Englisch f. c 5
Englisch L e 7

Priebsch,
Französisch I. a 7

Strigl,
Stenogra-
phie II. 2

De Bin
Italien. 4

6-8

Reinthaler,
Warenkunde 3

Gruntzel,
Volkswirtschaftsleh¡e 2

Ferjanëið,
Buchhaltung 7

Langridge,
llngliscù IL (Franz. lI.).5

Donner, Dngliscb I. @

6t/"-8
Zíegler,

Kommerz. Ku¡s f, Juristen I

6V¡-8 Juster,
Eise¡rtrahnfrachtrecht 6

Singer,'fcch-
nik des Geld-
und l(reilit-
verkehrs 8

Tindt,
Codervesen 5

S..S.

Mully,
Finanzielle
Praktik des

rnocle¡nen
B¿u¡echtes I

Bürgerkunde 4
Ausrvanderung und

Kolisch,
I¡'¡anz. lI. c I

*)Allgemein zugängliche Spezialknrse, Die römische Ziffer bezeichnet den I{urs, die den Hörsaal. '\ry'.-S. : Winter-, S.-S, : Sommersemester.

6*
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Oberpar-
Feitler, 'Warenkunde 3 leiter,

'Welthandels-
leb¡e I

Langridge, Englisch 4
Oberpar-

leiter,
'Weltha¡dels-
'lehre 4

De Bin, Italienisch 6

Priebsch,
Spanisch 4

zugängliche Spezialkurse. Die römische Ziffer bezeichnet den ll.urs, die
Monaten Oktober und November.

*) Allgemein
**) Nur in den

ia¡abische Ziffer den
I

Hörsaal, .W.-S. :'Winter-, S.-S, - Sommersemester.
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Anhang I.

1. Stipendien für Hörer der Export-Akademie.

Für Hörer der Export.Akademie wurden bisher folgende Stipen-
dien errichtet, beziehungsweise verliehen:

Vom n..ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 K
ftir Hörer aus Niederösterreich.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Wien zwei Stipendien
im Betrage'von je 600 K.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Leoben ein Stipendium
im Betrage von 200K für einen ordentlichen Hörer der Export-Akademie,
welcher im Kammerbezirke geboren, bzw. zuständig ist und dessen
E.ltern gleichfalls im Kammerbezirke wohnen,

Von der Handels- und Gewerbekammer in Klagenfurt ein
Stipendium von 600 K für einen Hörer aus Kärnten,

Von der Handels- und Gewerbekammer in Laibach und dem
krainischen Landesausschusse zwei Stipendien von 400 K jährlich für
zwei Hörer aus Krain.

Von der Handels- und Gewerbekanrmer in Prag drei Stipendien
im Betrage von 700 K und eine Unterstützung im Betrage von 400 K
ftir Angehörige des Prager Hanclelskammerbezirkes,

Von der Handels- und Gewerbekammer in Pilsen zwei Stipendien
von 300 K jährlich fûr Hörer aus dem Kammerbezirke..

Von der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg ein
bis zwei Stipendien von 200 K jährlich für Hcirer aus dem Kammer-
bezirke.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Budweís ein
Stipendium von 150 K jährlich für einen Hörer aus dem Kammerbezirke.

Von der Handeis- und Gewerbekammer in Brünn ein Stipendium für
einen aus dem Kammersprengel gebürtigen oder dahin zusÉnåigen Hörer
im Betrage von 400 K.

Von der Hanclels- und Gewerbekammer in Ol¡nütz 200 K aus
dem Kaiser-Franz'Josef-Jubiläums-stipendienfonds für einen Hörer aus
dem Kammerbezirke.

Von der Handels- und Gewe¡bekammer in Troppau zwei Stipen-
dien von 200 K in erster Linie frir Hörer, die in Schlesien gebürtig
oder dahin zuständig sind.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16, Dezember 1898.)

Vom galizischen Landesausschuß mehrere Stipendien im Betrage
von 400 K fär Hörer aus Galizien,
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von der Handels' und Gewerbekammer in Lemberg mehrere stipe'-dien von je 400 K frir Hörer aus dem Kammerbezirk.. tïå,=. ä"årrg._
Trin:n Abteilung werden wie die Hörer ae. n*po'.i.Át"iäå rr..rÍicksichtigt.)

, ... f|i. Stipendien der Handelskammer in Lemberg werden in zweihalbjährigen Raten na c h A b l a u f d er st u cii en. 
" 
* 

"r't "i r,i.t"iur,rt.¡Von der Hardels- un. Gewerbekammer in lìrody ;i;"É;ip"r_dium. von jährlich 600 K für einen ordentlichen, aus dem Kammer-bezirke stammenclen Hö¡er der Export-Akademie.
(Beschluß in der plenarsitzung vom 6. Juli lggg.)

von der Handels- uncl Gewerbekammer in czernow itz zwei
Stipendien. ujl j. 250 K für mittellose Hörer aus der Bukowina.

^ -. Zwei Stipendien von 400 K für mittellose Hörei Ài, ,.f,iio,..
studienerfolg, welche auf vorschlag des professorenkollegium. 

-uo"n' 
¿".studienkommission der Ëxport-Akãdemie für die Studieîz.it oi., ¿i"Weiterbildung auf einem aùsl¿indischen platze verliehen werden. (Kaiser-

Franz-Josef L-Regierungsjubiräumsstiftung dcs r"J"rt.i"ri*¡1"ììttoilit..,in Wien.)

- .Lodrrg wolfrumsche studienstiftung ftir junge I(¿ufleute aus demAussiger Bezirk. Gesuche ¿n. das_Bürle¡meisteiamt l" e"*ü. 
"

- - Zwei Stipendien d:.r Flil9r:FranÃJosef_L Jutilao*s-äiii-uig uoo
Iosef-Gorup Ritter von- slavinjski à r00d K rur arrroru."ilr,-ï.1"¡.
ihre studien im Auslande fortsätzen wo'en. vorzulegen iut ¿us'siuá;eo-
programm für die Dauer von zwei Jahren. Falls ei¡eJ o¿", ¡.iae-ãi"r",
stipendien nicht zur verleihung g.iuog.n solrten, i.t .in l.ããr-io-"*.iStipendien von 500 K zu te*ilei, arif welche vier Sd;;;di";- áronHörer d-er Export-Akademie in wien Anspruch haben, (I5ie ü"rì"ii""gerfolgt durch den Stifter.)

semtliche Gesuche um verreihung eines der vorgenannten stipendien
sind am 6., bzw. 6, oktober vormittag, t_relegt mit .å;; Miilìiäíi_ili,,
zeugnis und den sonstigen in der iorstehînden K""d;;;;;;;'"*ror_
derten Do-kumenten, in cler Kanzlei der Exporrak"d;i;-;;;r"i?ì,"n.
später-einlangende Gesuche können nicht bàrücksichtigt *,..¿.n.--

Bei dem Vorschlage und bei der Verleihuog 
"i*" étip""aio_,

wcrden die Hörer des..L und II. Jahrganges in ersÏer neìtre, 
-Jie-Horer

der Allgemeinen Abteilung in zweiter" näine berücksichtigt,

,,^ .-,?i" 
Verleihung 

-vor Stipendien erfolgt unter der Bädìngung, dao
ole Strpendrsten die vorlesungen regelmä,ßig besuchen, cren võrscÉriftender studien- und Disziplina.rãrdnunlg entspiechen, die rouoqoià- und
lffynsen rechtzeitig und mir gutem"Erforge ablegän u"o itrreo'rànstç.o
Pflichten nachkommen.

Auf die Verleihung- eines Stipendiums und auf den Bezug eines
verliehenen stipendiums-haben oui;.o" Hörer Anspruch, die,ão, under Export-Akademie des k. k. ösierr, Handelsmuseums' in wien als
ordentliche Hörer inskribielt sind.
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Denjenigen mittellosen Hörern der Akademie, rvelche eineu sehr
suten Stúdieierfotg nachweisen können, wird im Sinne der bestehen<len

Ëestimmungen durch die Studienkommission der Akademie die Stundung
des Studiengeldes bis zur Erlangung eines entsprechenden Einkommens
gewährt.

2. Stipendien für Studienreisen der Hörer der
Export-Akademie.

Die Stipendien fúr die Studienrçisen der Hörer werden aus dem
Exkursionsfonds der Export-Akademie verliehen, für weìchen folgendes
Statut genehmigt wurde:

Statut des Exkursionsfonds der Export-Akademie für bedürftige
Hörer.

$ L Zzteclt des Etcþursìonsfontls. Der Exkursionsfonds hat der¡

Zweck, bedürftigen Hörern die Teilnahme an den wissenschaftlichen
Exkursionen dei Akademie zu ermöglichen oder zu erleichtet'n.

$ 2, Gcwöltrung der Unlerslütøungen. Die Gewährung der
Unterstützungen obliegt einem Komitee, das vom Kollegium gewÈÍhlt
ist und aus fünf Mitgliedern des Lehrkörpers besteht. Außerdem ge-

hören demselben vier Hörer der Akademie an (je ein Hörer aus jeder
Abteilung), die von den Studenten gewählt werden. Die Funktions-
periode dauert ein Jahr.

$ 3, Hïhe der g¿tttàlhrlen Anl¿rslützungen. Die Höhe der Unter-
stützung richtet sich nach den tsedürfnissen und nach den verfrig-
baren Summen, Solange der Exkursionsfonds nicht so groß ist, daß
die Zinsen zur Bestreitung cler gewünschten Unterstützungen genügen,
ist die Maximalunterstützung aus dem Fonds mit 50 K per Person fest-
gesetzt. Die kleinste Unterstützung, die gewährt wird, beträgt 5 K.
Ist der Fonds einmal zu der Höhe angewachsen, daß die Beteiluog
aus clen Zinsen allein erfolgen kann, so können an UnterstützungeD
gewãhrt werden:

der ganze erforderliche Betrag,
der halbe erforderliche Betrag,
die ganzen Reisekosten,
die halben Reisekosten,
ein vom Komitee festzusetzender Beitrag,
dem ersten Jabre müssen dem Fonds 20O K verbleiben

Dieser Bestand soll in jedem der folgenden 5 Jahre um 50 K 'wachsen,
Nach 5 Jahren soll die Zunahme jährlich weitere 10 K, nach 10 Jahren
jährlich 20 K betragen. !

S 4. Mítt¿l zur Schafung des lTonds. Die Mittel zur Schaffung
des Fonds setzen sich zusammen:

'a,l aus den Taxen für die Nachtragsprüfungen, die für díe
Präfung aus jedem GegenstanCe 3 K betragen; I i
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ö) aus freiwilligen Spenden von Korporationen, privaren, pro.
fes-core! und Hörern;

y' .aus Spenden von Wohltetigkeitsveranst¿ltu¡rgen, z. B. Bälle,
Akademien etc.;

d) aus sonstigen Übe¡schüssen.
Die Einzahlungen erfolge¡r an die Export-Akademic,

. S 5.. I/eryyqltyng det ñonds. Die Verwaltung cles Fonds obliegt,
insowcit nicht $$ 2,3 darüber verfügen, einem Mitgliede des l(omitees aus
dem Lehrkörper. f)er Verrvalter tles Fonds ist auf ein Jahr gewählt,
seine Wiederwahl ist zulässig. Die Geldgebarung ist alljahrlich vor
Ablauf des Stuclienjahres durch ein buchsachverstândiges Mitglied des
Lehrkörpers zu kontrollieren.

$ 6. Der Stand des .trkursionsfonds t¿nd dlc gczutihrlcn Llnler-
slülzungen (ohne Nennung von Namen) sind in den Berichten der
Ðxport-Äkademie, ebenso das Ergebuis der Revisiou, alljährlich zu ver-
öffentlichen.

$7, Auflösung des E,rfrursíonsftntds. Ûber die Auflösung des
Exkur sionsfonds entscheidet auf Gruud eines Beschlusses des P¡ofessoren-
kollegiums ül..er Antrag der Di¡ektion der Export-Akademie cias k. k,
Hanclelsministerium, welches in diesem Falle über die rveitere Be-
stimmung des vorlrandenen Fondsvermögens schltissig werden wir.tl.

Außerdem we¡den von der Studienkommission mittellosen Hörern
zum Zwecke der feilnahme an der Osterexkursion Reisestipendien
verliehen.

8. Stipendien für diplomierte Hörer der Export-
Akademie.

Von der Handels- und Gewerbekammer in prag ein
Stipendium im Betrage von K 600. Dasselbe ist fúr die Absolvãnten
der Export-Akademie bestimmt und soll einem mittellosen An-
gehörigen des Prager Kammerbezirkes die Möglichkeit bieten, das
Ausland zu besuchen, einige Zeit dort zu verweiien und sich einen posten
zv verschaffen, um im fnteresse des österreichischen Exporthancìels
wirken zu können. Das Stipendium ist also kein eigentliõhes Reise-
stipenclium.

Für die Verleihung von Stipendien seitens des k. k, Handels-
mir¡isteriums an diplomierte Hörer der Export-Akademie, welche eine
kaufmännische Stelle im Auslande antreten wollen, ist Vorbeclingung,
daß die betreffenden Gesuchswerber eine mindestens zweláhrige zu-
friedenstellende kaufmännische Praxis nachzuweisen vermögen und die
Stelle im Auslande sichergestellt erscheint.

r)
ö)
,)
d)

')In

7
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Anhang II.

L. Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,
Abteilung 2, Nr.927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium ftir Landesver-
teidiguug werden den Steliungspflichtigen, dann den nicht aktiven
Personen des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in
außereuropäischen Läncle mit Ausnahme der Ktistenländer des
Mittelländischen und schwarzen Meeres 

- im Interesse des heimischen
Handels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere Zcit als
ffandlungsreisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kauf-
mânnischen Berufes daselbst stabil niederlassen, als Handelsexpetten
bei den k. u. k. Vertretungsbehörden angestellt sind und dies llaub-
würdig nachweisen, in der Erfiillung der Stellungspflicht und dei mili
tä.rischen Dienstpflicht folgende Begúnstigungen gewährt:

_t Dlu Stellungspflichrigen werden auf ihr Ansuchen (Beilage V,
$ 2 d9r. Wehrvorschriften I. Teil) vom Erscheinen vor eiuei Steliungs-
kommission vom Landesverteidigungsministe¡ium im Einvernehmeo
qit <lem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn
sie gelegentlich ihrer ärztlichen Untersuchung bei der k. u. k. Ver-
tretungsbehörde r¡¿,ugllsþo oder omindertauglichn befunden wurden,

Für den hiebei einzuhaltenden Vorgang, dann hinsichtlich der
Beeidigung und Assentierung dieser Steìlungspfliðhtigen durch die k. u. k.
_vertr.etungsbehörde hat der $ 3:3 der Beilage v der wehrvorschriften,
I. Teil, Geltung.

Den auf diese Weise Assentierten wird über begri.indeten Antrag
der k. u. k. vertretungsbehörde seitens des Reichskiiegsministeriums,
wenn sie in die Landwehr eingeteilt wurden, seitens dei betreffenden
Landesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub des
regelmäßigen (oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der
achtwöchigen militärischen Ausbildung eventuell bis zum 1. oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
werderr, sie haben j-edoch während dieses Vãrhältnisses in dem Jahre,in welchem sie clas 22., eventuell auch das 23. Lebensjahr voilstrãcken,
bis Ende April den von der betreffenden k. u. k. vertretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor im*Interesse
des heimatlichen Handels in einer der vorerwähnten Eigenschaften
!ätjg sind. sollte dieser Nachweis gar nicht oder nicht-rechtzeitig
beigebracht werd€n, so wird das Reichskriegs-, beziehungsweise Landesi
verteidigungsministeritrm die Einberufuog des Betreffãnden zu dem
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mit 1. oktober des laufenden Jahres beginnendeu p¡ãsenzdienste. 
be-

ziehu.gsweise zu der nächsten milit¿i¡ischen Ausbildung 
"oo;ã;;.'2. Die nicht aktiven personen des Heeres, der Èriegsm"ü"ì oo¿

der L¿ndwehr, welchen eine lvaffenübung obliegt, sind seitãns ¿ei1i.ro
ber-echtigten 

-Kommandos von der waffenübung unbedingt 
"o 

uotnå¡.o
und haben diese auch nicht nachzutragen.

- Pur bezägliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der 

-Kriegsmarine bis Ende Jän¡er des.Jahres, für ãas die verpflichtung
zur waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unveiweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtlichen
Einberufung zur waffenübung gelangt sind, im wege der betreffenden
k. u. k. Vertretungsbehörde einzubringen.

3. Die nach Punkt 2 von der rvaffeniibung enthobenen nicht aktiven
Personen sind. gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontroilversammlung
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgenden Jahres zu entheben.

. . . Pt-. tiiþrþ9n uichr akriven Personen sind auf ihr diesbeziigliches,
gleichfalls im Wege der k. u, k. Vertretungsbehörden bis End"e Mai
einzuÌ'ringendes Ansuchen von der Kontrollversammlung (Hauptrapport)
des .betreffenden und, wenn sie im nä,chsten Jahre nicÉt'waffänubüngs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben,

Von den vorerwähnts¡ gsgünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handeliunternehmungln [rr*e") etc. oder
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstätig íind.'

2, Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k k. Landesverteidigungsministerium äber den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen,

Erlaj dcs hohen h. h. Handelsmïnisreriums aon 77,Jani lggg, z. gp.6pp.

Dem in der Eingabe Z. 2I.900 ex 18gg des k. k, Handels-
museums vorgebrachten wunsche, betreffend die Begtinstigung der ordent-
lichen Hörer der-Export-Akademie bei Antritt desÞinjañriglfreiwilligen-
Jahres, wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsminisieriuás Rechnung
getragen. Die im Landwehr-verordnungsblatté publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. Mai 1899 lautet:

'Den Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-
liche Hörer der Export-Akademie des k. k. osterreichischen Handels-
museums in lVien obliegen, ist der Aufschub des prålsenzdienst-
antrittes im Sinne des $ ?2 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriften, I. Teil, zu bewilligen..

7*
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DasWehrgesetzvoms'Juli1912(R'-G'-BI'Nr'128)erthelt
,r, g ã1. punkt 6, folgen¿e B"itirnrnung: Den Einjährig-Freiwillige.,

äil """.fr*.i*.", daß sie ihre Studien an höheren Lehranstalten fort-

;;;r;;;â.," béhufs Fortbiklung in ihrem Fache praktisch tätig- sin¿,

irf-- "orfr.haltlich 
ihrer Einberufung im Falle einer lVlobiiisierung

iï.nenruru auf den Kriegsstancl) - gestatteir das Jahr für den Antritt
à.r'Þrer*or¿i."rt.r zu wählen; der Aulschub dieses Dienstes über

à." f. Oktober des Jahres, in dem der Betreffende das 24. Lebens.

iabr vollendet, ist jerloch Dur unter besonders berücksichtigenswerten

Verhältnissen zulässig.

3. Ableistung
der Waffenübung durch die Studierenden.
Laut $ 43 der TVehrvorschriften, 1I, Teil, Punkt 10, sind 

"zur
zeit der sõhulferien uber ihr Ansuchen den wafleniibungen beizu-

ziehen: ø) Professoren, Dozentenr Supplenten, Assistenten, / Studierende,

wenD sie durch eine Beståitigung cles Studienvorst¿ndes (Rektors,

Direktors,. Dekans) ihre Eigenschaft als Studierende nachweisen,

Laut Punkt g kann die Enthebung von der Waffenübung, bzw'

die Verlegung derselben bewilligt rverden : c) den Studierenden' \ilenr

sie im leirten Jahre ihrer Studien stehen auf Grund cle| dieställigen

Nachweisung,
Punkt 11: Die Gesuche sind grundsätzlich schon zu Begiun des

Jahres, in welchem die Betreffenden eine waftenübung abzuleisten
-haben, 

spåiter aber nur, insoferÛe sie nachtråglich eingetleterte Hinder-
nisse bet.effeD, bei dem zustândigen Ergänzungsbezirkskommando ein'

zubringen, weiches dieselben im lVege des Truppenkörpers (Anstalt) 
.des

Gesucñsteilers an die zur Entscheidung berufene Behörde zu leiten hat.

Punkt 12: Die von einer Waffenübung Enthobenen haben rlie-

selbe im nácirsten Jahre rachzutragen'

4. Ableistung
des Präsenzdienstes als Einjährig-Freiwilliger

durch die Studierenden.
Mit Rücksicht auf die zahlreichen Anfragen bezüglich tler für die

Ableistung des Präsenzdienstes als Einjährig.Freiwiliiger geeignetsten Zeit
kann die Ábl.irtong dieses Präsenzdienstes sofort nach Absolvierung der

Mittetschule oder i{anrlelsakademie, also vor dem Eintritt in rlie Akademie,
jedenfalls aber vor Eintritt in den ersten Jahrgang der Akademie, emp-

fohlen werden,

ja,hrltu,ch der Eøþort-Aku dentie :
-- VIII. Studienjahr 1905/06, preis 3 K.

Mully v, Oppenried: Dei Hypotheharkredit-Verkehr.
Ullmann: Uber modernes Quarantänewesen.* IX. Studienjahr 1906/07, Preis 3 K.
Post: Hanclels- und Geschäftsverhältnisse in China.
schmid: Die Bücher- u. Bilanzrevision sowie clas Institut cler Bticher_' 

revisoren. - charterecl Acco'ntants und -freuhanag.r.iìr"huìä.
strigl: Kaufmännische Ausdrücke, sprachgeschichtricñ erläuterr.

- X. Studienjahr 1907/08, Preis 3 K.
Feitler: Einiges üì¡er bosnisbh-hercegovinische Industrie.
s c h i I d e r- s p r in g er : Rohstoffe, Fabrikate, Abfalle, eine rvirtschaft-

lich-technische Studie.
Schmid: Die Ausbildung und Prüfung der Kandidaten für das Lehr-

amt an Handelslehranstalten,

!_t_rigl : Kaufmännische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erläutert.

- XI. Studienjahr 1908/09, Preis 3 I(.
Kolisch : Portugiesisches Lesebuch.
Katalog der Bibliorhek cler. Export-Akademie. I. Titelverzeichnis
(Autorenkatalog).

- XII. Studienjahr 1909/10, Preis 3 K.
Schreckenthal: Die Entwicklung des internationalen Seekriegs-

rechtes seít der Pariser Deklarãtion unter besonclerer: Berü&-
sichtigung der Gesetzgebung österreich-Ungarns.

Ullmann: I(ommerzielle Hygiene.

5_llqloS clerBibliothek 
çlgr Export-Akaclemie.Il. Systematischer I(atalog.

- }IIl. Studienjahr 1910/11, preis 3 K.
T'ud wig: Die Abänderungsbedürftigkeit des österreichischen privat-

angestellten-Versicherungsgesetzes in technischer Beziehung.
M,lJly v. Oppenried: Die Hypothekararrstalten in Deutschla-ncl und

Osterreich-Uqgarn, deren Hypothekargeschäfte, Geschichte, Ent-
wicklung und Statistik

Po I I a k : Über das wirtschaftsproblem der österr. Konkursrechtsreform .

S_atzinger: Kartelle und Personaìsteuergesetz.

- {IV. Studienjahr l9ttlt2, preis 4 Kl
Hellauer: Marseille. Ein Beitrag zur handelskundlichen Erforschung

des Platzes.
schwetter:. org. uncl Buchführung im Feuerversicherungsgeschäft.
Oberparleiter: Der Londoner l(affeemarkt.

- XV. Studienjahr lgl2[ï. preis 3 K.
l'eitlerÍ Das Zelluloicl uncl seine Ersatzstoffe.
Hoppe: Allgemeine Feuerversicherungskuncle.
I(oring: Zur Frage der Fabriksorganisation.
Freund: Forderungen der kaufmännischen praxis uncl der päcla-

gogik an den Handelsschulunterricht.
Kohn-\Verner: Betriebsbuchhaltung in einem moclernen Fabriks-

betriebe.

- IVI. Studienjahr lglglt4. preis S K.
Porges und Seidel: Materialien für ein Irrternationales ÜL,ungs-

kontor.
Klimanek: Chinesisches weißes Insektenwachs (Pei-La).
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